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Monats- Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegengenommen.
Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten
Mk. 2, für Halle und Vororte Mk. 1,70.

t jederart finden durch die Halleſche ZeitungJ uſera z weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zum Ende der Präßdentſchaftskriſis,

Ahlwardt ſchrieb.
Wenn nun aber auch durch die Wiederwahl des Grafen

Balleſtrem die akute Präſidentenkriſis beſeitigt iſt, ſo erſcheint
es dennoch ſehr zweifelhaft, ob damit auch jene Urſachen
behoben ſind, aus denen die Kriſis erwuchs. Niemand wird
dem Grafen Balleſtrem zutrauen, daß er ohne triftige
Gründe den Präſidentenſtuhl verlaſſen hätte. Dieſe Gründe
konnten nur darin beſtehen, daß der Präſident dort, wo er
erwarten durfte, ſie zu finden, die Unterſtützung nicht fand,
deren er bedurfte, um die ihm angemeſſen erſcheinende Ge
ſchäftsführung durchzuſetzen. Mit anderen Worten: die
Mehrheit des Reichstages und ihre Preſſe ließ den Grafen
Balleſtrem im Stich, als er gegenüber der parlamentari
ſchen Sozialdemokratie eine ſchärfere Tonart anſchlagen, ins
beſondere eine Kritik des Kaiſers von linker Seite verhindern
wollte, wie man ſie in der Bebel'ſchen Rede mit Schaudern
erlebt hat.

Wenn der Präſident des Reichstages, wenn ſpeziell Graf
Balleſtrem zu der Ueberzeugung gelangte, daß es in der
Konnivenz gegen die Sozialdemokratie ſo nicht mehr weiter
gehen könne, ſo haben ihn dazu ſchwerlich die Erfahrungen
der wenigen Sitzungen gebracht, die hinter die Weihnachts
pauſe fallen. Aber ſehr wohl konnte der Präſident zu einer
ſolchen Auffaſſung durch die Erfahrungen gebracht werden,
die er in der langen Reihe von Sitzungen ſeit dem Oktober
vorigen Jahres machen mußte. Man hat ja die Geſchäfts
ordnung ad heo geändert, um den Zolltarif vermittels des
Antrages Kardorff vor Jahresſchluß unter Dach und Fach
bringen zu können. Aber man hat nichts getan, um die
Präſidialgewalt zu verſtärken, welche ſich in den kritiſchen
Tagen des Dezember als unzureichend und hilflos gegen-
über jenen parlamentariſchen Sitten erwieſen hatte, denen
die Sozialdemokratie in unſerem politiſchen Leben
Bürgerrecht verſchafft hat.

Es war ja die Rede davon, daß die Präſidialgewalt ver-
ſtärkt werden müſſe, und zu akademiſchen Erörterungen
dieſer „Frage“ iſt es auch zweifellos in Reichstagskreiſen ge
kommen. Aber ſie ſind akademiſch geblieben. Wenn in-
deſſen Graf Bülow dem Abgeordneten Bebel auf deſſen
perfide und gehäſſige Angriffe gegen den Kaiſer durch eine
Rede antwortete, deren Jnhalt man ganz zutreffend mit
dem bekannten Plakatſcherz: „Kehre zurück, Auguſt, dir iſt
alles vergeben“ umſchrieben hat, ſo wird man leicht ver-
ſtehen, weshalb es bei akademiſchen Vorerörterungen der
Präſidialgewaltsfrage ſein Bewenden behielt, und weshalb
Graf Balleſtrem ſich von der Mehrheit verlaſſen fühlte, aitf
deren tatkräftige Unterſtützung er glaubte Anſpruch zu
haben und rechnen zu dürfen. Ernſthafte Politiker

Qquch Reichstagspräſidenten müſſen mancherlei Ent
täuſchungen hinnehmen, und Graf Balleſtrem hatte gewiß
recht, wenn er der Mehrheit, welche ihn wiederwählte, mit
verbinblichem Lächeln für das ihm wieder geſchenkte Ver
trauen dankte. Aber die Urſachen der Präſidentenkriſe dauern
fort. Sie werden auf Graf Balleſtrem und jeden anderen
Präſidenten des Reichstages weiter wirken; denn daran iſt
nicht zu denken, daß, bevor Stagt und Büxgertum der
Sozialdemokratie eine ſtarke Hand zeigen, ſie zu beſſeren
Sitten ſich bequemen ſollte.

bedenklich erachte.

Sonntag, 1. Februar 1903,
Wir leſen in einem Blatte, Graf Bülow täte recht, wenn

er vor den Wahlen ein „Umſturzgeſetz“ anzukündigen für
Wir bezweifeln ſehr ſtark, daß Graf

Bülow dieſe Bedenklichkeit n a ch den Wahlen überwinden
ſollte. Dazu gehörten eben „ſchöne, große Küraſſierſtiefel“,
die Graf Bülow nicht paſſen.

Aber eines Umſturzgeſetzes bedürfte es gar nicht einmal.
Es würde ſchon ſehr vieles erreicht ſein, wenn das parla-
mentariſche Kokettieren mit der Sozialdemokratie aufhörte,
welches die Männer von heute der Aera CapriviBerlepſch-
Rottenburg abgelernt haben. Bei den Wahlen kann aber
doch etwas geſchehen, um zu dieſem Ziele zu kommen, indem
das Bürgertum darauf beſteht, daß die Männer ſeines Ver-
trauens mindeſtens den Mut beſitzen, auch der Sozialdemo-
kratie zu ſagen, daß eine Katze eine Katze und nichts weiter
iſt. Geben wir ehrlich unſerer Ueberzeugung gegen die
Wortführer der Umſturzpartei öffentlich Ausdruck; wir
werden ſie und die Leiſetreterei ihr gegenüber ſehr bald und
gleichzeitig überwunden haben.

Deutſches Reich.
Halle, 31. Januar 1903.

Krankenkaſſen und Apotheken. Mit derſelben brutalen
Anmaßung wie gegen die Aerzte treten die unter ſozialdemo-
kratiſchem Einfluſſe ſtehenden Krankenkaſſen gegen die Apotheker
auf. Jn Berlin tobt ſeit bald u Jahren ein heftiger
Kampf zwiſchen Kaſſen und Apothekern. Auch dieſer Streit iſt
ohne Grund ganz ſkrupellos von den übermütigen ſozialdemokratiſchen Kaſſenelementen vom Je gebrochen, ohne jede
Rückſicht auf das wahre Jntereſſe der unter dem Apotheken-
boykott ſchwer leidenden Kaſſenmitglieder.

Ueber Entſtehung und Verlauf dieſes von ſozialdemo
kratiſchen Machtgelüſten heraufbeſchworenen Kampfes, der am
1. Mai 1901 ſeinen Anfang nahm, ſpricht ſich der ApothekerDr. Martin Fränkel in der neuſten unnner der „Deutſchen
Arbeitgeber Leitung im Zuſammenhange aus. Es heißt da:
a Von en rund 220 Apotheken Berlgs und der Vororte wurden

ca. 70 Apotheken willkürlich ausgewählt, aus welchen die Kaſſen
mitglieder ihre Arzneien entnehmen ſollten. Hiermit wurde bezweckt,
die von der Lieferung ausgeſchloſſenen Apotheker durch den zu er
wartenden geſchäftlichen Ausfall zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Die
Apotheker parierten den Hieb dadurch, daß ſie die Einnahmen von den
Krankenkaſſen gleichmäßig untereinander verteilten. Die Kaſſenmitglieder
wurden ferner gezwungen, alle dem freien Verkehr überlaſſenen Mittel
aus Drogenhandlungen zu entnehmen. Als Abwehrmaßregel gegen den
Angriff der Kaſſen entzogen die Apotheken nunmehr die bisherigen
Vergünſtigungen da die Kaſſen dieſe aber auch nach Beginn des
Boykotts beanſpruchen zu können behaupteten und den Apothekern Ab-
ſtriche von den eingereichten Rechnungen machten ſo ſahen ſich die
Apotheker gezwungen, um zu ihrem Gelde zu gelangen, hinfort ſofortige
Barzahlung von den Kaſſenmitgliedern zu verlangen. Als die Zentral
kommiſſion ſah, daß der Boykott von ca. 150 Apotheken und der
J aus Drogenhandlungen nicht genügend wirkte, ſann ſie auf neue

ittel.“
Eines dieſer neuen Mittel beſtand darin, daß die Kaſſen

ein Jahr lang eine Anzahl von Arzneien in ihren Geſchäfts-
lokalen verabfolgten, bis ihnen durch Entſcheidung des Straf-
ſenats des Kammergerichts das ſtrafgeſetzwidrige Handwerk
gelegt wurde. Alle Bemühungen um eine Einigung waren
bisher ergebnislos. Die Apotheker boten 12 Prozent
Rezeptur-Rabatt, was nach Dr. Fränkel faſt die Grenze des
Möglichen überſchreitet, aber die Kaſſen verlangten 17 Proz.,
auch wollten ſie den Bezug der den Drogiſten freigegebenen
Mittel aus Apotheken ihren Mitgliedern ſelbſt nach Beilegung
des Streites noch unterſagen. Der Vorſchlag der Apotheker
auf Schiedsgerichts- Entſcheidung wurde abgelehnt. Dr. Fränkel
ſchließt ſeinen Artikel mit folgenden beherzigenswerten
Mahnungen:

„Es iſt hohe Zeit, daß gegen die Uebergriffe der ſozialdemokratiſchen
Kaſſenvorſtände ein Wall errichtet wird. Laut Zeitungsmeldungen iſt
eine Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz dem Bundesrate zugegangen.
Es iſt dringend erforderlich, daß das Jntereſſe der Aerzte und Apotheker
mehr als bisher in dieſem Geſetze berückſichtigt wird. Das kann auch
nur wieder den Kranken zugute kommen, für welche das Geſetz eben
exiſtiert. Selbſtverwaltung und Freiheit für die Kaſſen ſind ſchöne
Dinge, wird aber die Selbſtverwaltung zu politiſchen Zwecken mißbraucht
und exiſtiert die Freiheit nur für die Kaſſenvorſtände, nicht aber für die
Kaſſenmitglieder, ſo iſt doch eine Aenderung der bisherigen Beſtimmungen
am Platze. Die bürgerlichen Parteien mögen Sorge tragen, daß die
Krankenkaſſen den Zweck erfüllen, zu welchem ſie errichtet worden ſind
nämlich als Anſtalten zur Verſorgung der erkrankten Arbeiter mit
ärztlicher Behandlung, guter Arznei und Krankengeld, daß die Möglichkeit
der Verfolgung anderer Zwecke, namentlich politiſcher, ihnen aber
benommen wird.“

Jn der Dat muß jeder, der die Verhältniſſe einigermaßen
kennt, zugeben, daß es in der bisherigen Weiſe nicht mehr
weiter geht. Der Mißbrauch der Gewalt durch die ſozial
demokratiſchen Kaſſenvorſtände trifft zugleich aufs härteſte die
Kaſſenmitglieder. Statt die nächſte Apotheke benutzen zu können,
müſſen ſie ihre Rezepte in einer oft Stunden weit entfernten
anfertigen laſſen, nur, weil es dem Kaſſenvorſtande beliebt, eine
Probe ſeiner Macht anzuſtellen. Wenn von 220 Apotheken in
Berlin nur 70 für Kaſſenmitglieder freigegeben ſind, dann kann
man daraus entnehmen, wie ſchwer dieſer Boykott auf den
Kaſſenmitgliedern laſtet und wie mancher Todesfall vielleicht
auf das Konto der Erſchwerung des Arzneibezuges kommt.
Deshalb ſind Maßregeln unerläßlich, welche dem ſozialdemo
kratiſchen Unweſen in den Krankenkaſſen ein Ende machen und
dahin führen, daß die Jntereſſen der Kaſſen und nicht die
jenigen der Umſturzpartei von den Kaſſenvorſtänden wahr-
genommen werden.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon -Amt VIa Hr. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Ans dem Reichstage. Die Beſprechung der Polen
interpellation nahm die ganze FreitagsSitzung des Reichs
tags in Anſpruch, ohne zu Ende geführt zu werden. Wäre
es nach dem Willen der Jnterpellanten gegangen, ſo würde
ſie am heutigen Sonnabend ihre Fortſetzung finden; allein
Graf Balleſtrem trat den darauf gerichteten Wünſchen mit
großer Feſtigkeit entgegen. Er meinte mit Recht, daß es
genug ſei, wenn, wie es die Geſchäftsordnung vorſchreibe,
zugunſten der Jnterpellanten die laufenden Arbeiten für
einen Tag unterbrochen würden, und die überwiegende Mehr
heit des Hauſes ſtimmte ihm erfreulicherweiſe bei. Die Rede,
mit der Herr v. Dziembowski-Pomian die Anfrage be
gründete, war allerdings recht vergnüglich, vieles wirkte
ſehr erheiternd, aber im übrigen entbehrte, was er vortrug,
entweder der Neuheit oder der Wichtigkeit. Dazu kam, daß
Graf Poſadowsky zutreffend hervorheben konnte, die meiſten
Beſchwerden gehörten vor das preußiſche Abgeordnetenhaus.
Nun werden ſolche formalen Bedenken allerdings niemals
für die Parteien ein Hindernis bilden, Dinge ausführlich zu
erörtern, die die öffentliche Meinung ſtark bewegen, ein
Zuſammenhang mit der Reichsgeſetzgebung wird ſich immer
finden laſſen. Allein der ganze Verlauf der geſtrigen
Debatten erweckte nicht den Eindruck, daß auch nur im Hauſe
ein beſonders lebhaftes Intereſſe für die polniſchen Klagen,
außerhalb der polniſchen Fraktion natürlich, vorhanden ſei.
Wenn der Abg. Lenzmann im Namen der freiſinnigen Volks
partei den ſattſam diskutierten Fall Löhning noch einmal
ausführlich behandelte in der Vorausſetzung, daß der Reichs
tag dafür einen guten Raiſonnanzboden bieten werde, ſo
traf dieſe Annahme keineswegs zu. Seine Ausführungen
fanden nirgends den erhofften Wiederhall, ſie gaben nur
dem Kriegsminiſter von Goßler Anlaß, die Angelegenheit
ebenſo wie es in der vorigen Woche Miniſter v. Rheinbaben
im Abgeordnetenhauſe getan, auf ihre wahre Bedeutung
zurückzuführen. Weitere Polendebakten hat der Abg.
v. Dziembowski ſo wie ſo ſchon für die zweite Leſung des
Etats angetündigt; um ſo wichtiger var es; wenn ſich das
Haus dafür entſchied, am heutigen Sonnabend zunächſt die
Beratung des Kinderſchutz geſetzes fortzuſetzen.

Der Reichstag hat den Geſetzentwurf betreffend das
Verbot weißen Phosphors für die Zündholzfabrikation einer
Kommiſſion überwieſen. Die erſte Leſung der Vorlage be-
treffend den Kinderſchutz in gewerblichen Be-
trieben ſchreitet nur langſam fort. Sozialdemokratie
und Freiſinn haben ſich wieder einmal zuſammengefunden,
um ihre Feindſchaft gegen das platte Land
zu betätigen. Sie verlangen, daß das Geſetz auch auf die
Kinder auf dem Lande, ſoweit ſie in Feld und Garten be-
ſchäftigt werden, ausgedehnt werden ſoll. Wenn dieſe For-
derung eine Mehrheit im Reichstage fände, ſo würde daran
das ganze ſegensreiche Geſetz ſcheitern; denn es kann keines-

falls angenommen werden, daß die verbündeten Re-
gierungen einer ſo widerſinnigen Schabloniſierung des
Kinderſchutzes zuſtimmen würden. Die geſunde und kräfti-
gende Kinderarbeit auf dem Lande kann doch wahrlich nicht
mit der Veſchäftigung von Kindern in ſtädtiſchen Betrieben
und im Straßenhandel verglichen werden.

Die Unfallfürſorge für Kommnnalbeamte ſoll ein
heitlich geregelt werden. Vom Miniſterium des
Jnnern werden Ermittelnngen darüber angeſtellt, wie weit
eine ſolche Fürſorge ſchon jetzt ſtattfindet.

Die Lage der Kriegsveteranen. Eine Jnterpellation
betreffend das Ergebnis der Erhebung über die Lage der
Kriegsveteranen iſt im Reichstage vom Abgeordneten Nißler
im rn mit anderen Mitgliedern der Rechten eingebracht
worden,

Die Arbeiten des Reichstags. Es ſind Zweifel laut
geworden, ob der Reichstag noch in die Lage kommen
werde, den Geſetzentwurf über die kaufmänniſchen
Schiedsgerichte und denjenigen wegen der Ab-
änderung des Krankenverſicherungs geſetzes
in der laufenden Tagung vorgelegt zu erhalten. Man hat
geſagt, die Beratung der beiden Geſetzentwürfe werde im
Bundesrate ſo lange Zeit beanſpruchen, daß darüber das
Ende des laufenden Arbeitsabſchnittes des Reichstages her-
beikommen werde. Wie die „Magd. Ztg.“ vernimmt, gibt
man ſich im Schoße des Bundesrats der Erwartung
hin, daß die Beratung beider Vorlagen im Bundesrate wie
im Reichstage noch in der gegenwärtigen Tagung
zu erledigen ſein werde. Der Geſetzenkwurf über die kauf-
männiſchen Schiedsgerichte iſt allerdings von
den einzeknen Regierungen ihren ſachverſtändigen Körper-
ſchaften zur gutachtlichen Aeußerung übergeben worden. Die
Gutachten ſind aber zum großen Teil bereits abgegeben
worden; es kann alſo auch nicht mehr zu lange dauern, bis
die Bundesbevollmächtigten in Beſitz der erforderlichen Jn-
ſtruktionen ihrer Regierungen gelangen. Daß die Beratung
der Krankenverſicherungsnovelle im Bundes-
rate beſondere Schwierigkeiten machen dürfte, iſt ſchon des-
halb wenig wahrſcheinlich, weil über ihren weſentlichen Jn-
halt ein weitgehendes Einverſtändnis zwiſchen den Haupt-
ſachverſtändigen der Einzelregierungen beſteht. Der Reichs-
tag wird die Novelle allerdings vorausſichtlich einem Aus-
ſchuß überweiſen, doch dürfte hierdurch die Möglichkeit der
Verabſchiedung des Entwurfes in der laufenden Tagung
nicht ſowohl erſchwert, ſondern erleichtert werden,



Aus dem Landtage. Der Etat der landwirt-
ſchaftlichen Verwaltung wurde in der Sitzing des
geſtrigen Freitags bis auf einen kleinen Reſt erledigt. Jn
den ruhig und ſachlich geführten Perhandlungen wurden dem
anweſenden Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielsti
zahlreiche Wünſche von den verſchiedenſten Seiten ans Herz
gelegt. Der Miniſter nahm mehrmals das Wort, um zu
erklären, daß die Regierung beabſichtige, im nächſtjährigen

Etat eine Gehaltsverbeſſerung der Kreistierärzte
vorzuſchlagen auch werde erwogen, die Ablegung des Abi-
turientenexamens für die Studierenden der Tier arznei-
kunde obligatoriſch zu machen. Zur Bekämpfung der
Viehſeuchen ſollen die energiſchſten Mittel zur An-
wendung gebracht werden. Den durch die Maßnahmen der
Waſſerbauverwaltung geſchädigten Fiſchern am Haff
ſind aus dem königlichen Dispoſitionsfonds Unterſtützungen
bewilligt. Die Jnkereſſen der Rheinfiſcher ſollen bei
den dortigen Baggerungen
werden. Wegen der vom Abg. v. Vockelberg als dringend
notwendig bezeichneten Regulierung der unteren
Oder ſollen im Frühjahr eingehende Erhebungen angeſtellt
und danach die Beſchwerden der Adjazenten durch Stauwerke
beſeitigt werden. Bei Feſtſtellung der Tagesordnung
kam es zu einer längeren GeſchäftsordnungsDebatte, weil
der Präſident von Kröcher außer der Fortſetzung der zweiten
Beratung des Etats auch den Antrag Langerhans auf fakul
tative Feuerbeſtattung mit auf die Tagesordnung
für Sonnabend ſetzen wollte. Abg. Frhr. v. Erffa bean
tragte, mit Rückſicht auf eine Beſchleunigung der
Etatsberatungen, nicht nur über dieſen, ſondern
guch über alle anderen vorliegenden und noch eingehenden
Anträge erſt zwiſchen der zweiten und dritten Leſung des
Etats zu verhandeln. Dem widerſprachen die Abgg.
v. Eynern (nutl.), Friedberg (ntl.), Funk (frſ. Vp.) und
Ehlers (frſ. Vgg.), während das Zentrum und die beiden
konſervativen Parteien dem Abg. Frhrn. v. Erffa- bei
ſtimmten. Man einigte ſich ſchließlich dahin, daß für den
heutigen Sonnabend der Antrag Langerhans nicht auf die
Tagesordnung geſetzt, die Entſcheidung der Frage über die

Behandlung der Jnitiativanträge jedoch vorbehalten werden
nen Beratung ſollen demnach äm Sonnabend
vmmen: Reſt des Etats der land wirtſchaftlichen Verwaltung,

Verwaltung der direkten und der indirekten Steuern, Etat
der Seehandlung.

Vorzeitige Meldung. Eine unter Berufung auf Jn-
ormationen von amerikaniſcher Seite verbreitete Meldung, daß

er Enthüllung des Denkmals Friedrichs des
Gro &7 in Waſhington General-Feldmarſchall Graf
von Walderſee an der Spitze einer deutſchen Offiziers
deputation beiwohnen werde, braucht an ſich nicht falſch zu
ſein, eilt aber, wie uns aus Berlin geſchrieben wird, den Tat-
ſachen 27 mindeſten ſehr weit voraus, wenn man erwägt, daß

eals Zeitpunkt für die Enthüllung des Denkmals zunächſt derMonat du in Ausſicht genommen iſt, wobei keineswegs feſt

a daß nicht vielleicht noch eine erneute Hinausſchiebung der
eler bis in den Herbſt d. J. eintritt.

Aus der Armee. Kürzlich brachte ein Berliner Blatt
die Nachricht, daß die Neuuniformierung der Generale mit
einem Rock aus „hechtgrauem“ Tuch nach Art der Bekleidung
der öſterreichiſchen Generalität bevorſtände. Nach Erkundi-
gungen an unterrichteten Stellen iſt von einer der
artigen Abſicht der Armee- Verwaltung nichts bekannt. Es
werden nach wie vor Verſuche mit Tuchproben angeſtellt,
da es natürlich iſt, daß alle beim Kriegsminiſterium ein-
ehenden Vorſchläge, die eine verbeſſern de Neuerung
deuten könnten, einer Prüfung unterzogen werden. Außer

dem Tuch in Feldgrau, das die Chinakrieger tragen, kommen
noch anders getönte Farben in betracht, denen allen der
Zweck gemeinſam iſt, die Träger der Uniform im Gelände
dem feindlichen Auge möglichſt zu entziehen. Es ſind daher
auch in dieſem Jahre Probeverſuche mit neuen Tuchſtoffen
zu erwarten, was durch die Prüfung eingegangener Ange-

Nachdruck verboten.

Pernille.
Eine Faſchingsnovelle von Hermann Bang.

„Aber ſo machen Sie doch ſchnell, Mamſell Olſen,“
ſagt ſie, indem ſie ungeduldig in Pernilles kleinen Spangen-
ſchuhen hin und her trippelt. „Es iſt ſchon über neun
Wie unbeſchreiblich freute ſie ſich auf den Faſtnachts-
ball! Sie war ja noch nie auf einem ſolchen gewefen auf.
der Maskerade wohl; daheim auf dem Lande hatten der
Prediger und ſeine Frau eininal einen Koſtümball veran
ſtaltet, und ſie war Pierette geweſen, und der Gutsverwalter
hatte ihr während der Mazurka einen Antrag gemacht; er
war als Landsknecht aus Wallenſteins Jeit gekommen und
trug einen großen Knebelbart, um ſeine Haſenſcharte zu ver
decken; aber das half nichts, ſie kannten ſich ja alle ſo genau.

Aber heute abend, das war etwas anderes, großes,
über die Maßen herrliches ſie wußte ſelbſt kaum, was ſie
davon denken ſollte! Aber ſich darauf freuen, das konnte
ſie und das tat ſie, wie ſie da ſtand, ihre langen Handſchuhe
anzog und mit Pernilles weißer Schürze tändelte.

„Wenn das Fräulein einen Augenblick ruhig ſtehen
könnte,“ ſagte Mamſell Olſen trocken, „wäre ich gleich fertig.“

„Ja, aber Mamſell Olſen, ich freue mich ja ſo rieſig,
ich kann es garnicht erwarten.“

„Aber das Fräulein hat doch früher ſchon getanzt,“
Mamſell Olſen, indem ſie Pernilles Häubchen im Haar

eſtigt.
„Ja, getanzt,“ antwortete Pernille geringſchätzig; „aber

das iſt doch etwas ganz anderes, Mamſell Olſen, hier handelt
es ſich doch nicht bloß um das Tanzen es iſt etwas anderes,
etwas ganz anderes!“

Und Pernille lacht ihr Spiegelbild fröhlich an.
„Ob wohl noch jemand anders im Koſtüm der Pernille

auftreten wird, Mamſell Olſen?“ fragt ſie.
„Das weiß ich wirklich nicht, Fräulein
„Ja, aber auf alle Fälle wird es gewiß nicht ſo echt

fein, wie das meine Onkel Bernhard hat ja die Zeichnung
dazu gemacht.“ Und noch einmal betrachtet ſie befriedigt
ihr Spiegelbild. „Vielleicht werden ſie auch nicht ſo ſchön
ein, wie ich,“ denkt Pernille und errötet bei dem Gedanken,

fie kommt ſich ſelbſt allerliebſt vor.
Sie ſieht das bunte Mieder wohlgefällig an und das

Häubchen, das ein wenig ſchräg auf den Kopf geſetzt iſt.
„Ja, ich ſehe gut aus,“ denkt ſie bei ſich ſelbſt, und in

ihrer Freude beginnt ſie ein Liedchen zu ſummen.
„Sind Sie nie auf einem Faſtnachtsball geweſen,

S Olſen?“ fragt ſie, noch immer in den Spiegel
ickend.

„Nein, Fräulein,.“

nach Möglichkeit berückſichtigt

bote die eine Verbeſſerung darſtellen könnken, hinreichend
erklärt a

Die Prüfungets für höhere Perwaltungébeamte im Jahre
1902. Bei Beginn des Jahres 1902 hatten 67 von den der Kom
miſſion überwieſenen Reſerendaren die Prüfung noch nicht
vollendet; unter Hinzurechnung der im Jahr 1902 neu über
wieſenen 54 Referendaren waren in Summa 121 Examinanden
der Prüfung zu unterziehen. Wegen ungenügenden Ausfallsvon zwei ſchriftlichen Arbeiten ſind im Berichtsjahre fünf

Referendare zur beſſeren Vorbereitung an eine Regierung zurück
ewieſen worden. Die Zahl der Referendare, welche die mündliche

Prüfung abgelegt haben, betrug im Jahre 1883 50, 1884 65, 1885 79,
1886 83, 1887 98, 1888 111, 1889 102, 1890 127, 1891 117, 1892
88, 1893 107, 1894 106, 1895 81, 1896 88, 1897 93, 1898 86,
1899 99, 1900 57, 1901 56, 1902 62. Von den der mündlichen
Prüfung unterzogenen 62 Examinanden haben ſieben nicht beſtanden.
Ein Regierungsreſerendar, welcher bereits in erſter Prüfung nicht be
ſtanden hatte, iſt infolge des ungünſtigen Ausfalls der Wieder
holungsprüfung von dem höheren Verwaltungsdienſt für inuner aus
geſchloſſen worden. Die anderen 6 Referendare würden auf die Dauer
von ſechs Monaten zurückgewieſen. Dagegen haben 5 Referendare mit
dem Prädikat „gut“ und 50 Referendare mit dem Prädikat „aus
reichend“ die Prüfung beſtanden. Neben der mündlichen Prüfung von
62 Referendaren iſt im Jahre 1902 bei der Prüſungskommiſſion die
Beurteilung von 141 ſchriftlichen Prüſungsarbeiten zum Abſchluß
gelangt. Am Schluß des Jahres 1902 waren 51 der Kommiſſion
überwieſene Referendare, deren Prüfung noch nicht abgeſchloſſen war,
vorhanden von dieſen haben 28 bereits beide ſchriftliche Prüfungs
arbeiten abgeliefert, 18 die zweite bezw. dritte, und 5 die erſte ſchrift
liche Arbeit noch anzufertigen. Von den 67 Referendaren, deren
Prüfung zum vollſtändigen Abſchluß gelangt iſt, haben 55, alſo 82,09
v. H., die Prüfung beſtanden, während dies bei 12, d. h. 17,91 v. H.
(gegen 20 Prozent im Vorjahr) nicht der Fall geweſen iſt.

Zum Fall v. Willich wird dem „Reichsboten“ mitgeteilt,
daß die ihm neulich zugegangene Darſtellung unrichtig iſt.
Danach ſollte Herr v. Willich Artikel gegen Major Endell in die
Zeitungen gebracht und es dann abgeleugnet haben. Das ſei der
eigentliche Grund zu dem Selbſtmorde geweſen, nachdem ſein
Bruder nach Bekanntwerden dieſer Tatſachen ihm geſagt habe,
es bleibe ihm nur noch die Kugel übrig. Herr v. Willich habe
keine Artikel gegen Endell geſchrieben, habe dieſelben alſo auch. nicht
abgeleugnet. Als wahrſcheinlicher Grund des
Selbſtinor. des wird dem „Reichsboten“ die im Kampfe mit
der Agitation des Bundes der Landwirte geſteigerte Nervoſität des
öhnehin nervöſen Mannes angegeben, die es veranlaßt habe, daß

er ſich durch die von höherer amtlicher Stelle ihui geinachte Zu
mutung, dem Kaiſer-Geburtstagsdiner diesmal nicht, wie bisher,
zu präſidieren, um den Gegnern keinen Anlaß zu der von ihnen
angedrohten Demonftration zu geben, ſchwer gekränkt gefühlt habe.

Die „Nat.-Ztg.“ bemängelt es, daß der Miniſter des Jnnern
Frhr. v. Hammerſtein in ſeinen Aeußerungen über den Fall Willich

in der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes dieſen Puntt
nicht berührt habe, obwohl er die Hauptſache ſei. Die Frage
wird nunmehr auch im Plenum des Abgeord-
natgn ba uſes zur Sprache kommen. Mit Bezug
auf die Mitteilung eines Berliner Blattes, der eigene Bruder
des Verſtorbenen habe nach einer Sitzung des Ehrenrates
erklärt: „Dieſem bleibe nur die Kugel übrig,“ teilt das „Poſener
Tageblatt“ eine Erklärung mit, gezeichnet: „Der Vorſitzende des
Ehrenrates von Unruh, Hauptmann, aus Klein-Münche“, nach
welcher in letzter Zeit ein Verfahren gegen Willich beim Ehrenrat
weder ſchwebte noch überhaupt anhängig ge-
macht worden war, ferner, daß der Bruder des Verſtorbenen
Erkundigungen beim Ehrenrat überhaupt nicht ein-
gezogen habe,

Lehrergehälter.
Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 3. März 1897 bisher das gekürzte Grund
jehalt bezogen hat, tritt bei Wegfall der Vorausſetzungen für dieKcgung in den Genuß des vollen Grundgehalts.

u berückſichtjgen, daß die Dienſtzeit eines Lehrers vor Beginn des.
21. Lebensjahres nach S. 10- Abſatz 6 a. a. O. außer Berechnung bleibt.
Da von dem Eintritt in das volle Grundgehalt auch die Zahlung des

ungekürzten Staatsbeitrages abhängig iſt, ſollen ſeitens der Schul
vorſtände Anträge auf Zahlung des vollen Staatsbeitrages bezw. des
ungekürzten Domänen- bezw. forſtfiskaliſchen Anteils am Grundgehalt
möglichſt ſchon vor Eintritt des Termins für die Zahlung des vollen
Grundgehalts, mindeſtens aber unmittelbar nachher geſtellt werden.

Aerztliche Meldekarten. Die Meldekarten, welche Aerzte, das
Hilſsperſonal derſelben und die Standesbeamten auf Anordnung der
Staatsbehörden aus Gründen der Geſundheitspflege oder der Medizinal

„Arme Mamſell Olſen!“ ſagt Pernilkke.
Und dann fährt ſie mit Onkel Wilhekm und Tante

Fanny ab.
Wie ſtürmiſch klopft ihr Herz auf der dunklen Fahrt;

ſie fühlt ſelbſt, wie ſie rot und blaß wird, und hat eiskalte
Hände.

„Na, Marie?“ jagt Onkel Wilhelm.
„Ach ja, Onkel, ich freue mich ja ſo unbändig, aber ich

weiß nicht wären wir doch erſt da! Jch bin ſo wirr im
Kopf. Das kommt von der Freude.“

„Nein) Onkel Wilhelm, das iſt ja greulich, gar nicht ſo,
wie ich es mir gedacht hatte,“ ſagt Pernille eine halbe Stimde
ſpäter. „Die Masken glotzen mich ſo ſchauderhaft an.“ Sie
hängt ſich feſt an ſeinen Arm, ängſtlich, erſchrocken. „Und
der widerwärtige Henrik verfolgt mich unausgeſetzt.“

„Jch dachte es mir gleich, daß es Dir keinen Spaß
machen würde,“ ſagt die Tante.

„Doch, Tante, Spaß macht es mir,“ ſie drückt ſich
feſt an ihren Onkel „aber ich hatte gedacht, daß Wo
wohl Herr Herlöv iſt?“ fragt fie plötzlich haſtig und etwas
unvernnttelt.

„Das mag der Himmel wiſſen; er hat bei Bechwirhs zu
Mittag gegeſſen. Wahrſcheinlich kann er ſich von ihnen und
der ſchönen Frau Kramer nicht trennen.“

„Nein,“ ſagt Pernille,
etwas ſtiiller.

Aber Herr Herlöv kommt ſchließlich doch noch.
Sie ſetzen ſich hinter einige hohe Blattpflanzen, Pernille

und er, pkaudern ſich feſt, und Onkel Wikhelm iſt in Ver-
zweiflung, weil er ſie nirgends finden kann.

„Aber ich erkannte Sie ſofort, Herr Herlöv. Jch hätte

„natürlich nicht.“ Sie wird

Sie und tauſenden erkannt. Aber Sie erkannten mich
nicht.“ Sie wirft einen Blick. auf die übrigen Menſchen
a lächerlich ſehen ſie alle aus! Finden Sie nicht.

auch S„Ja--a, es iſt ſchon ſchwer genug, ſeine eigenen Kleider
zu tragen, nun gar erſt anderer Leute Kleider!“

„Jch hatte mir einen Faſtnachtsball ganz anders ge-
dacht,“ ſagt Pernille und ſtreckt ihren kleinen Schuh etwas
unter dem Kleiderfaum hervor.

„Wie hatten Sie ſich ihn denn gedacht, Fräulein
fragt er lächelnd.

„Ach, es war wohl eigentlich dunnm, was ich mir dachte.
Aber ich hatte gedacht, alle würden viel ſchöner ausſehen,
und und es würde viel mehr Ritter geben

Er lacht
e Der Zärm und das Getöſe des Faſchings umbrauſten ſie

wöhrend ſie im Schutz der dichten Blattpflanzen verborgen
ſaßen. Aus dem Tanzſaal hörte man ein wirres Klang-
gemiſch von den Melodieen des Orcheſters. Zuweilen, wenn

Ein Lehrer, welcher nach 5 3 Abſatz 2 des

Dabei iſt jedoch
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ſtatiſtik abſenden, ſowie die an das ſtatiſtiſche Bureau gerichtählkarten haben uach der „Neuen Politiſchen Korreſponten e

nſpruch auf Portofreiheit.

Wüinſchenswerte Neuerung.
Eine Anregung für Krankenhäuſer und

„Verſicherungsanſtalten.
Unter dieſer Ueberſchrift erhalten wir von geſchätzter

Seite eine Zuſchrift, der wir nach jeder Richtung zuſtimmen
und weiteſte Verbreitung wie ernſthafte Beachtung wünſchen.
Die Zuſchrift lanutet:

Die vom Staate eingeführte Zwangsverſicherung für
Krankheitsfälle, zuerſt wohl als Laſt von manchem
empfunden und nur mit Widerwillen geleiſtet hat ſich doch
ſchon vielen als Wohltat bewährt. Jn Zeiten ſchwerer
Krankheit, die ja ohnehin ſchon ſtörend jn das Familien

eben eingreifen, iſt es doch eine große Erleichterung, wenn
die Koſten der Krankheit von vielen gemeinſam gehragen
werden, ſtatt die einzelne Familie zu belaſten, und die be
troffene Familie kann für den Geneſenden mehr zur Kräfti-
gung aufwenden, wenn ſie die Koſten für Arzt und Apotheke,
Bäder und dergleichen erſetzt bekommen hat.

Nicht alle Unbemittelten unterliegen dem Verſicherungs-
zwange. Für viele derſelben würde es aber möglich ſein,
einen beſtimmten jährlichen Beitrag zu zahlen, um ſich für
Krankheitsfälle die Koſten für Arzt und Apotheke oder ein
beſtimmtes Krankengeld zu ſichern.

Aber auch für den beſſer ſituierten Beamten oder Ge-
ſchäftsmann können die unerwarteten Koſten einer größeren
Krankheit eine drückende Sorge und eine nachhaltige Störung
ſeiner Finanzlage herbeiführen, während es für ihn nicht
merkbar belaſtend wäre, einen beſtimmten jährlichen Beitrag
für jedes Familienmitglied zu zahlen. Private Verſicherungs-
geſellſchaften ſollten einen Verſuch mit dieſer Angelegenheit
machen. Verſicherung gegen Reiſeunfälle mit Gewährung
einer beſtimmten Summe für jeden Krankheitstag gibt es
ja bereits. Ein anderer Weg, in dieſer Sache wohlkltätig zu
wirken, iſt eine Erweiterung des. Einkaitfs in Diakoniſſen-
häuſern, Kliniken, ſtädtiſchen Krankenhäitſerni.

ſchaften ihre Dienſtboten einkänfen können und ſich auf dieſe
Weiſe das Recht ſichern, dieſelbe in Krankheitsfällen dort in
Pflege zu bringen. Die Aufnahme der Dienſtboten erfolgt
in der dritten Klaſſe. Sollte ſich dieſe Einrichtung nicht auch
für die Stände ausbilden laſſen, die jetzt in Notfällen in
der zweiten oder erſten Klaſſe der Krankenhäufer Aufnahme
ſuchen Den Anſtalten würde dadurch eine beſtimmte jähr-
liche Einnahme erwachſen, die für ſie vielleicht wichtiger iſt
als der durch größere Krankenzahl erhöhte Koſtenaufwand.Die bei Krankheiten den Aufenthalt in der zweiten

Klaſſe der Anſtalt Beanſpruchenden müßten nach meiner
Jdee den doppelten Satz der jetzt üblichen Dienſtboten-
abonnements, die Anwärter der erſten Klaſſe den dreifachen
Satz als Jahresbeitrag zahlen.

Für dieſe Art der Krankenverſicherung habe ich be-
ſonders diejenigen im Auge, die nicht das Glück haben, in
einem Familienkreiſe zu leben, ſondern ganz allein ſtehen.

Unbemittelte weibliche Perſonen, die auf geringe
Witwenpenfion oder ſonſtige knapp für den Unterhalt aus
reichende. Einnahme angewieſen find, werden meiſt ohne Be-
dienung. ihren kleinen Haushalt verſorgen. Sie ſind in
Kränkheitsfällken ganz der Gutwilligkeit ihrer Hausgenoſſen
überlaſſen. Aber gerade in den Häuſern, in denen die Un-

bemittelten wohnen, muß faſt jeder ſelbſt für den Brot
erwerb arbeiten auch die Frauen ſind durch Aufwarteſtellen
und dergleichen oft ſtundenlang vom Hauſe abweſend und
können ſich beim beſten Willen nur wenig um die kranken
Mitbewohner bekümmern. Unſere Pflegeſchweſtern und
Diakoniffinnen ſind zu ſehr mit Arbeit belaſtet, um ſolchen
Kranken, oft recht entfernt wohnend, Hilfe leiſten zu können,
während ſie denſelben in ihrer eigenen Anſtalt ohne
Schwierigkeit die wünſchenswerte Pflege angedeihen lafſen

der Lärm wuchs, mußten ſie ſich ganz dicht zu einander
beugen, um ſich zu verſtehen.

Pernille war entzückt von dieſem ſtillen Winkel im
Schatten der Lorbeerbäume, und Herlöv vergaß vollſtändig
die Geſellſchaft, in der er gekommen war. Sie war ſo be
zaubernd, die anmutige, kleine Pernille, wie ein friſcher
Frühlingsmorgen, mochte Frau Kramer ohne ihn fertig
werden, Frau Kramer konnte er morgen, übermorgen, jeden
Tag jehen, aber Pernille war wie ein Frühlingsmorgen,
unberührt und friſch anmutig und bezaubernd. Er ergab

ſich ganz dem Zauber, der von ihr ausging. Nicht genug
konnte er ſich darüber wündern, daß er nie zibor bemerkt
hatte, wie ſchön und friſch ſie war.

„Sie ſind reizend, Fräulein Holm,“ ſagte er plötzlich,
„ganz reizend!“

Und reizend war ſie auch; ihre roten Lippen lächelten,
ihre Augen lachten; der Schimmer des Glücks verklärte ihre
Züge. Die kleine Pernille war verliebt. Zum erſten mal
verliebt. Ein unbewußtes, träumeriſches Wohlbehagen durch
zitterte ihre ahnnngsloſe Seele.

Sie war ja ſchon lange in ihn verliebt geweſen, den
ganzen Winter, ſeit ſie hier in der Stadt war, um Unter-
richt zu nehmen. Es war ein Gefühl, das nur wenig zum
Lebensunterhalt brauchte, ein Blick, eine flüchtige Be-
gegnung, ein Händedruck genügten für lange Zeit.

An den Tagen, wo ſie ihn getroffen hatte, waren ihr
die Menſchen fröhlicher, der Sonnenſchein heller vorge
kommen; ſie fühlte ſeinen Händedruck noch nach vielen
Stunden, ſie ſehnte ſich nach ihm, wenn ſie ihn nicht ſah.
Aber mehr hatte ſie nie erwartet u e

Hier in der ſtillen Ecke, hinter den Lorbeerbüſchen, wuchs
ihre Liebe mächtig. Sie entfaltete ſich bei den Tönen der
Muſik, in der Hitze des Faſchings, ſie ſog Mut und Lebens
kraft aus der Frohlichkeit der feſtlichen Nacht.

„Wollen wir nicht tanzen?“ fragte Herlöv.
Und ſie tanzten.

Ach, wie herrlich war die Muſik! Wie lauter Vogel
geſang, dachte Pernille, aber ſie ſprach ihre Gedanken nicht
aus, ſie wagte es nicht; er würde ſie auslachen, er lachte ſo
oft, wenn fie etwas von dem ſagte, was ſie ſo recht innerlich
bewegte. Es war auch wahrſcheinlich dummes, närriſches
Zeug, was r ſo durch den Kopf flog. Sie wollte auch gar
nicht reden, ſie wollte ſich viel lieber ganz ſtille in ſeinen Arm
chmiegen und mit ihm dahinſchweben in weite, weite

Fernen! Sie lehnte den Kopf an ſeine Schulter. Wie feſt
er ſie an ſich drückte! Man r ſich ſo ſicher in ſeinen
Armen. Wäre ihre Mutter hier geweſen, ſie hätte ſich an
ihrem Halſe ausweinen mögen. t

Sie fühlte, daß er ganz der ihre war, ganz und gar, er
ſah ſo freundlich auf ſie herab, fragend und lächelnd. Viel-

Skenhä Jn vielen
dieſer Anſtalten beſteht bereits die Einrichtung, daß Herr

S.

S

S



könnten. Der kägliche Preis drikker Klaſſe, 75 Mark, iſt
aber für den, der geringe Einnahme hat, noch immer ſo hoch,
doß er lieber ohne Pflege bleibt, ehe er ſich in untilgbare
Schulden ſtürzt, während er einen kleinen, feſtſtehenden jähr-
Kchen Beitrag leiſten könnte. Vielleicht zahlt mancher von
dieſen, der in der Jugend beſſere Tage ſah, ſogar gern etwas
höheren Jahresbeitrag, um bei Krankheiten mit geringerer
Zahl anderer in der zweiten Klaſſe Aufnahme finden zu
können. Vielleicht prüfen Berufene dieſe Vorſchläge auf ihre

Ausführbarkeit. Sofie Cottbus.
Venezuelag.

Lord Cranborne hielt in h eine Rede, in der er
über die VenezuelaAffäre ſprach.
wegs, die MonroeDotrin zu rn mit Deutſchland beſtehe
keine Allianz, fondern es handle ſich nür um eine Kooperation,
ähnkch. derjenigen zwiſchen England und Jtalien im Somäli

ude
Der holländiſche Geſandte hatte in Waſhington eine lange

Unterredung mit dem Staatsſekretär Hay über die Venezuela
Affäre. Er vertritt den Standpunkt derjenigen Mächte, die
an der Blockade nicht teilnehmen. Bowen gab die Verſicherung,
daß Venezuela ſämtliche Schulden begleichen werde.

Marokko.
Der „Dimes“-Korreſpondent berichtet aus Tanger, daß

die identiſche Politik zwiſchen Frankreich und England in bezug
auf Marokko das Ergebnis der Verhandlungen zwiſchen dem
franzöſiſchen Vertreter Cambon und Lord Lansdowne ſei. Es
iſt möglich, daß die Neutralität, der T
von Tanger und Gibraltar demnächſt prokla-
miert werde.

Aus Tanger wird gemeldet: Unter verſchiedenen neuen un
bedeutenden Niederlagen der Sultanstruppen war die der Avantgarde
Omar Juſis am 24. Jan. zugefügten am erheblichſten, da dieſe Truppe
bei großen Verluſten nach Emfati, einem Dorſe in unmittelbarer Nähe
von Fez, zurückgeworfen wurde. Daranfhin befahl der Sultan, gegen
den die Feindſchaſt der Bevölkerung in Fez ſteigt, die Konzentrierung
ſämtlicher Hèeresmafſen. Um den Prätendenten gemeinſam anzugreifen
erfolgte am 25. d. M. der Ausmarſch. Da der Sultan Bu Hauagra
brieflich direkt provozierte und ihm perſönliche Feigheit vorwarf, dürfte
dieſer, falls es zum Angriff kommt, ſtandhalten. Ein entſchei-
dender Kampf ſcheint demnach unmittelbar bevor-
zuſtehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Abgeordnetenhaus.
Jm Fortgange der Sitzung wird der Brüſſeler Zucker

konvention die verfaſſungsmäßige Genehmigung er-
teilt und die Zuckerſteuer in allen Leſungen, ſowie das Kon
tingentierungsgeſetz angenommen ferner wurdeneine Reihe Beſchlußanträge angenommen, darunter eine betr. die
Vorlage eines Geſetzes über eine allmähliche Herabſeitzung
der Zuckerſteuer. Eiſenkolb ſtellt an den Präſidenten die
Frage, wie es komme, daß die von Klofac bei der Verhandlung
der Wehrvorlage gegen das mit Oeſterreich verbündete
Deutſche Reich und die glorreiche Dynaſtie Hohen-
zollern gerichteten unqualifizierbaren Beſchimpfungen unge
rügt geblieben ſind. Vizepräſident Kaiſer erklärt, dies ſei der
Fall geweſen, weil dieſe Aeußerungen des Redners nicht. gehört
worden ſeien; er bedauere auf das tiefſte derartige Ausſchreitungen
und den Umſtand, daß ihm die Geſchäftsordnung nicht das Recht
gebe, nachträglich einen Ordnüngsruf zu erteilen. (Langanhalten
der ſtürmiſcher Beifall links, welcher durch lärmende
Proteſte der radikalen Tſchechen übertönt wird. t

Frankreich.

Verſetizung ultramontaner Offiziere.
Das „Amitsblatt“ veröffentlicht eine Entſcheidung des

Kriegsminiſters, wonach die Verſetzung eines
D.

leicht lag eiwas in dem Lächeln, das ſie nicht ganz verſtand,
etwas, vor dem ihr bangte, aber trotzdem fühlte ſie ſich froh
und glücklich. Sie konnte ſich nicht täuſchen, nur die Liebe
konnte ſie mit ſo warmen Blicken anſehen, ſie ſo feſt in den
Armen halten. Ja, das mußte Liebe ſein.

Er führte fie nach dem Tanz zum Saale hinaus. Sie
waren beide warm geworden, kurzatmig rote Flecken
brannten auf ihren Wangen. Sie ſtützte ſich feſt auf feine
Arm, er Fürchtete, ſie möchte im Gedränge geſtoßen werden.

Jn einer kühlen Vorhalle ſetzten ſie ſich wieder.
„Hier iſt es herrlich,“ ſagte ſie und lehnte ſich gegen das

Becken des Springbrunnens. „Aber drinnen war es auch
herrlich,“ fügte ſie hinzu, indem ſie zu ihm aufblickte

Aber ein ſchreckliches Gedränge,“ ſagte er. a

„Wirklich?“ 14Sie ſaßen ganz dicht nebeneinander an Rande des
Springbrunnens. Sie ſprachen nicht viel. Wenn ſie
ſchwiegen, tönte die Muſik von oben ganz ſchwach zu ihnen
herüber, das fanden ſie beide wunderſchön. Sie brauchten
nicht zu ſprechen, ſie waren glücklich, wenn ſie nur neben-
einander ſitzen durften. Hinter ihnen plätſcherte das Waſſer
des Springbrunnens ganz leiſe, melodiſch, im Takt der
Tanzmuftk von oben.

Aber endlich fing das Schweigen an, ihr drückend zu
werden, und ſie wollte es brechen.

„Haben Sie ſich gut amüſiert?“ fragte ſie. Kaum
waren ihr die Worte entſchlüpft, wurde ſie ganz rot; ſie
wußte ja, daß er ſich gut amüſiert hatte.

„Ausgezeichnet, natürlich,“ ſagte er, und als ihre Blicke
ſich begegneten, lachten ſie beide. „Und Sie?“

„Jch? Ach, ich hätte nie gedacht, daß man ſich ſo ſchön
amüſieren könne.“
Wwvieder ſchwiegen beide. Das Waſſer murmelte und
pkäſcherte unaufhörlich. Pernille ſchien es faſt, als ob es
zu ſprechen anfinge, aber ſie wagte nicht, darauf zu hören.

Er ſah ſie an, err hatte ihre Hand ergriffen und ſprach
in gedämpften Tönen. Und im Laufe dieſer luſtigen Nacht
wurden mehr wie halbe Worte und halbe Gelübde zwiſchen
ihnen ausgetauſcht

Als er ihr den Mantel um die Schultern legte, küßte
er ihren Hals unter dem Anſatz des Haares. Der Fleck,
den ſeine Lippen berührt hatten, brannte ihr wie Feuer, ſie
errötete heftig und ſah ihn flehend an. Sie hatte Tränen
in den Augen.

Zu Hauſe verſchloß ſie ihre Tür und drehte den
Schlüſſel zwei mal um; allein mußte ſie ſein, ganz allein.
Sie mußte ihre Gedanken ſammeln, ſich noch eimmal zurück-
rufen, was geſchehen war.

Aber ſie wollte noch nicht anfangen nachzudenken; ſie
wollte erſt ins Vett ſchlüpfen, da ganz ruhig liegen, und
m noch einmal durchträumen. Schnell nur, ſchnell

r

England dacſin keines

kommen ausgeführt werden könne.

Generals und dreier Oberſten einer Garniſon ausgeſprochen wird.
Der Beweggrund zu dieſer Entſcheidung iſt darin g ſuchen, daßdie Frauen und Töchter dieſer Offiziere als Verkäufer-
in nen an einer Wohltätigteitsveranſtaltung zu gunſten kon
greganiſtiſcher Schulen Arie r haben. Der Miniſter
betrachtet den Porgang als politiſche Kundgebung.

Schweiz

Gegen die Brieftauben.
Der Bundesrat hat der Bundesverſammlung einen Geſetz

eniwurf unterbreitet, wonach die Einfuhr lebender
Brieftauben in die Schweiz von der Bewilligung der
Militärbehörde abhängig gemacht und die Trainierung von Brief
tauben zum Fluge aus der Schweiz nach dem Auslande oder um
gekehrt verboten wird. Der Geſetzentwurf iſt dadurch ver
anlaßt worden, daß wiederholt verſucht worden iſt, ausländiſche
Brieftauben nach der Schweiz einzuführen und für den Flug nach
dem Auslande abzurichten.

Belaien.

Die Zuckerkonvention.
Am Donnerstag iſt im Miniſterium des Aeußeren die

franzöſiſche Ratifikationsurkunde zur Zucker-
konvention niedergelegt worden.

Türkei.
Die macedoniſche Frage.

Die Meldung von einer beabſichtigten Mobiliſierung der
türkiſchen Armee und von türkiſchen Greueltaten in Macedonien
werden offiziös als jeder Begründung entbehrend bezeichnet.

Die ſerbiſche Militärverwaltung beabſichtigt, von der Skupſch-
ting einen Betrag von 8 Millionen Francs zu verlangen zur An
ſchaffung von 50 000 Militärmänteln und 150 Feldpackeſeln,
ſowie zu größeren Pferdeankäufen, um ſo gegenüber allen ebentuell
im Frühjahr eintretenden Ereigniſſen in Macedonien gerüſtet zu
ſein.

Nordamerikg.

Gold- und Silberwährung.
Der Präſident Rooſevelt hat an den Kongreß eine

Botſchaft geſandt betr. das Währungs- und Münz-
weſen in Mexiko und China, der Schriftſtücke von den
chineſiſchen und mexikaniſchen Vertretern in Waſhington beigefügt
ſind. Der Präſident empfiehlt in der Botſchaft, ein Geſetz zu er
laſſen, das die Vereinigten Staaten in den Skand ſetzt, ihren
Beiſtand zu leiſten, damit das von dieſen Ländern angeregte Ab-

Die chineſiſche und die mexi
kaniſche Note ſagen, die Schwankungen des Silberwertes drohten
den Handel der Goldländer mit den Silberländern erheblich zu
ſchädigen. Wenn die Stabilität des Wertverhältniſſes der Metalle
geſichert würde, ſo würde die Einfuhr der Silberländer erheblich
wachſen. Ein beſtimmtes Verhältnis zwiſchen Gold und Silber
als Grundlage für den Wechſelverkehr ſollte feſtgeſtellt werden;
deſſen Stabilität könne durch das Zuſammenwirken der Länder
mit Gold und derjenigen mit Silberwährung geſichert werden.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Montag, den 2. Februar, vornt. 9 Uhr:

Privatbeichte und Abendmahl Archidiak. Pfanne.

Staudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 30. Januar 1903.

Aufgeboten Der Kaufmann Karl Dornblut, Krauſenſtr. 18 und
Anna Richter Lerchenſeldſtr. 15. Der Handarbeiter Auguſt Rockmann,
Gr. Ulrichſtr. 11 und Marie Berbig, Ritterſtr. 13.

Eheſchließung Der Bierhändler Wilhelm Köppe, Kl. Ulrichſtr. 23
und Martha Schulze, Leipzigerſtr. 94.

Geboren:: Dem Zuckerraffineriearbeiter Guſtav Parche, Blücher
ſtraße 7, S. Hans. Dem Poſtſchaffner Wilhelm Schmidt, Krukenberg-
ſtraße 9, T. Charlotie. Dem Maler Joſef Kiene, Lercheufeldſtr. 6, T.
Adele Dem Konditor Friedrich Linke, Leipzigerſtr. 27, T. Charlotte.

Geſtorben Der Nachtwächter Friedrich Fiſcher, 64 J., Gr. Klaus-
ſtraße 12. Selma Troitſch, 42 J., Martinsberg 18. Der Schneider
Auguſt Sonderhoff, 29 J., Bergftr. 1.

Auswärtiges Aufgebot: Der Landwirt Otto Reinhardt und
Hulda Zinke Wallbauſen.
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Ach, wie herrlich war es doch zu lieben, ſo herrlich, daß
ſie es noch gar nicht recht jaſſen konnte. Sie verſank in
ihrem Glück wie in einem tiefen Meer. Ganz ſtille lag ſie
mit gefalteten Händen und geſchloſſenen Augen. Zuweilen
lächelte ſie, ein träumeriſches, ſeliges Lächeln. Dann
ſchüttelte ſie den Kopf, richtete fich auf, um das Licht zu
löſchen, ergriff den Leuchter und ſprang init beiden Füßen
aus dem Bett.

Mit dem Licht in der Hand huſchte ſie durchs Zimmer,
blieb vor dem Spiegel ſtehen und hob das Licht ſo hoch, daß
der Schein gerade auf ihr Geſicht fiel. Dann lächelte ſie,
errötete und puſtete ſchnell das Licht aus im Dunkeln
ſuchte fie ihr Bett wieder auf. Leiſe ſummte fie den Walzer,
den ſie mit ihm getanzt hatte, lange lag ſie mit offenen Augen
da und ſang ihn leiſe vor ſich hin. Endlich ſiel ſie, von
ihrem eigenen Geſang eingelullt, in einen tiefen, traum-
loſen Schlaf.

Es war ſpät am Tage, als ſie endlich erwachte. Jm
Anfang konnte ſie ihre Gedanken garnicht ſammeln; als
allmählich zu ſich kam, durchſtrömte ſie ein unendlich wohl-
tuendes, ſeliges Behagen, ein Gkücksgefühl, was ſie eigent-
lich mehr unbewußt empfandgals daß ſie es ſich klar gemacht
hätte. Zugleich erwachte eine heiße Sehnſucht in ihr, ihn
wiederzuſehen. Aber im Laufe des Tages mußte er ja
kommen.
gi Am Nachmittag trat der Onkel mit einem Brief ins
Zimmer

„An Dich, Marie,“ ſagte er, „wer in aller Welt kann
Dir denn ſchreiben

Marie rang nach Luft. Sie fühlte einen
Herzen und griff eilig nach dem Brief.

Ja, er war von ihnm, ſie erkannte die Handſchrift,
er hatte einmal ein paar flüchtige Worte auf einer Viſiten-
karte an die Tante geſchrieben warum wagte ſie
doch nicht, den Brief zu öffnen?

Sie entfaltete ihn langſam.
Zeilen. Jhre Hand zitterte.

„Auch für Sie, gnädiges Fräulein, war doch alles,
was geſtern abend vorgefallen iſt, nur ein luſtiger Scherz.“

Der Brief entfiel ihren Händen. Sie fühlte, wie ihr
Blut erſtarrte, ihr Atem faſt ſtehen blieb und ſich nur
keuchend Luft machte. Sie ſah nichts wie den Brief, der lang
ſam zur Erde glitt.

„Na, von wem war denn der Brief?“ fragte der Onkel.
„Von Herrn Jngerslev,“ erwiderte ſie. „Er möchte die

Klavierſtunde auf morgen verlegen.“
Sie hätte gern das Zimmer verlaſſen, aber ein ſchweres

Gewicht ſchien ſie auf ihren Sitz niederzudrücken. Sie war
nicht imſtande, aufzuſtehen.

„Ein Scherz ein Scherz ſie lehnte den
Kopf gegen die Wand und ſchloß die Augen. Sie fühlte, daß
ihre Wangen eiskalt wurden

„Ein Scherz ein liiſtiger Scherz

Stich am

Er enthielt nur drei

Hakle (Rord), Burgſtraße 38. Mekdungen vom 30. Januar 1608.
Geboren Dem Laboratoriumsdiener Woldemar Giebler, Sofien

traße 25, T. Eliſabeth. Dem Gaſiwirt Edmund Große, Trothaerſtr. 2,
Edmund. Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Rechenberg, Gr. Brunnen

ſtraße 49, T. Frieda. Dem Bergarbeiter Wilhelm Ulbrich, Richard
Wagnerſtr. 50, S. Karl.

Geſtorben Des Maurerpoliers Louis Werner Ehefrau Wilhelmine
eb. Göner, 61 J., Talſtr. 1. Des Stallſchweizers Paul Thieme T.harlotte, 1 Mon., Gr. Wallſtr. 38. Des Zimmermanns Louis

Lindenhahn T. Alma, 3 Mon., Trothaerſtr. 48. Des Zimmermanns
Hermann Reiher S. Hermann, 7 Mon., Körnerſtr. 5.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Jhre Durchlaucht Prinzeſſin von Ardeck

mit Begleitung aus Wilhelmshöhe b. Warmbrunn. Se. Exxellenz
Oberpräſident Dr. von Boetticher aus Magdeburg. KommerzienratWeinſchenk, Bankier Dr. Thalmeſſinger, beide aus Regensburg. Renſul

GBoldſchmit aus Luüdwigshaven. Sanitätsrat r. Mende aus
Münſter i. Schl. Rittmeiſter Ruſche aus Goſeck. Rechtsanwalt
Starker aus Neiße i. Schl. Frau Juſtizrat Dahlmann aus Wernigerode.
Frau Schroeder, Forſtaſſeſſor Schroeder, beide aus Kaſſel. Ltn. Beskow
aus Berlin. Bücherreviſor Krauſe nebſt Gattin aus Hamburg. Bankier
S. Thalmeſſinger aus Ulm. Dir. Jäger aus Dresden. Frl. Schmidtaus Guben. Ju. Schüttrumpf aus Northeim. Frau Rümpus aus

Schlunſtedt. Fabrikant Schöneweiß aus Hagen i. W. Jnſp. Schöne
meyer aus Magdeburg. Kaufleute: Vogel aus Wiesbaden,
Joachimsthal, Neumeyer, Bendix, Adam, Hirſchburg, Madelung, ſämt
lich aus Berlin, Haertel, Henning, Furner, ſämtlich aus Magdeburg,
Scheier aus Glogau, Wertheimer aus Frankfurt a. M., Uhlmann
aus Stuttgart, Luſt aus Bamberg, Samſon aus Nortern, Oswald
aus Hoechſt a. M., Ref. v. Sahr aus Ehrenberg, Schmerwitz aus
Jslau, Jonas, Gerke, beide aus Dresden, Berl aus Frendenthal,
Hammel aus Straßburg, Büchler nebſt Gattin aus Annaberg, Berg,
Schulz, beide aus Hamburg, Ballin aus Ellrich, Haack aus Stuttgart,
Flemming aus Neuß, Krönnig aus Magdeburg, Marx aus Bamberg,

lbt aus Düſſeldorf, Herz aus Frankfurt a. M., Hirzel aus Stuttgart,
Martini aus Chemnitz.

Derantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben:
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumannu; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle g. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zufchriſten ſind nicht perſönlich, fendern lediglich
„An die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren.

Die Besitzer von Wertpapieren und Anlehens-Losen wachen oft
die unangenehme Prfahrung, dass sie un ihren sichereten Anmlagen
dadurch empfindliebe Verhasto erleiden, dass Tei)betrüge ihres Be-
sitzes zur Rückzablung zum Nennwerte ausgelost weräen, während
deren Kurswort ein beträchtlich höherer ist. Wir machen die
Interessenten daber darauf aufmerksawm, dass sie sich bei der Ver-
sicherungs-Ahteilung des Bankhauses Car] Neuburger, Berlin W. 8,
Französische Strasse No. 14 gegen derartige Vorluste durch Zahlung
einer geringen Prämie versichern könren dergestalt, dass das
genannte Bankhaus es im Falle der Auslosung übernimwt, den
hiervon Betroffsnen entweder ein Ersatzstück zu liefern oder die
Differenz zwischen dem Kurswert und dem Auslosungswert in bar
zu vergüten.

Diejenigen Wertpapiere, welche der Versicherung nieht de-
äßrfen, müssen zur Vermeiöung von Zins- und Kapitalsverlusten einer
ständigen Veherwachung hinsichtlich der Auslosungen, Kündigunge
Konvertierungen ete. uaterworfen werden. Das Bankhaus Carl Ne
burger ühernimmt auch Giese Kontrolle unter Garantie der recht-
zeitigen Meldung eventuelfer Vorkommnisse vorgedaehter Art gegen
eino Jahresgehühr von (0 Pfennig pro Nummer.

Wir weisen noch besonders darauf hin, dass zur Zeit der im
23. Jahrgange erscheinende „„Kalender für die Versicherung gegen
Kursvertust“ Kkostenlos zur Versendung gelangt, welcher das Wesen
der Versicherung näher bebandelt und neben einem Verzeichvis der
versicheruogsbedürftigen Wertpapiere, sowie zahlreichen Verlosungs-
piänen von Los- Effekten noch eine Fülle für jeden Kapitalisten

interessanten Materials enthält. Auch seinen Börsen Wochen Bericht
Versendet das Bankhaus Cart Neuhurger auf dieshbezüglichen Wunseh

kosten- und portofrei.

Dr. Friedläuder's Pepsin-Salzsüure-Bragées à 0,1 bei Magen und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit P. Kronen-Apotheke, Berlin.

Zur Konfirmation
bietet unsere Abteilung für wollene
Kleiderstoffe durch wesentlich ver-
grösserte Auswahl nur solider Fabrikate
in glatten und gemusterten Geweben,
schwarzen und farbigen Cheviots, Diagonals,
Tuehen, Satins, Cachemires, Etamines, Voiles,
Mistrelles, Crèpes und Noppenstoſfen be-
sonders günstige Gelegenheit zu
vorteil haſten Einkäufen

Unsere neu eingetroffenen, durch täg-
liche Zugänge ergänzten Sortimente fertiger
Blusen, Kleider, Kleiderröcke und
Vnterröcke zeichnen sich duveh aparten
Geschmack, vorteilhaften Schnitt und solide
Verarbeitung, nicht zum wevigsten durch
sehr billige Preise aus.

Ruth 8 Co.
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Cirea 1100 Fenster Sardinen u. Stores
in engl. Täll, Spachtel, Band und anderen Ausfährungen

Fauuyte ec[h bedeutend unter regutäörem Werte en un Stelle des v
Monkag, den 2. Februar a. c. ab
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Aus unserer Stadtküehe owpfeblon wir in bekannt aparter fo

Vollstäämelf
Dejeuners

Salat eto. ote.
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I Pottel Bro

Diners
warme und kalte Einzelgerichte,

zowie fertige Suppen, Ragonts, Fricassee, Timbals von Fisch, Hummoer, Caviar, Austern, Pastoten. Maſonnaisen,

Billigste Preise.

eddi-Jonidke, Leipzigerstr.
No.

Gebr. Behmann, Möbelfabrik
HALEESA- S. Gr. Seinetr. e 79.

Spectatitat Braut-Ausstfattungen in jeder Preisſage
Dede Stilärr Prompte Bedſjenung- Solice Waren

Dekorationen nach eigenen Entwürfen.
Musterbücher sehen gern zu Diensten:

lieferung fränko durch eigene Geschirre

inster Ausführung und boestor Qualität

iüge

Soupers,

h auswärts.sitohh D
o

h
andschahe

Schmerobrasoe 24.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

Tapisserie!
Das aus der van Raay'ſchen Konkursmaſſe c

rührende Tapiſſeriewarenlager ſoll

Poststrasse 10
h ä weiter zu Preiſen werden.

Incſer er agenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Gebäck
e empfohlen, ſowie 41euronat-Vähr-Zwie-

bacek für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.

Wilh. en. StaatlichPaul Linke's Aleuronat-Gebück- Fabrik enehm.
Halle, Leſſingſtraße I. ß

JndDr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstrasse 38. Gymnaſ
Voertroter der Gothaer Lebens VersicherungsbankK a. G.
Persle herungs-Commissar der Prov.-Städte-Feuer-Societüät.

e h in her en Küche

Kbige

Fleiech krack

S e

Franz Jraeger
h Hoflieferant

W'eingrosshancdlung,
Rannischestrasse 23 (am Alten NMarkt).

Beste Bexrugsquelle für

Bordeaux-, Rhein- und
Moselweine.

Depöt undk Allein-Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
I Preislisten gratis und Franko zu Diensten.

öhere Wimn du lmnt 2

ividueller Unterricht in kleinen Klaſſen. Vorſchule,
ial- u, Realabteilungen bis Unterſek. incl.
Beſondere Abteilnng für Einj.-Freiwillige.

Fr. Hütter.
die Jnſerate verantwortlich Otto B rakel, Halle a. S.

So glsse
es Er BIWEISSKervorragenäes Kräftigungsmittel

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Co., Elberfeld.

Hingel- Vnterrient
für Herren und Damen in Sehönschreiben, Rechnen,
Korrespondenz, kaufmännischer und landwirtsehaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreiben,

franz Wehmer, Poststrassoe I.

Sparſame Saugfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Elfenbein Seife, r
Marke „Elefant“,

von Günther
und Haußner-e Chemnitz. Jn etauſendenve von Zausbaltungen W aworden Veberen zu baben

Man ernieit unbedingt den

besten Kaſfee
durch Verwendung von

Andre Hofers
Salzburger Kaflee- Würzoe

in Würfelſorm
in Cartons à 42 Würfel 50 Pfg.

zu haben in allen besseren -Kolonial-

waaren-Gesehüäften.
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Sonntag

Laudeszeitung für
Halleſche Nachrichten. c

Halle a. S., 31. Januar.
Sonntagsplauderei. Ein Monat des neuen Jahres iſt

chon wieder vollendet, ein zwölftel Dutzend iſt weg. Die linden
üfte ſind zur Abwechſelung auch wieder mal erwacht und ich

mußte mir infolge deſſen neue Gummiſchuhe kaufen. Jch mußte
erſt verſchiedene Elbkähne ausprobieren, denn ich hatte meine
Nummer vergeſſen. Ja, die Nummerl Gewöhnt man ſich ſchon zu
Anfang Januar des neuen Jahres erſt nach mehrfachen Jrrtümern
daran, daß man anſtatt 02 jetzt 03 zu ſchreiben hat, daß man
alſo eine Hausnummer weiter nach dem Gottesacker hin gezogen
iſt, ſo hat auch faſt jeder Tag ſeine eigene Nummernplage. Daß
man ſeine Hausnummer vergißt, kommt in ſpäteren Semeſtern
wohl weniger vor, ſelbſt wenn man eben erſt ungezogen iſt und der
„Stoff“ in der Stammkneipe ſehr gut war. s geht auch nicht
gut, daß man es dann wie der findige Student macht, der ſich
in ſeinem dunklen Drange des rechten Weges wohl bewußt war,
aber doch ſein Haus nicht fand. Er ſtellte ſich, nachdem er den
Fackelzug der ſchwankenden Straßenlaternen abgenommen, dann
mit dem gezückten Hausſchlüſſel trotzig hin und wartete, bis bei
dem Karuſſelfahren der Häuſer ſeine Haustüre vorbei kam.
Alſo dieſe Nummer muß man ſchon beſtimmt behalten. Aber
wieviel andere Zahlen noch ſo nebenbei, ganz abgeſehen vom Ge
ſchäftlichen Dabei können wir noch froh ſein, daß unſere Straßen
bezeichnung nach Namen erfolgt iſt und nicht nach Buchſtaben und
Ziffern, wie z. B. in Mannheim, wo einer I. M. 4, 13 wohnen
kann. Welches Unheil kann eine Verwechſelung dieſer Zahlen an
richten, beſonders in der Dunkelheit. Wer mit einer großen
Kinderzahl geſegnet iſt, oder als Erbonkel vieler Nichtchen und
Neffen zu gedenken hat, der muß ſich ſchon ein Notizbuch für die
verſchiedenen „Geburtstäger“ anlegen und wird höchſtens den29. Februar als bemerkenswerten Tag behalten. Aber von der

Geburt an umſchleicht uns die Zahl. Und wenn wir in die Schule
treten, wird es immer ſchlimmer. Welche Nummer im Zeugnis
fragt der Vater. „Mutter, ich ſitz nicht mehr auf der letzten Vank,
ſagt der kleine Knirps eines Tages und die Mutter gibt ihm
freudig ein Stück Kuchen, „Aber wie iſt denn das gekommen?“ fragt
ſie dann. „Die letzte Bank wird geſtrichen Ein anderer ſagt,
er ſei der 28ſte. Und wie viel ſeid ihr in der Schule? Antwort:
28. Ja, die Zahl verläßt uns nicht bis zum Todestage, an
welchem gebührend feſtgeſtellt wurde, daß man ſoviel Jahre,
Monate und Tage dieſen Planeten geziert hat. Und wie tückiſch
ſind dieſe Zahlen auch meiſt gegen den Lebenden. Nicht nur,
daß man nie Kleingeld hat, wenn man lwvelches braucht, nicht nur,
daß man nie Streichhölzer findek, wenn ſchnell Licht gemacht
werden ſoll, nicht nur, daß nie ein Wirtshaus da iſt, wenn man
zu verdurſten denkt, nein, auch die uns alle Tage geläufige Zahl
verſchwindet vor unſerem Gedächtnis, wenn man ſie braucht.
Kauft man ſich für dieſen Winterſchlamm ein vaar neue Schuhe,
welche Nummer denn? 26 oder 397? Schließlich kann beides richtig
ſein, denn 26 Zentimeter Sohlenlänge find 39 „Stich“ des alten
Schuhmachermaßes. Die Hutmacher rechnen nur noch nach Zenti-
metern, aber auch beim Hutkauf iſt es nötig, daß man die Nummer
ſeines eigenen geehrten Dickſchädel-Umfanges weiß. Wer einen
Klemmer oder eine Brille trägt, muß natürlich die Nummer der
Gläſer wiſſen und wenn ein Auge ſchlechter ſieht als das andere, muß
er zwei verſchiedene Nummern haben. Streckt man der ſchönen
Handſchuhverkäuferin die männliche Pranke hin, ſo fragt ſie:
Welche Nummer? und kauft man Kragen, Stehkragen à la
Giraffe oder Umlegekragen à la Scharfrichter, ſo iſt die erſte
Frage: Welche Nummer? Dito natürlich bei allen anderen Weiß-
wäſcheteilen. Die Damen haben in dieſem Punkte noch einige
Nummern mehr zu behalten, denn es iſt manchmal eine Lebens-
frage, wenigſtens eine Lungen- und Atmungsfrage, wenn etwa
die Taille einige Zentimeter zu enge ſein ſollte. er Eislauf iſt
ja leider, wie manches Backfiſchchen ſeufzt, ſchon wieder vorbei,
ſonſt müßte der Schlittſchuhe Kaufende oder Leihende auch gleich
auf die Frage nach der Nummer gefaßt ſein. Dafür geht man
abends um ſo lieber ins Theater, beim Plätzeeinnehmen erſte
Frage: „Wo ſind unſere Nummern?“ und während Lohengrin mit
ſeinem Schwane im letzten Akte heimgondelt, ertönt die bange
Frage: Du haſt doch unſere Garderobenummern? Steigt man
am Bahnhof für kurze Zeit aus, ſo vergeſſe man für die Weiter-
fahrt nicht die Nummer des Wagens, in dem man bisher gefahren,
und hat man Banknoten und Papiere höheren Wertes, ſo notiere
man die Nummern nicht auf den Waſchzettel neben die 24 oder
36 Paar Strümpfe und die 36 oder 48 Hemden, die man der
Waſchfrau anvertraut hat. Die Nummern der geringeren Wert-
papiere, die man im Portemonnaie bei ſich trägt, ſind immer von
gleicher Art, 2 Pfennig-, 3 Pfennig-, 5 Pfennig- und 10 Pfennig-
Marken. Und der liebevolle Ehemann hat außerdem noch ſo
viele andere „wertvolle“ Zahlen zu behalten. Der Tag der Ver
lobung, der Tag der Hochzeit, der Tag des erſten Krachs, o wie
„teuer“ ſind ſolche Zahlen mitunter und wie ſicher prägen ſie ſich
dem Gedächtnis ein. Jm Hotel darf man ſelbſtverſtändlich nicht
etwa die Nummer des Zimmers verwechſeln, das könnte zu den
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in ſehr wenigen Hotels. Die „Aufklärung“, deren wir uns zu
Beginn des 20. Jahrhunderts erfreuen, hat es fertig gebracht,
daß niemand in Zimmern Nummer 13 wohnen mag, ja, daß ſogar
Straßen in Großſtädten keine Hausnummer 13, ſondern 12, 12a
und 14 beſitzen, wie z. B. Berlin und demnächſt auch Kaſſel.
Vieles ließe ſich noch über die Zahl im gewöhnlichen Leben ſagen,
auch aus unſerer Stadt, aber greifen wir nicht gar zu tief in dieKiſte, ſonſt heißt es ſchließlich: Ria das iſt erſt eine feine Nummerl

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der Donnerstag Sitzung
machte Herr Oberroßarzt a. D. Fleiſcher eine vorläufige Mitteilung
über die intereſſante Milbe des Biberhaares, die als Histiophorus oder
Sehizocarpus beſchrieben iſt. Sie gehört zu den wenigen Haarmilben,
deren Anpaſſung an ihren Aufenthaltsort viel intereſſantes bietet.
Zuweilen ſind die Hinterextremitäten, zuweilen die vorderen zu eigen
tümlichen Klammerorganen entwickelt. Vortragender ſtellte für eine der
nächſten Sitzungen eine mikroſkopiſche Demonſtration der Milben in
Ausſicht, bei welcher Gelegenheit auch Aktinomykoſe und ähnliches vor
gelegt werden ſoll. Herr Direktor Dr. Brandes ſprach ſodann über
eine Anzahl ſtark abweichend gebauter Säugetierhaare, wobei er in
erſter Linie auf die als Stacheln ausgebildeten Haare bei dem Land
ſchnabeltier, dem gewöhnlichen Jgel und dem Stachelſchwein einging.
Von letzterem legte er eine nur am Schwanz vorhandene Stachelform
vor, die nur etwa 6 em lang ſind und einen ſtielförmigen kürzeren
und einen becherförmigen, alſo vorn offenen erkennen laſſen. Dieſe
Bildungen ſtellen alſo gewiſſermaßen langgeſtreckte Glocken vor, und es
ſind auch Klöppel dazu vorhanden, denn zwiſchen ihnen ſtehen zahlreiche
kurze, normal gebaute Stacheln, die bei der bekannten Schreckbewegung
des Stachelſchweines in vibrierende Bewegung geſetzt werden und dadurch
die höhlen Stacheln als Reſonanzapparate in Funklion treten laſſen.
Vortragender wies auf das Analogon bei der Klapperſchlange hin und
meinte, daß man es in beiden Fällen mit einer Schreckwaffe zu tun
habe. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung wurden von Herrn Dr.
Heinrici einige Anfragen über die offizielle Bedeutung mehrerer
Tierfette ſowie von Herrn Dr. Wangerin über die chemiſche Kon
ſtitntion der grünen Seife eingehend beantwortet.

Bürgerverein Halle-Nord. Geſtern abend fand die General
verſammlung des Bürgervereins Halle-Nord im „Burgtheater“ ſtatt.
Der Verein vereinnahmte im verfloſſenen Jahre 755,39 Mk. und ver
ausgabte 669,42 Mk., ſodaß ein Ueberſchüß von 85,97 Mk. zu ver
zeichnen war. Als Kaſſenreviſoren wurden die Herren Modelltiſchler-
meiſter Karl Müller und Buchdruckereibeſitzer Hendrichs ge
wählt. Die Wahl des Geſamtvorſtandes wurde vertagt nur die Herren
Dr. med. Ziegner und der bisherige Schriftführer Baumüller
wurden einſtimmig als Vorſtandsmitglieder wiedergewähkt. Der Vor
ſitzende, Herr Direktor Lange, erklärte den ſeitens der Trothaer beim
Magiſtrat erhobenen Proteſt gegen die Errichtung einer Klärſtation auf
der Schleuſeninſel für berechtigt. Endlich wurde noch beſchloſſen, daß
am 21. Februar ein Narrenabend mit Tanzkränzchen und im Jnli das
Stiftungsfeſt ſtattfinden ſollen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen haite geſtern
wieder eine Monatsverſammlung, in welcher über die mangelhafte Be
ſeigung der Trottoirs geklagt wurde die Verſammlung machte ſich
weiter bekannt mit der Erhöhung des Schulgeldes an den höheren
Schulen und der Aufbeſſerung des Gehaltes der Oberlehrer. Nach
einer kurzen Beſprechung der Tagesordnung der nächſten Stadtver-
ordneten Verſammlung ſchloß die Sitzung.

Literariſche Geſellſchaft. Der am Montag ſtattfindende
Vortragsabend wird, wie man uns ſchreibt, den Mitgliedern die Be
kanntſchaft einer der markanteſten Perſönlichkeiten unter der jüngeren
Generation deutſcher Schriftſteller, die den Roman pflegen, vermitteln.
Felix Holländer, der Verfaſſer der „Frau Ellin Röte“ und des
vielgeleſenen Romans „Der Weg des Thomas Truck“ wird an dieſem
Abend eine Auswahl kleinerer Novellen zum Vortrag bringen. Für
Nichtmitglieder ſind Eintrittskarten à 3 Mk. in der Buchhand
lung von Schroedel und Simon erhältlich.

Der Verein für Feuerbeſtattung hatte geſtern in den „Kaiſer
ſälen“ feine Generalverſammlung. Nach Erſtattung des Jahres und
Kaſſenberichtes wurde der beſtehende Vorſtand wiedergewählt, an Stelle
des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Herrn Prof. Dr. Reineboth
wählte die Verſammlung Herrn Profeſſor Dr. Ortmann. Herr
Waldſtein ſprach darauf über den heutigen Stand der Feuer
benatung

Unſere Stellung zur Heilsarmee. Der ſünfte populärwiſſen
ſchaftliche Vortrag zum beſten des Gemeindehauſes zu St. Georgen
fand am vergangenen Donnerstag daſelbſt ſtatt. Herr Paſtor Witte
ſprach über unſere Stellung zur Heilsarmee. Er legte zunächſt Ent
ſtehungsurſache und Art der genannten Sekte dar und entwickelte auf
Grund deſſen unſere Stellung zu ihr. Der Herr Redner zeichnete
einige anſchauliche und charakteriſtiſche Bilder aus der Straßenmiſſion
und den Verſammlungen der Sekte, aus denen Heilands- und Menſchen
liebe der Anhänger der Heilsarmee herausleuchtete, aber auch klar ward,
wie methodiſtiſche Bekehrungspraxis fernab von der Art des Evangeliums
liegt. Ebenſo mußte natürlich die marktſchreieriſche Reklame, die die
ſogenannten „Bekehrten“ ſelbſt gewiſſermaßen als Reklameſchilder aus
hängt, abgewieſen werden. Die Heilsarmee iſt um jener un evangeliſchen

Waffen. Sie paßt nicht für unſere deutſche Eigenart und unſere
kirchlichen Verhältniſſe bedürfen ihrer nicht. Eine anſehnliche Ver
ſammlung folgte den Darlegungen mit Aufmerkſamkeit.Der Evangeliſche eſtſpiel Verein hat beſchloſſen, für dieſes

Vierteljahr von einer größeren Veranſtaltung Abſtand zu nehmen und
ſich auf Leſeabende und muſikaliſche Unterhaltungs-
abende, welche mit einander abwechſeln ſollen, zu beſchränken. Als
Tag der Zuſammenkünfte bleibt der Mittwoch beſtehen, und es finden
dieſelben je nach der Teilnahme entweder in dem ſogenannten Früth
ſtückszimmer oder in einem größeren Raume des „Evangeliſchen
Vereinshauſes“ ſtatt. An den Leſeabenden ſoll auf den Vorſchlag des
Herrn Pfarrers v. Stockhauſen zunächſt das vaterländiſche Schau
ſpiel „Studenten und Lützower“ von Dr. Wilhelm Schröder vor-
genommen werden Herr v. Stockhauſen wird im Einverſtändnis mit
dem Vorſtande die Leitung des Leſens übernehmen. Für die
muſikaliſchen Unterhaltungsabende hat Herr Lehrer a. D. Guſtav
Maſius die Leitung übernommen. Der Verein hofft, daß die Beteiligung an dieſen Abenden rege ſein wird.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung in
Oeſterreich hält ſeine diesmalige Monatsverſammlung morgen vormittag
118/, Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe Gäſte ſind willkommen.

Bibel und Schriften-Verein. Die nächſte Verſammlung
findet am kommenden Dienstag, abends 9 Uhr im Verſammlungs
hauſe der Domgemeinde, Kl. Klausſtraße 12, ſtatt.

Jm Chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, iſt
morgen abend 6 Uhr ein Vortrag von Herrn Oberpfarrer Wächtler
über z „Chriſtusbilder“; abends 81 Uhr Evangeliſations-Verſammlung.
Am Mittwoch, den 4. Februar, abends 81 Uhr ſpricht Herr Juſtizrat
Elze über die Frage: „Was muß jeder junge Mann über das geltende
Recht wiſſen.“

Falſche Sicherheit. Morgen abend 8 Uhr wird im Stadt-
miſſionshauſe, Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbach
über das Thema „Falſche Sicherheit“ einen Vortrag halten. Zu derſelben
Zeit wird in der Schmiedſtraße 21 die religiöſe Verſammlung ſtattfinden.

Neuwahl eines Paſtors. Zum Nachfolger des Herrn Paſtor
Simſa als Leiter der hieſigen Stadtmiſſion iſt vom Vorſtand und
Beirat der Stadtmiſſion Herr Paſtor Hobbing aus Salzuflen
einſtimmig gewählt. Er hat die Wahl angenommen und wird am
1. Mai ſein Amt hier antreten. P. Hobbing ſtammt aus Oſtfriesland;
ſeit 16 Jahren wirkt er in dem als Kurort bekannten Städtchen
Salzuflen im Lippiſchen, wo er hat eine Realſchule und Töchterſchule
ins Leben rufen, Kinderbewahranſtalt und Gemeindehaus bauen, die
Kinderheilſtätte zu ſchöner Entwickelung fördern, Kindergottesdienſte und
Jugendvereine einrichten ſowie ein lebendiges chriſtliches Gemeinde
leben wecken und pflegen dürfen. Aus der bisherigen geſegnetenGemeindearbeit wird er nun in die wichtige und ſchwere Etadimiſſions

arbeit hier eintreten und, wie wir mit ihm zuverſichtlich hoffen, ſich
in Kürze eine gleiche verehrende Beliebheit zu erringen wiſſen, wie
ſich Herr Paſtor Simſa einer ſolchen allenthalben erfreute.

Seine diesjährigen Vereinshaus-Vorträge eröffnete geſtern
abend Herr Profeſſor D. Dr. Kautzſch vor einem Auditorium,
das in der großen Zahl der Erſchienenen die allgemeine Veliebtheit
des geſchätzten Redners und ſeiner aufklärenden Vorträge aufs trefflichſte
bezeugte. Die Reihe der bibel wiſſenſchaftlichen Vorträge handelt dieſes
Jahr über die Propheten und dieprophetiſchen Bücher
des Alten Teſtament s. Jn der geſtrigen Vortragsſtundedefinierte Herr Prof. Kautzſch zunächſt die VBegriffe Seher, Krophet,

Weisſager und verfolgte die Reihe der ſogenannten Propheten der
Religionsgeſchichte von Samuel bis Elia. Die Offen
barungen, wie ſie in den prophetiſchen Büchern erzählt
werden, ſanden eine eingehende Beſprechung und Erläuterung. Wetterſprach der Herr Referent über die Genoſſenſchaften don Propheten

die ſich in Vereinigungen von 50, 100 und mehr Männern
zuſammengetan.

Die alljährliche Kreislehrerkonferenz der Kreisſchulinſpektion
HalleStadt I findet für die hieſigen Volksſchulen am Mittwoch,
den 11. Febrnar, von 9 Uhr morgens ab im Saale der Volksſchule I/H,
Neue Promenade 13, ſtatt. Die ſtädtiſchen Mittelſchulen haben
ihre Kreiskonferenz am Mittwoch, den 18. Februar, von früh 9 Uhr
ab in der Aula der Knaben-Mittelſchule Charlottenſtraße 15. Beide
Konferenzen wird der Königliche Kreisſchulinſpektor, Herr Stadtſchulrat
Brendel, leiten. Als Hauptverhandlungsgegenſtand ſteht auf der
Tagesordnung das von der Königlichen Regierung beſtimmte Thema
„Wie kann die Schule zur Bekämpfung der im unmäßigen Alkoholgenuſſe
liegenden Gefahren wirkſam beitragen

Deutſche Jahnſtiftung. Nach dem ſoeben bekannt gegebenen
Rechnungsabſchluß für 1902 ſtellen ſich Einnahme und Ausgabe gleich
mit 2662,29 Mark. Es verbleibt ein Beſtand von 222,85 Mark, das
Geſamtvermögen der Stiftung beläuft ſich auf 28 822,85 Mark.

Senyplitz'ſche höhere Mädchenſchule. Vielſeitig von hieſigen
Eltern geäußerten Wünſchen entſprechend, wird außer dem Lateinunter
richt für ältere Schülerinnen und erwachſene junge Mädchen auch
Privatunterricht in Rechnen und Latein nach dem Lehrplan der
Sexta des Gymnaſiums für Schülerinnen entſprechenden Alters, etwa
10 Jahre, eingerichtet werden. Es ſoll damit die Möglichkeit gegeben

allertollſten Geſchichtchen Anlaß geben. Nummer 13 gibt es übrigens Jrrungen willen doch zu bekämpfen, freilich nur mit rein geiſtigen
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werden, daß ſich im Fortgange dieſes Privatunterrichts begabte
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wird bis Sonnabeng, den 7. Februar a. c. foritgesstzt.
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Mädchen eine höhere Schulbildung erwerben können, ohne das Eltern
r zum Beſuch einer auswärtigen Unterrichtsanſtalt verlaſſen zu
müſſen.

Ankauf des Hotels „Goldener Ring“ durch die Stadt Das
Grundſtück des Hotels „Goldener Ring“ am Marktplatz ſoll infolge
Konkurſes des Beſitzers freihändig verkauft werden wie wir erfahren,
iſt der Magiſtrat nicht abgeneigt, das Grundſtück zu erwerben. Die
Sache iſt natürlich noch nicht perfekt. Der Magiſtrat iſt ſpekulativ, die
Bürger aber, aus deren Taſche das halbe Milliönchen gezogen werden

vorſichtig und an diefer Vorſicht, glauben wir, wird das
rojekt des Grundſtückserwerbs wohl ſcheitern.

Das Platzkonzert am Sonntag wird auf dem Wettiner-
platz von der Kapelle der 36er geſpielt und hat folgendes Programm
1. Perpetuum mobile, Marſch von Blon 2. Ouverture zur Oper
„Zampa“ von Herold 3. Frühlingslied von Gounod; 4. Jn der
Spinnſtube, Charakterſtück von Eilenberg 5. Fantaſie aus der Oper
„Tannhäuſer“ von Wagner 6. Jndigo, Polka von Strauß.

Original Oberammergauer-Paſſtonsſpiele vom Jahre 1900
als elektriſche Projektionen. Herr Emil Gobbers aus Düſſeldorf, der
älleinige Jnhaber des Rechts der Aufführung, wird das Oberammer-
gauer Paſſionsſpiel, dieſes gewaltige bibliſche Drama, in ca. 100 elek-
triſchen farbigen Projektionen am nächſten Dienstag in den „Kaiſerſälen“
zur Vorführung bringen. Jndem wir wiederholt auf dieſen Abend
hinweiſen, ſei mitgeteilt, daß der Billettverkauf in der Hotha n'ſchen
Hofmuſikalienhandlung ſtattfindet.

Walhalla Theater. Die Tänzerin und vielgefeierte Schönheit
der großen Pariſer Oper Cleo de Mérode wird am Montag, den
2. Februar, ein einmaliges Gaſtſpiel abſolvieren. Die Platzpreiſe ſind
an dieſem Abend entſprechend erhöht. Vormerkungen auf numerierte
Sitze werden im Theaterbureau von früh 9 Uhr ab entgegengenommen.
Das morgen hervortretende neue Programm weiſt, wie uns die
Direktion ſchreibt, eine ſtattliche Reihe ausgezeichneter erſtklaſſiger
Artiſten auf, von denen insbeſondere der Bauchredner Heinrich Blank,
ein ausgeſprochener Liebling der Halleſchen Variété-Beſucher, zu nennen
iſt. Das akrobatiſchgymnaſtiſche Fach wie der humoriſtiſch-geſangliche
Teil haben in dieſem Spielplan tüchtige Vertreter gefunden. Morgen
Sonntag finden zwei Vorſtellungen des neuen Programms ſtatt.

Apollotheater. Das Motto des morgen beginnenden Februar
programms iſt: „Du ſollſt lachen Vor allem Clermont, der un
verwüſtliche, urdrollige alte Cirkusdirektor mit ſeiner Menagerie und

trockenen Humor dann die brillante Pantomime von der
ackwayTruppe: „Alles in Trümmern ferner der hier zum erſten

Male gaſtierende Jacques Vrown mit ſeinen ausgezeichneten
humoriſtiſchen Geſangs und Tanzleiſtungen und andere mehr. Morgen
ind zwei Vorſtellungen, die recht dazu angetan, die fröhliche Sonntags
timmung nur noch zu erhöhen.

Zoologiſcher Garten. Jn dem luftigen Holzhänschen, das die
Papageien den ganzen Winter hindurch beherbergt hat, iſt ein neuer
Gaſt, und zwar ein überaus farbenprächtiger eingezogen. Es iſt dies
ein Erzlori (domicella atricapilla) von den Mollucken, der zu den
pinſelzüngigen Papageien, und zwar zu den Breitſchwanzſittichen gehört,
während die TrichogloſſusArten, zu denen der Gebirgslori in der
Sittichvolière der Faſanerie zu ſtellen iſt, als Keilſchwanzſittiche be
zeichnet werden. Der Erzlori, der ein Geſchenk des Herrn Maurer-
meiſter Ernſt Reichardt hier iſt, trägt der Hauptſache nach ein pracht-
voll rotes Kleid, die Flügel ſind metalliſch glänzend, der Schnabel
gelbrot, die kurzen Höschen blau, die Füße ſchwarz, um den Hals
trägt das Tier ein goldenes Band und auf dem Kopfe ein dunkles
Käppchen.

Eiue Entführungegeſchichte und ihr Ende. Vor einigen
Wochen war in aller Munde eine in hieſiger Stadt vorgekommene
Entführungsgeſchichte, die wir damals nur kurz andeuteten die wir
aber, da ſie ein gerichtliches Nachſpiel hatte, etwas ausführlicher wieder
holen müſſen. Soviel uns erinnerlich, wurde damals in der Stadt
erzählt, daß die 17jährige Tochter einer hieſigen achtbaren Bürgersmilie bei Nacht entſührt worden ſei. Der Entführer war ein gewiſſer

riedrich Höfling, der 1860 zu Erfurt geboren ſein ſoll. Er hat
als Kellner, Buchdrucker, Garderobier, Portier, Billetteur in Theatern,
Stewart und dergleichen ſunktioniert und wandte im Jahre 1895, da
es ihm infolge ſeiner oftmaligen Beſtrafung nicht möglich war eine
ordentliche Stellung zu erhalten, dem deutſchen Boden den Rücken, um
im freien Amerika ſeinen Lebensunterhalt zu erwerben. Drei Jahre blieb
H. unbekannten Aufenthalts, bis er wieder im Jahre 1898 auf der
„Königin Luiſe“ als Steward in Bremerhaven landete. Er kam aus
Philadelphia und wollte ſeine Verwandten beſuchen. Aber er ſoll dieſe
Abſicht damals nicht zur Ausführung gebracht haben, ſondern ſich nach
kurzem Aufenthalt in Bremerhaven nach Hamburg gewandt haben.
Dort machte er nach einigen Tagen die Bekanntſchaft einer achtbaren
Jamilie, deren 25 jährige Tochter er kennen gelernt hatte. Wie erzählt
wurde, führte er ſich als Buchdruckereibeſitzer aus Philadelphia ein und
redete der Tochter vor, ſie zur Frau nehmen und mit ihr nach
Philadelphia zurückkehren zu wollen. Da die Eltern keineswegs damit
einverſtanden waren, überredete er das Mädchen, heimlich mit ihm
ortzureiſen. Eines Tages war das Paar verſchwunden und die Eltern

ben bis Dezember vorigen Jahres nichts von ihrer Tochter gehört.
H. ſoll das Mädchen dermaßen an ſich zu feſſeln gewußt haben, daß
es, wie man behauptet, ſeit 1898 in Konkubinat mit ihm lebt. Jm
September vorigen Jahres fühlte H. abermals das Bedürfnis in ſich,
ſeine Verwandten in Deutſchland zu beſuchen. Er kam Ende September
in Hamburg an und fuhr über Berlin zu ſeinem Stiefbruder nach

alle. Was er hier tat, wurde allgemein bekannt. Durch ſeinen
Stiefbruder wurde er mit dem Vater einer achtbaren Bürgersfamilie

hierſelbſt bekannt, der die Eltern des H. in Erſurt genau gekannt
hatte, aber über den Lebensgan des Jungen „Fritz“ nichts wußte,
vielweniger von deſſen Strafen eine Ahnung hatte. H. verſtand es,
ſich dermaßen beliebt zu machen, daß er von dem Haupte der Familie
eingeladen wurde, bei ihm zu wohnen. Jn der Familie war eine
r7 jährige Tochter vorhanden, der er im Vertrauen unter vier Augen
erzählte, er ſei unverheiratet, während er den Eltern geſagt, er ſei ver

eiratet, denn ſonſt hätte er keine Auſnahme geſunden. Auch hier ließo namentlich wenn ſich eine ungeſtörte Gelegenheit dazu bot, die

Huellen ſeiner Beredſamkeit ſprudeln. Er verſtand die Verhältniſſe in
Amerika dermaßen zu ſchildern, daß man denken mußte, es ſei auf der
ganzen Welt nirgends ſo ſchön wie dort. Wie ſchon damals erzählt
wurde, gab er ſich wieder für den Beſitzer einer großen Druckerei aus,
ſchmeichelte dem jungen Mädchen mit deſſen ausgezeichnetem Klavierſpiel
und ſtellte ihm einen großen Verdienſt in kurzer Zeit in Ausſicht.
Auch ſoll er ab und zu ein Wörtchen eingeſtreut haben, welches Un
zufriedenheit mit den familiären Verhältniſſen bei dem jungen Mädchen
anſtachelte. Allbekannt iſt, daß er es damals nach Verlauf weniger

ge wagte, mit einer Liebeserklärung hervorzutreten, von der das
junge Mädchen jedoch nichts wiſſen wollte. Schließlich kam der Tag
der Rückreiſe nach Amerika. H. wollte die „Kolumbia“ benutzen und
fuhr nach Berlin, um dort eine aus Philadelphia abgeſchickte Geld
ſendung von 300 Mk. in Empfang zu nehmen. Das Geld war
nach Halle geſandt worden und infolgedeſſen fuhr H. wieder
wach einigen Tagen von Berlin hierher. Jnzwiſchen hatte er
das junge unerfahrene Mädchen mit Liebesbriefen beſürmt, ſie
ſolle mit ihm kommen, er könne nicht ohne ſie leben,
und wenn ſie ihm nicht folge, würde er ſich vor dem Hauſe der Eltern
eine Kugel durch den Kopf jagen, ſie hätte es denn auf dem Gewiſſen,
eine Mörderin geweſen zu ſein. Als ſich die Notwendigkeit zur Rück
ahrt nach Halle herausſtellte, hatte er ſie aufgefordert, ſich in einer

beſtimmten Nacht bereit zu halten, denn ſie müßte mit ihm kommen,
ſonſt paſſiere ein Unglück. Das junge unerfahrene Mädchen war
ſchließlich dermaßen in Erregung geraten, daß es der Aufforderung
nachkam und in einer ganz frühen Morgenſtunde mit ihm nach Berlin
n Jn Berlin wurde, wie ſchon damals kurz gemeldet, das flüchtige

aar angehalten und H. verhaftet. Seit dieſer Zeit ſchwiegep die
Nachrichten natürlich, bis geſtern die Tat des H. vor der erſten Straf
kammer des hieſigen Landgerichts verhandelt wurde und ihre Sühne
fand. Da die Verhandlung unter Ausſchluß der Oeffentlichkelt ſtattfand,
ſo können wir nur das Urteil und die Wrilnde desſelben angeben. Es
kam bei der Beſtrafung nicht nur S 237 des Str.-G.-B. in betracht,
r auch S 48 des ſogen. Auswanderungsgeſetzes vom 9. Juni 1897.

ährend im erſteren Falle das Geſetz Gefänanisſtrafe androht. lät

das letztere (wer eine Frauensperſon, un e im Auslande zur
Unzucht zu zwingen, in v Weiſe zur Auswanderung
verleitet, wird mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren beſtraft) nur
Zuchthausſtrafe zu. Das Gericht entnahm aus der Beweis
aufnahme, daß der Angeklagte H. dieſen Plan verfolgt habe.
Mit Rückſicht darauf, daß es ſich hier um ein unerfahrenes junges
Mädchen aus guter Bürgersfamilie handelte, und auf die Vorſtrafen
des Angeklagten erkannte das Gericht auf 4 Jahre Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt und legte dabei ſowohl S 237 des Straf
geſetzbuches als auch S 48 des Auswanderungsgeſetzes zu Grunde
Es ſei bei dieſer Gelegenheit noch auf die in den letzten Monaten des
vorigen Jahres aus Amerika gekommene Notiz hingewieſen, welche die
Runde durch die geſamte Tagespreſſe Deutſchlands machte, nach welcher
eine in Philadelphia beſtehende Geſellſchaft Deutſcher die öffentlichen
Häuſer Amerikas mit jungen Mädchen verſorge, die ihr von in Deutſch
land tätigen Agenten, welche ihre Zentrale in Halle a. S. haben
ſollten, zugeſchickt würden. An dieſer Darſtellung der Sache iſt nicht
ein wahres Wort, wie die angeſtellten Ermittelungen ergeben haben.
Der einzige Fall, der vielleicht zu den falſchen Behauptungen Veran
laſſung gegeben haben könnte, war eben der vorſtehend geſchilderte.
Andere Fälle ſind durchaus nicht bekannt geworden, und ſo iſt Halle
glücklicherweiſe von dem traurigen Ruhm dieſer Berüchte gereinigt worden.

Beinbruch. Geſtern abend brach der Xylograph Hermann
Blume auf dem VBöllbergerwege ein Bein. Er wurde im Krankenwagen
nach der Klinik gebracht.

Verendet. Heute früh ſtürzte in der Geiſtſtraße ein Pferd,
daß bald darauf verendete.

Kleiner Brand. Geſtern vormittag entſtand in der Magde-
burgerſtraße ein Dachſtubenbrand, der von Bewohnern des Hauſes ge
löſcht werden konnte. J

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro CEtr. 2,00-3,00 Mk. Tauben, pro St. 50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
Zwiebeln, pro Etr. 4,00 Mk. Gänſe, 1 St. 5,00—7,90 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Haſen, 1 St. 3,56 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchtohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 3035 Pfg.
Kohlrüben, 1. St. 5 10 Pfg Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3-5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 120 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 20 Pfg. Schweinefteiſch, pr. Pfd. 70-90 Pig.
Aepfel, 1 Modl. 20--60 Pfg. Hammielfleiſch, pr. Pfd. 60-80 Pfg.
Birnen, 1 Modl. 20- 80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70—80 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,50 2,00 Mk.

Die Pianohandlung von Balthaſar Döll, hier, hat in
neuerer Zeit wieder einen bedeutenden Aufſchwung errungen, indem
ihr die Allein- Vertretung der Ritmüller Doppel-Reſonanz-Pianinos
für Halle und Umgebung übertragen iſt.

2Vermiſchtes.
Ueber einen blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei

und chineſiſchen Kulis wird aus Singapore dem
„Oſtaſiatiſchen Llohd“ folgendes herichtet: „Jn einem Kuli-Logier-
yauſe zu Singagpore waren Unregelmäßigkeiten vorgekommen,
und Herr Evans, der „Chineſe Protector“, welcher die Chineſen-
angelegenheiten zu überwachen hat, wollte in Begleitung von zwei
Beamten ſelbſt nach dem Rechten ſehen. Sobald Herr Evans

mit ſeinen beiden Leuten aber im Hauſe eintraf, gingen die Kulis
mit Eiſenſtangen, die von den Fenſtern losgebrochen waren,
Knüppeln und Steinen auf die Beſucher los und verwundeten
Herrn Ebvans ziemlich erheblich über dem Auge. Sie verrammelten
dann eine Treppentür von innen, ſodaß die drei Herren gefangen
waren. Herr Bailey, ein anderer Aufſichtsbeamter, eilte zur
Unterſtützung herbei, erhielt aber, ſobald er oben an der Treppe
erſchien, einen Hieb, der ihm die Lippe ſpaltete, ſodaß er ſich wieder
zurückziehen mußte. Jnzwiſchen war der Polizeidirettor Grove
mit mehreren europäiſchen Jnſpektoren und einer Reihe bewaffneter
malaiſcher und SithPoliziſten prompt aus dem nahe gelegenen
Gerichte erſchienen. Herr Grove erhielt, als er oben ankam,
ebenfalls einen Hieb ins Geſicht; die Polizei war der Sache aber
gewachſen; man ſandte nach einem Polizeirichter, von dem der
Polizeidirektor ſich die Erlaubnis erbat, mit Waffengewalt vor
gehen zu dürfen, ſowie nach einem Dolmetſcher. Durch einen
Spalt in der Treppentür wurden die Erxzedenten dreimal auf-
gefordert, die Tür zu öffnen und die Beamten freizugeben,
widrigenfalls geſchofſen werden würde. Die Antwort war
höhniſches Lachen und die Worte: „Schießt nur zu.“ Einer der
Kerle zeigte ſogar auf die Bruſt dorthin wollte er geſchoſſen
werden. Sein Wunſch wurde denn auch erfüllt, und in der nächſten
Sekunde lag er tot am Boden. Herr Grove verſuchte wieder in
das Zimmer einzudringen, wobei ſich ihm der anſcheinende An-
führer der Bande entgegenſtellte und mit einer Eiſenſtange gegen
ihn ausholte. Herr Grove kam ihm glücklicherweiſe zuvor; er
ſchoß ihn mit ſeinem Revolver in den Mund, ſodaß der An
greifer ebenfalls ſofort tot zu Boden ſank. Die Polizei ſtürmte
dann das Zimmer, überwältigte mit einiger Mühe die ganze Bande
und befreite die übrige. Das folgende wird vielleicht manchem
der Leſer in Euxopa wunderkich vorkommen, in Singapore fand es
jedoch den ungeteilten Beifäll aller Europäer. Die europäiſchen
Poliziſten, meiſt recht handfeſte Männer, ließen es ſich nämlich
nicht nehmen, für die Verletzungen, die einige ihrer Kollegen
und ihrer Vorgeſetzten erhalten hatten, gleich an Ort und Stelle
zu quittieren. Sie holten die Uebeltäter einzeln aus dem Hauſe
heraus, und jeder gab einem Chineſen auf der Straße vor
tauſenden von Gaffern eine derartige Tracht Prügel, daß die
meiſten der Gezüchtigten ſich nachher im Hoſpital verbinden kaſſen
mußten.Rabeneltern. Jn M.-Gladbach wurde nach der „Voſſ. Ztg.“

ein Ehepaar inhaftiert, das durch fortgeſetzte Mißhandlungen und
Entziehung der Nahrung den Tod eines 2 jährigen Mädchens
herbeigeführt hatte. Das Kind ſtarb am Hungertode. Der
Arzt, der den Totenſchein ausſtellen wollte, erſtattete Anzeige,
worauf die Leiche beſchlagnahmt wurde.

Die ſchlafende Bänerin. Man meldet aus Paris Die ſeit vielen
Jahren im todähnlichen Schlafe liegende Bäuerin Marguerite
Boyenval in Thenelles wurde eines Abzeſſes wegen am Arme vperiert.
Während der Operation wurden Zuckungen am ganzen Körper der
Schlafenden wahrgenommen.

Anarchiſtiſches. Jnfolge der Ermordung eines PolizeiWacht-
meiſters in Livorno entdeckte die Polizei einegeheimeAnarchiſten-
n Die Polizei konnte 6 Jndividien verhaften.
Die Polizei in Bare
Familie einen Anarchiſten Namens Martin; derſelbe
eſtand, daß er mit der Miſſion betraut geweſen
ei, den König der Belgier zu ermorden jedoch diesnicht ausführen konnte, da er in Barcelona wegen Propaganda beim

letzten Ausſtande verhaftet worden war.
Kolliſion. Aus Trieſt, 31. Jan., wird gemeldet: Der Dampfer

„Helena“ mit 360 Arbeitern an Bord ſtieß in der MuggiaBucht mit
dem Vorderteil eines Lloyddampfers zuſammen, wobei zwei Arbeiter
ins Meer fielen. Auch zwiſchen den Dampfern „Epulo“ und
„Granpaoli“ fand eine Kolliſion ſtatt. Alle vier Schiffe ſind beſchädigt.

Todesſturz. Der Biſchof von Mitylene iſt von der Treppe ſeiner
Wohnung abgeſtürzt und zerſchmetterte ſich den Schädel. Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Aus Karlsruhe meldet die „Frkf. Ztg.“: Die Staatsanwaltſchaft
zog im Duellprozeß Ruß-Peiß die eingelegte Reviſion zurück.

Vom Eiſenbahnerſtreik in Belgien wird weiter gemeldet Der
Konflikt der Bahnverwaltungen mit den Verkehrsarbeitern in Holland
nimmt immer orößere Dimenſionen an. Mit größter Spannung

elona verhaftete in einer dort anſäſſigen franzöſiſchen

wartet das ganze Land auf den Befehl des Zentrakausſchuſſes der
Eiſenbahner, da es für zweifellos gilt, daß die organiſierten Eiſenarbeiter deſſen Weiſungen befolgen werden. Mehrere Deepſe r

wie aus Rotterdam gemeldet wird, ohne Ladung in See, weil die
Dockarbeiter die Waggons mit Ladung für die Schiffe nicht löſchen
Die Lagerhäuſer ſind mit Gütern überfüllt. Falls der Eiſenbahnverkehr
verſagt, werden zwei r dnng drten eingerichtet werden, eine mit
Selbſtfahrern für dringende Korreſpondenzen und eine mit Kutſchen
und Dampfern für Druckſachen und Pakete. Die Organiſation der
Arbeiter verbreitete eine Manifeſt, worin ſie das Publikum auf den
Generalſtreik vorbereitet, aber verſpricht, Güter und Material nicht zu
beſchädigen. Die Ausſtändigen hatten geſtern Beſprechungen mit den
Arbeitern der ſtädtiſchen Werke, um auch in den ſtädtiſchen Unter
nehmungen die Arbeitseinſtellung herbeizuführen. Die endgiltigen Be-
ſchlüſſe der Eiſenbahner wurden in Verſammlungen, die in vergangener
Nacht in allen größeren Städten ſtattfanden, gefaßt.

Vwetterbericht vom 31. Jannar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vor

g Barometer t2 Jſtand auf o S uS Name der und Meeres t S 'S3Beobachtungs niveau c Wetter SS ſtation reduzirt S

30. 31. J2 Jan. Jan. 41 Stornoway 752,5 743,6 SW l ſtürmiſch bedeckt 8,30
2Blackſod 759,8 748,1 8Wſtürmiſch bedeckt 7,80
3 Shields 759,1 754,6 WNW mäßig wolkig 6,76
4 Se degt 770,9 758,2 8 ſtark bedeckt 8,90
5 Jsle d'Aix 7 e Ss Paris denn T T n7 ehe sen 770,6 766,9 v ſchiwach et 5,26
8 Helder 766,3 764,6 8W ſchwach edeckt 5,79 Chriſtianſund 733 8 742,0 080 mäßig Schnee 1,60
10 Skudesnaes 748,4 750,1 W8W S11 Skagen 747,4 752,3 W ſtei unſt 5,612 Kopenhagen 754,1 757,8 WSsW ſtark Dunſt 5,5013 Karlſtad 7410 7505 SW leicht bedecit 1.,60
14 Stockholui 739,2 750, W mäßig bedeckt 2,50
15 Wisby 713, 753.0 W leicht Regen 2,8
16 Haparanda 733,0 741,2 Windſtia] windſtill bedeckt -—-7,

Borku 63,4 763,7 8 iſcl bedeckt 5,20e o o V u berect19 Hamburg 763,3 764,4 W W ſtark bedeckt 5,00
20 a er 760,1 762,6 WSW mäßig bedeckt 5,90
21 Rügenwalder-

münde 756,8 760,4 W friſch bedeckt 3,00
22 Neuſahrwaſſer 753,7 758,51 W friſch rn
23 Memel 749,5 754,2 W ſtark edeckt 3,9
24 Münſter, Weſtf 767,2 8W ſchwach bedeckt 5H,60
25 Hannover 767,2 766,8 W leicht bedeckt 5,60
26 Berlin 764,9 765,0 W leicht bedeckt 6,20
27 Chemnitz 770,5 80 leicht wolkig 1,4028 Breslau 766.7 768,0 W mäßig en
29) Me 776,1 771,5 88W leicht edeckt 130 Frantfurta, M. 773,5 1703 S W leicht bedeckt 2,60

31 Karlsruhe 776,1 772 W leicht Nebel 1,20
32 München 775,9 772,0 880 leicht wolkenlos -5,2
33 Holyhead 765,1 756,21 8W ſteif halbbedeckt) 7,20
34 Vodö 720,1 740,6) 8 leicht Schnee 0,60
35 Riga S SHamburg, 31. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximnim
(über 772 mmw) liegt über Südeuropa, eine Depreſſion (unter 742 mw)
über Nordweſteuropa. Das Barometer über Britannien iſt ſehr raſch
gefallen. Jn Deutſchland trübe, außer Süden ſehr mild. Mildes,
trübes und windiges Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 31. Januar.
Wetterbericht vom 31. Januar, morgens 5 Uhr.

Die Druckverteilung bleibt andauernd die gleiche eine tiefe
Depreſſion über Nordeuropa, der der höchſte Druck in Süd-
weſten gegenüber liegt. Infolgedeſſen herrſcht in Deutſchland
meiſt eine Luftſtrömung aus Südweſten bis Weſten mit ziemlich
trübem, ſehr mildem Wetter, ſtellenweiſe fällt etwas Regen.
Da ſchnell wieder eine neue Depreſſion nachfolgen wird, ſo iſt
eine weſentliche Beſſerung bezw. Aenderung des Wetters einſt
weilen nicht zu erwarten. e

Voransſichtliches Wetter am 1. Febrnar: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe ſonniges, mildes und windiges, doch meiſt
trockenes Wetter.

Voransſichtliches Wetter am 2. Februar: Zeitweiſe
heiteres, meiſt aber wolkiges bis trübes, windiges, mildes
Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

London, 341. Jannar. Die Verhandlungen in der
Venezuela- Angelegenheit werden als im
günſtigen Sinne fortſchreitend angeſehen.

Konſtantinopel, 34. Jan. Nach türkiſchen Angaben
fand im Diſtrikt Ochrida in Vilajet Monaſtir ein Zu-
ſammenſtoß mit einer großen Bande ſtatt, welche teils
vernichtet, teils zerſtreut wurde.

Barcelona, 31. Januar. Jn Reus beginnt es an
Lebensmitteln zu mangeln. Die Proklamierung des
Kriegsrechts wird erwartet.

Börſen- und Handelsteil,
Viebmärkte,

Magdeburg, 30. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Aufſtrieb 118 Rinder, 1214 Kälber, 75 Schaf
vieh 2c., 835 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht

rig den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleifchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete udn
ältere ausgemäſtete 32—33 c. mäßig genährte junge und ältere
30-—-31 d. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 3132 e. mäßig genährte jüngere und ältere
29—-830 d. gering genährte jüngere und ältere 2628
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45-—50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 35—-44 e. geringe Saugkälber 27—-32 ältere, gering
genährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 31-—32 b. ältere Maſthammel 28--30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1x Jahren 56-—57 b. fleiſchige 54—55 C. gerine
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mum
imm)
raſch

ildes,

entwickelte 53 d. Sauen und
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 J Tara. Verla
ſtand 50 Rinder 75 Schweine

Kurdbericht der Bankrmen zu Halle a. S.
[2

Börfe vom 31. Januar 1903. J Dividende

eſche conv. 32 Stadr-Anleide von 1882.
Ueſche 31 TbeaterAnleide von 1884
Ueſche 31 StadtAnleide von 5886.
eſcde 33 Stadt Anleide von 1892.

alleſche 40 StadtAnleihe von 1900.,
kener 2 StadtAnleide.Ecrfurter 33 St rot Anleibe von 1889

Eriurter 4 StadtAnleihe III von 1893
Eirſurter 2 Stadt Anleide von 1901 IIIIIIIII

(berſtädter 330 Stadt Anleide
umburger Stadt Anteibe von 1889

Nauimnburger 4 5 StadtAnleihe von 1906,
Bandſchaftilche 37, CentrarVfanobrieſe
Gächſiſche 8 0 landſchaftliche Pfanobrieſe, o
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbrieſe
Sächſtſche 320 landſchaſtl. Pfandhriefe
Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe
Halle ettſtedter 3 Eb. Obl. e e

Ue ttſtedter 4 Eb. Obl.
alleſche Straßenbahn 4 Obl.
wappſchaftsderufsgenoffenſchaft 49 Anleibe

Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

künddar bis 1904, III
Unſtrut-Regul, 33 Obligat. [Bretl.-Nedra)
Bernburger 4! Maſchinenfab. Obl. rückz. 103
Cröllwiger Papierfabrit, 4 Hopothd.Ameihe.
Eiſenacher 4 Kammgaruſpinnerei Obligat.

rückz. inlt 102 IIIFabrit 1. Maſchnen, F. Zimmermann S Co.,
A. G., 4 Tellſchüldo. rückz. mit 103

Körbisdorf Zuckerfabrik, 42 HopotbetenAnleide.
Waldauer Hrauntodlen 4 rückz. 102
Waldauer Braun kohlen 1902 49 rückz. 100
Sächſiſc Th. Brauntod. Verw. 490 Schuion.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rüchz. 102
WerſchenWeißenfelſer Sraunkohien 420 v. 1899.

7 e Schuldo. v. 1898
v ſo Schuldv. v. 1902Zelter Paraff. u. Solaxölfadrit 4 Schuldverjch.
unkündbar bis 1694.

Halleſche BantvereinActien, e
Spar und VorſchußbankActien

»Ammendorfer PapierfabrilſAttien
röuwigzer Pavierfadrik er.

er MalzfäbrikAetien d e
DörſtewigRatrmannsdorfer Braunti nd etien

J Vorz.ActienEilenburger KatlunManufaeturAetien

S e e reeseeeeeelauziger ZuckerfabritActien
Halle Hettſiedter EiſendahnActiten Lit. A. gar.

alleſche Act.Bierdrauerei Act.
Ueſche Maſchinenfabrik Actien eeeeegerseeeere re
Ueſche Straßenbahn Aetien 22eeeeeereeeese
Ueſche PortlandCementſabd.Act.

ldedrand' ſche RühlenwerteActien
rbisdorjer Zuckerfabrik-Aotien

Kyffhänſerhültte A.Maſchfadr v. Paul Reuß Aetien
kanosberger MalzfabrikAectien e2 e
Naumburger BrauntkodkenActien h
Niemderger NalzfabrikAetier
Nienburger Schloßmälzerei Aectien

Riedeckſche Montanwerke-Actien
Sächſ.-Thür. BrauntodlenSt.-Actien
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. Actien
Waldauer Braunkodhleneletien e e e
Vegelin U. Hübner Aktien hWerſchenWeigenfelſer Hraunkohlen-Aetien.

ger NMaſchinenfabrikActien (Schaede].
ger Paraffin und Solarölfadrik-Aetien.
ckerraffinerie Halle Aectien,

uckdorfNietlebener BergbauPereins Kuxe
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure

Die Kurſe der inlt bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Produktenbörſe.

Berlin, den 31. Januar.

öl Januar AC, Mai 48,60
ritus 100 70er loco M.

(Schluß des redaktionellen Teils.)!

Gegen Schnupfen iſt

z wenden, der ärztlicherſeits mehrfach als

S geradezu ideales Schnupfen
mittel“ bezeichnet wird. Bei leichten

Schnupfen FormanWatte (Doſe 30 Pfg.

bei ſtarken Schuupfen FormanPaſtillen

(50 Pfg.) zum Jnhalieren mittels Riech

gläschens. Wirkung frappant: Bei
beginnendem Schnupfen faſt unfehlbar.

Jn allen Apotheken. Man frage ſeinen Arzt.

Gégr. 1851
emphüelilt

barl Steckner
Halie a. S. Féernspr.

Damen V
Jag- und Nachithemden,

Zeinkleider,

Eber 42—52 X bei 40 bis WochenMarktberichte.
Braunſchweig, 30. Jan. (Originalbericht von Quenfell

uf und Tendenz: flau. Ueber- Spannuth.) Rohzucker: Während des ganzen verfloſſenen Wei
Berichtsabſchnittes erhielt der Markt auch nicht die geringſte Anregung. Rog
Das Angebot in Kornzucker war im ganzen mäßig, und erſt in den Haf
letzten Tagen trat dasſelbe ſtärker auf. Bei den Käufern bleibt die Mai
Sachlage unverändert. Nur wenige Raffinerien zeigten etwas Jntereſſe. Rüb
Unter dieſen Umſtänden bröckelten die Werte weiter ab, ſodaß am Spi

Z. Karsuotitz Wochenſchluß ein Preisverluſt von rund 10 5 zu verzeichnen iſt. Nach
ar erzeugniſſe waren ſehr ſtark angeboten und erlitten bei der allgemeinen
T J 193588 Luſtloſigteit gleichfalls eine tleine Preiseinbuße. Jn Anguſtlieferung7 17 u 3333 o und neuer Ernte kamen nur wenige Geſchäfte zu ſtande. Der Markt

2 8 ſchluß iſt ſchwach.2 e 1 m1833820 Der wenn des hieſigen Bezirks in effeltiver Ware beträgt

7 T ca. 55 000 Ctr.13362 Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 58,60 loſe in
4 03 606 blau Papier, gem. Raffinade 61,80-58,30 incl. Sack, gem. Melis es

33388 57,30-—56,80 incl. Sack, Würfelraffinade äredee inch. P
a 453 Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 g. KryſtallzuckerI 7 03,5017 z 103208 Kornzucker 92 Rdint. do. 88 ch leſe le Nach

v produkte 75 Romt. 7,00--7,25 exel. übenmelaſſe 43 Be a.100 o (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und

99,50 6 für r per 50 kg exyel. diediähri17 Leipzig, 30. Jan. (Wolle.) n der erſten diesjährigen1- 194354 Kämmlingsauktion kamen im ganzen 656 000 Kilo in 472 Loſen, dar
unter 228 000 Kilo Auſtralier, 340 000 BuenosAires und 88 000 Kilo
verſchiedener Provenienzen, zum Angebot. Zurückgezogen wurden etwa

J. 195223 6536 000 Kilo, ſo daß 120 000 Kilo zum Verkauf gelangten. Käufer
Am waren zahlreich erſchienen, doch herrſchte eine ruhige Stimmung. Me
4 100000 rinos blieben im Preiſe unverändert. Croßbreds dagegen notierten

10 Pfg. höher als in der letzten Auktion.102,5060 5--10 Pfg. höher als in der letz

33333 Suſerberichte.
18138 Magdeburg, 31. Januar 1903. (Eig. Drahibericht.)

7 T Kornzucker exel., von 88 9 Rend. 8,90--9,10.7 /6909 v J Tendenz matt.e 187882 Nachprodulkte excl. 75 Rend. 7,00--7,35. Tendenz: tnatt
17 2 11094925 Kryſtallzucker I. 29,82. Brotraffinade I. 29,57.

4 Gem. Rafſinade 29,57.. Gem. Melis 29,07.
Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

901,00 s rn u ns 13333 ver ger att I. Vrgdkt Trauſtio keei Vata Haniarg,

19 L x 10, D. 2 tg. B.1001 02 1 4 13205 Febr. 15,806; 15,99B. trat Okt. Dez. 17, 17,75B, *7,756b3.

e 34 Mai 16,206, 16,258. n Tendenz: ruhiger.
i z 3 e 9 Hamburg, 31. Jan. (Eig. Drahtbericht.)
1s01,02 4 4 87,75 Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker T. Prodult.
190102 0. 4 Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
1901 o2 2 4 115500i901 02 70 Jan. 15,85. Aug. 16,55.80, 5.on 4 90,00 b. März 15,95. Okt. 17,75. Tendenz matt.el 25 4 G5002 Mai 16,15. Dez. 17,70.
1901 4 75 00 v ur l 4 148,006 Preisnotierungen für Kuxe am 31. Janitar.rn 2s 417400v Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

00102

201,02 14 4 202,50 Nach An Nach An85 6 4 D Koblen-Kure: frage gebot Kali Werte: frage gebot
x 7 i enthei 207500 Se lger di bar. 2 do Saarau .7:::. z22 588d z 4 G rera Bumenihal 18560 15780 S rode 3925 3375

e 337332 e e e. 8123 3288e (4 232967 Solrbant Chari. 1480 Sinne u. i. 686r01/0- 13 4 2 2 aneten T 72751 Sried ichsball 9225 5258

leihenroo /02 30 33 166,504 Erz-Kur n Se dwinsburg 5928 5975
e 6 rz-Kure: He drungen I und II je 950 100034000 Fried ichsſegen 18751 Jobannagshall 2250 SeeGrückanf. b. Neviges 400 430] Rennenberg A.G. 650 690 e

Bitto ia. 1325 1375 So lüffel e alzgitter A. G. 5251 575
Wiidberg 1740 17751 Wiiheimshad l 9150

Nachtjacken, Frisiermäntel
von der einfachsten bis zur elegantesten Auefübrung.

Delitzsehwanſhans Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10. ßitterkeld u.

Ala Di idende 999 001 Dividende 1900 1901 Dividende 1909 oMexik. Ar le e 1699 100.7564 G Breslauer Wechſei Bank s, 4 EgeſtorſſSalzwerte 9 9 132 8062. Sangerhäuſer Maſchinen 22 16 [190 406 6Conursnotirungen Oeſterr. Gold ente 103 706 B Comm. Dist.Bk. 5 120 506 Eiſendurger Kattun. g 3 90.06 G Schimiſch. Porti.-Cem. Akt. 7 6 11060 256 G
r 43 187 de De r. 7 452141.75 d Den Verz en. 73 155 h Se gitlantce 33 1 368 8828t o. ilber-Rente 6 eſſaner Landesbank. S etſenkirchen Vergwerk 25 b o. o. Pa. oder Berliner Börſe vom 31. Jaungar, Port. Staats Anl. 88-—-65 r. 53,550 Deutſche Bant 11 11 217.00 Serresdeiner Gigebntte. 10 13 179 Sntert G 36254 S

2 n N ittags Numän. amort, 2 99,50m G do. Genofſenſchaftsdant 2 3 Gef. f. elektr. Unternedn. 87 84. 306 G Siemens Glasinduſtr. 18 123400hr Nachm ags6“. t 4 86 755 B W 8 z 137383 r 448 W re 5 ger z 10 133323uſſ. konſ. Anl. 1880er. resdner Bant. 51.1060 re erl. Pferdeb. r olberger ZinkAkt. 29 oSchwed. St. Anleihe 1886 32109,60 ev. BankVerein 8 5* 103, 300 G Halleſche Rafchinen. 35 28 397,90 Bl Sudenburger Maſchinen O 6800Preußtiſche und dentſche Fonds. 2 0 n z 160.4666 Potdaer Wnd Ereditdant 7 150 833 vamburg Packeifahrt. 1 r Thale Chſendanen 72
do. Hyp.-Pfobr. 187 Leipziger Bant. Obz G Harpener Berghan. di Thüringer Salinen 3 oZinsſuß Serbiſche Gold Pfobr. 5 104 006 G do. Credilanſtait 4 8 172 990 G Hartmann, Sächſ. M.. 2 1122756 Wegelin Hübner 12 g 132.00 G

Deutſche Reichs in. s 1005 37/2103 1065 do. Hlente 4 79,306 G Magdebg. Prtvatbank 99. G Dlvernia Sovamerock. 15 3 172,990 Weſteregein Aitalt 17 1192 00 e Gd 3 3 103 104 6 Ungar. VoldRente 19000er 4 102 493 Mitteldeutſche Credtthant. 5*/2112 000 G lidebrands Mühlen. 39 150.055 BMätzerei Wrede 6 4 73.758 Be t 3 92 4348 do. do. 500er 4 10. 400 Nattounkbankf. Deutſchland G 2 122.8063 Huidſchinsto e e 12 4 102,00 b Jeiger Maſchinen 20 14 183,75
Preuß. Conf Anleihe tonp do. do. 100 4 102,90 Oeſterreich. Credit 1 82,4 222 755 Averslebener 10 10 143,20 B(unt bis 1900) v 3/2103 006 Preuß Boden Cred' 7 7 149,5963 Körbisdorſer Zuckerſabrik. Je 1117,6 b vPreuß Con Anleihe 3*2103 002 wer r en 5 5 9 337732 Sehr Brahetet ditedet 15 15 3453520e tet t o. Hyp.B. Sp. 19.). e 30 Brauerei Riebe J03 xo gtnauÄe t 153 EiſenbahnStamm-Aktien. do. do. (Hadnen vohe 7 127,500 Leopold haller ein. Fadr. 4 2 65 90 „WechſelCourſe.

e r Reichsbant 1020 6,26 154 1064 G Luiſe Tiefvan konv. 1 2 35. 756 G Privatdiskont 2do. Staats n. 1886. 3 307 Sücſide Bant J 4 130 55 do. do. St. Pr. 5 5 760754 za 21104 Dividende 1900 1901 Schaffbauſ. VantkBerein. Z'l a 5 121.95 Norddentſcher Lioyd. 8 6 2, 325 Schweiz 100 t 81,350m e 100 506 Kygtohice 8 z 97,606 Schleſiſcher ank-Verein. 7 1144 256 n W r 29 20 ne Ja Vias 81252d vie e erſchl. enb.-Bedarf. u en e ne r ere e ne t tWo Pyöntz B.eAit. Lit. A. 15. 4 1123598 Winy o c.e e nen es e5 B ſtpr che. bahn G r z uuert h Lond. 1LivresſSterl. Monate Ig. 20,52 Ge ten i 118 Jnduſthie Papiere e hen eHamburger Hyp Bank 4 S 7 Buſchtiehrader Bahn Da. B. 11 o S ten 100 Kr. e ke .2 Sn i e 100,808 6 e 14 e n vo Sir 10 135 006 6ambuürger Hyv.- Bank arſchau Wiener I B tde s 956 96 30 G Gotthardbadn 6 1181 296 Herl.-Böhm. Brauy. t 10 190 506 wem
Hann. Boden-Credit 3 2 Jtal. Meridionalbahn 6 do. Pauzendofer. 12 12 fu33 5986unk. des 1 04, 97 50b, do. Mitteimeerbahn S. 23.476 do. Brauerei Schultveiß 14 14 1229 90 Schluſz Courſe,Hann. BodenC edit 324 J Luxembg. Pr. Hur. S 32 106 00 e do. Union Gratweil. 5 s 1141.605 G
lunk, bis 1804] 95,006 G Schweizer Nordoſtbahn 59 S A. G. f. Anilinfabr. 15 15 249.28 3 Tendenz Feſt.3 e d e re z 135250, Irerw. 7 re t 12 e r Ocherreich cher grelit 222 Dſyrenß, Sadbad 8090angda Pactſic alter Koolen. „10 e cfterreidihe r e e preuß. Sild U e eAusländiſche Fonds. Se Elektriettäts Werke 10 7 185,000 G Berliner Handels geſellſchaft. 163.2 Sotthardbadn 13170

Schwargtzkopff 13 10 199,506 Darmſtädter Bant 141 75 Prince Heuri. 10 33Zinsfuß Bertdold, Reſſtugl. 32 13 325982 I anbit. 73453 S e Wiener zBismarckhütte 9 m sconto-Commandit, ochumer eArgent. Gold Anleihe 5 90 00 B Vank-Aktien,. Vocntrt hamadi. 16? 12 3 B Dresdner Bank 1532 10 Dortmunder 4 175
do. innere do 4/2 83 50 G Buderus Eiſenwerke 9 7 108,006 W Nationalbant 122,49 Lauraquütte 236 60Grlech konj. Goldr. m. Cps. 33 606 Dividende 1900] 1801 Nuckaner Chem. Fabrit. 115,500 G Deutſche Reichsanleihe 9320 Beiſenkirchen 176 25do. Monopol Anleihe Cröllwigter Papier 10 18 219,90t4 Italiener e e eeeeeere re 7 Harpener 174.75init ifd s. 46,10 G Berlkner HandelsGeſ. z 7 163,006 G Dtſch omer.-Werk;. 0 0 5,25 G Spaner e 90 49 Hibernia. a 2,00do, u n 42 40 e e r 6 z 2 883 Donnersmarckhhatte ſie 16 27892 Der T. hre er er seereeseeeseee29 132 83 Hamb. Packetfahrt. 10 „60

mit s. Ifd. r ſen P Ber 2 7 der V.-A Lit. C. da orrmund-Gronanu e D. Nordd. Lloyo. hItalteniſche e 4 11 4,10 b Breslauer Dist.Bant. 1101,166 6 Sorten r I 4 000 G Nartendinge vlawia e zerrt 325 s

ſf ſtheil s Hausgrundſtück Preisnotier i 31. JamDie „gififreie Selbſtheil- a Briefmarken 720 Suche auf großes Preisnotierungen für Kuxe am 31. Jannar,Pietet bei f Pfg. in Haue a. S. zweite Hypothek v.methode“ bietet bei nur 5 20Pfa. 1000 ca. 200 Sorten 50 Pfg. Geldverkehr daueg mitgeteilt pom Bankhauſe Friez or 5 geteilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,igl. Koſten den höchſten Nutzen |3 Mauritius) Pfg.,7V ctoria 18 Pfg. J- n r i t e mShnfech natürl. und reellſte Verf. Satzpreisliſte gratis. Porto extra. 15 bis 20 000 e arß Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
Gebrauchsanw. gratis durch G. Zeehmeyer. Nürnberg. h T TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.Anſtalt Erfurt, Mainzerbofſtr. 10. e ausgeſchlohen. ff. u A. I.Foitereohwingen Gr. Närterſtt 25. o. Mini- 7 Privat-Kapitalisten an die Eues. d. Sig. Ag e e

7 7 9 ILeset die Neue Börsenzeitung“ 800 000 M t Stifts giaanberegen t ges Sarg Neuftaßfrt eApotheKker Benemann's mal 5 Probenummern gratis u. frayeo ar gelder h Rom eigen t233
DIiamantkäitt kittet dauerhaft durch die Expedit. Berlin SW. J ſollen pro 1909 von 33 an auſ Bentdeaftien 740 255 Sachſer Weint 10Glas, z er r abſolut garanlkert Zimmerstrasse 100. Acker ausgeliehen werden. Keldungen r en 437 4669 n. an

p s Sa i ze e Schliiſſel- Akt.r Porter ba nebſt begrü de!er Ausſicht auf W W Haasen- r le t i Seit S s Du 2355 t

t d e u deinr 8 e un e er g'oße Kapitalgewinne, ſind zu er 60 0 O X m ogler, Magdeburg u. Liigleir;, Our Saurin 4839 4878 8A b in j en tze, 57 durch r von 92. n r 2189 9225 a e neKnre: 900 c9 7 n ſroßherzog v. Sachſen wut e Haafe m 4Schmeerstrasse 24. lid e We an a e M. getellt, auf Acker zu günſtigſten bHigs m a e 60 85 Bickefeid Tieſbau e 6415 2997ſolidem Un ernehmen, chor Bedi n auszuleihen. (1538 42 000 Mk Hattorf. 70 90 Born ſia 1450 1500

ngungen ausz e I umehrere Millionen Gewinne aus- e Bankgeſchäft Hedwigsburg 0 59 0 8950 Conſtantin der Große [15900 16050I X b di t bezahlt hat. Niedrig verzinsliche II. Silberberg, Halberſtadt zur erſten Stelle auf neuerbautes Heidrungen I und II. 16858 1986 a Zietdan 1578 1ß462

e 53 3 ereynia. g M en ra 5lumentval e 0ebenverdlienst I Wertpapiere (Pfandbriefe, in urd Drundſtück z nahe 138 e e S tat 2578812538auch gelbstst. Existenz ohne ausländ. Staatspapiere, Aktien zc.) unter B. H. an Rudolf Soh nzoilern 3959 400 Lothringen 14706 14Mittel, ca. 200 Angebote in allen werden in ung genommen; ar Mosse, Halle. (1564 er. ..2.:....: 2783 277 Se er id. .2.. 13 13528
nur Jenkb, Arten für Damen und durch deren Umlanſch kann Zins 3 e320l a eiten 22601äenkhb. Arten für Damen un iedt Selbſtget I Wunus I. tet 53 planeten 276Herren jeden Standes. Anskoatt und Kepital verdoppelt werden. von vünktlichem Zinszahler gegen Darlehne iedt Selbſtgeter reell. Raiſer da 4260] A3061 Tremo i 160 1678
L. Bichhorst, Delmenhorst. Näheres durch Effekt nbank Bern. gute vo ge z unt. Whelmsh m a Kaliwerte e Wer ſind a k r und Haſſeroda, Rennenberg

Z. E. an die Exp. d. Zig. erd. elmshavenerſtr. D. Rückp. ächer, Schlüſſel- Akten Kau Koblenkuxe ſtill aber feſt.
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r Vertig s Kleider für empfehlen wir in einfacher und

Conſtrmandinnen eleganter Ausführung

tür jede Figur passend.

Für Damen
Kopfwäſche(Shamponiereny), Fri
ſieren in und außer dem Hauſe,
ſowie Zöpfe, Scheitel, Unter

lage c. empfiehit billigſt
Frau Lydia Zeutsehler,
Spezial-Damenſriſier-Salon,
Magdebnrgerſtr. 65 (Grand-Hoteſ).

Eleg. Herren- und Dameun-
mäsken zu verleihen

Gr. Ulrichſtraße 63, III.

PortaoeinHecte ab

S Fassc Lt. 20, bor M.Geb. Feuu,
A. Fore Geh.
Von Montag, den 2. Februar

an habe ich eine ſehr große Partie

weisser Tischtücher
und Servietten

in verſchiedenen Größen, in faſt
unzerreißbarer Qualität, vor zirka
40 Jahren gewebt, Handgeſpinnit
Garn, Raſenbleiche, ſehr billig
einzeln adzugeben. (1628
Plaut Sohn, Martinsbergll.

Kanarieunhähne, gute Säng., bill.
zu verk. Robert Franzſtr. 1b, IV r.

Konzert Pianino
von Feurich, Nußbaum, ganz vor
zügl. Jnſtr., noch neu, ein Jahr,
wenig geſpielt, ſehr preiswert ver-
käuflich. r x 1--4 Uhr.
Goetheſtr. 13, III. r. (1619

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie

2 Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbaeillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

Avotdeker C. Krütgen,
S Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

Gebrauchte Flügel

von Blüthner, Irmler, Bechstein
von 550 bis 1200 Mark, sowie
mehrere gebrauchte Pianinos und
Taſelſorm empfiehlt unter Garantie
B. Döll Gr. Ulrichsstr. 33/34.

Rich. Schröder Nacht

Heaiſie a. S., Uelpzlgerstr. 2.
Tefchin, 6 wm. gedämpfter Knall, Länge

74 en eingeſchoffen 8,50 Mk.
Ebenſo, 90 em lang, s mm 7,50

v 100 c 6 D,NLauf zum Aufklappen

L

V oder mm e 11, g.Lauf zum Aufklappen 105 em,

6 oder mm h e 16. eWornanut-Teſchin, Ia. 13,- e
dasſelbe mit Piſtolenſchaft und

Rieinendüge l. 17Eanknaut- Teſchin, ff. ge
Zogen mit Stechſchloß, ver
mickelte Garnitur, graoirt 25,

300 Kugelpatronen, 6 mm O. 75 k. 7 mm
100 Kugelpatronen Zfache Ladung,

mm 1 Mk., 9 win 3 Mk. 100 Stdrot
patronen 6 mm 2 Wk., 9 mm 3,50 Mk.
Wir machen darauf auſmertſam, daß wir nut
Waoren In Qualität führen und weit

gehendſte Gorantie leiſten
iſtr und Porto 1,30 Mk. Verſandt gegez
achnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſten

verſenden gratis und frelk,

2 Bände mit Goläschnitt, zu vVer-
kaufen. Nahberes in der Expedition
dieser Zeitung.

n 4
Shen kee

Wohlschmeckend
und Krärtig bei halbem

Preise wie
Fleisch-ExtrakKt.

(1509

U. k 7734 an Rudolf Mosse, Halle.

Herzliche
Bitte!

Berühmter Kunſtmaler bittet
in ſeiner momentanen entſetzlich
ſchlechten pekuniären Lage um
gütige Auſträge. Derſelbe fertigt nach
jeder Photographie (auch ausGrnypen bigen ein lebensgroßes

em) ſtatt 40 Mk. für nur 8 Mk.,
und ein Oelporträt (40)(50 cm)
ſtatt 300 Mk. für nur 40 Mk.
Garautie für vollkommenſte
Aehnlichkeit und unerrerchte
künſtleriſche Ausführung. Die
Erwartungen der hochgeſch.
Befſteller dürften urcht nur
erfüllt, ſondern noch bei weiten
übertroffen werden. Zahlreiche
Referenzen in hohen u. höchſten
Kreiſen Beſtellungen erbitte recht
bald unter „Künſtſerdank“ an
die Permanente Kunſtausſtellung
Berlin, Große Frankfurterſtr. 104.

rrein,gla rei haltbar
ba mpagner feinste Qual.
GfFritz, Hochheim ab.

222 Preis
C. Koesewitz,

vereid. Bücherreviſor.

PenSsion-
Jn feiner Familie finden zum

1. April 2--3 junge Mädchen
aus guter Familie zur Er-
lerunng feiner Küche, geſell-
ſchaftlicher Formen, moderner
weiblicherHandarbeiten, Muſik
u. ſ. w. liebevolle Aufnahme.
Gefällige Offerten erbitte unter
Chiffre Z. ü. 075 an die
Exped. d. Zig.
Kurſus der hänslich. Kranken

pflege und erſten Hülfe
bei Unfällen für Damen beginnt
Montag, den 2. Febr., Nachmittags

4 Uhr. Privatklinik, Prinzen-
ſtraße Nr. 11. (163

Klavier- Stimmen
übernimmt d. PianoforteHandlg. v.
Guſt. Krompholz, Halle, Gr. Uirrichſtr.26,

Eing. Jägerg. langj. Vertreter der
Blüth ier-Filiale.

Töchterpensionat
Dessau.

Wiſſenſchaftl. Fortoild., Handarb.,

L uſw. Gute Lehrkräfte. Beſte Pflege. Reiz. Reſidenz,
waldreiche Umgeb. Zahlr. Ref. Vorſt.
1631) Frau mm Coulon.

NAepfehwein

Schüler welche höh. Schulenu in Halle beſ., finden
in guter Familie liebev. Aufnahme.
Ueberwach. d. Schulard. Off. unt.

Engligeh,

Mit henutigem Tage beziehe
ich das Atelier
Mühlweg 14, II

bei Gebr. Plettner und bin dort
an Wochentagen täglich von 9 bis

(15741 Uhr zu ſprechen.

E. Peppmüller,
Malerin.

Unterricht.

PErgtes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr., 34.

Frauzöstseh,
Italieniseh, Russäseh.
Konversation, KLorrespondoenz,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Kreideporträt (Bruſtbild 40)(60

JuſpektionsVeaten

Neues Internationales

Sprachlehr-Institut
für Erwachſene, Leipzigerſtr. 102, II.
(am Markt), A. u. D. Wittig.Franzöſ., Engl., Jtal., Span., Ruf

Dän., Schwed., Holländiſch.
Dentſch für Ausländer

Nationale Lehrkräfte.
V Proebestunden gratis. De

Wirtſchafterin wird auf dem
Rittergut Gnölbzig b. Cönnern
a. Saale zum 1. April eine in der
Milchwirtſchaft, Küche ſowie
Federviehzucht gründl. erfahrene

VWeirtſchafterin

bei hohem Gehalt geſn t. Ein
ſendung der Zeugniſſe erforderlich.

Sprach-Unterrieht
Breitestr. 16, II. Tel.-Anachl. 2151.
Französisch: Mlle. Favargör,
Pnglizch: Miss Reynoläs. (6079

Junge Hädchen,
welche die hieſigen Schulen deſuchen
ſollen, finden zu Oſtern bei Ueber
wachung der Schularbeiten freund-
liche Aufnahme bei Fran verw.
Kaufm. Meld, Fudm. nigererſtr. 48.

Perſonen,
S die verlangt werden.

Wer Sertſche
V akanzen-Poſt“, Eßlingen.

Stärkemeiſter.
Für eine

Weizenstärke- Fabrik
wird eine energiſche und zuverläſſige

Perſönlichkeit
Sestaelhkt,

die mit der Fabrilalion von Stärke
nach dem alten ſüßen Verfahren, alſo
direkt aus dem Korn, ſowie mit der

lich vertraut iſt. Bei befriedigenden
Liſt ingen bietet ſich Reflektanten eine
angenehme dauernde Stellung mit
gutem Einkommen. Anerbieten mit
Augabe des bisherigen Wirkungs-
treiſes nimmt die Annoncen- Exped.
Haaſenſtein Vogler, A.-G.,
in Breslan unter Chiffre A. a

(58-entgegen.

Vergüt. ev. Mk. 250Agent geh pr. Monat u. m.

A. Kauffmanmn, Zigarr.-F., Famburg.

Feuer u. Einbruchs-Diebſtahl
Verßichernng.

General Ngentur großer deutſcher
Pelewaft fucht per ſofort reſp.

Apri

für große Provinzialſtadt, routiniert
in Acquiſition, Organiſation und
Regulierung von Schäden, gegen
Gewährung von Gehalt, Platz
diäten und Proviſion. Meldungen
unter Nachweis disheriger Tätig
keit, erzielter Erfolge und Photo-
graphie sub W. 369 an
Haasensteim Vogler
A. G., Leipzig.

Ein verheirateter

Kutſcher,
der auch Feldardeit mit verrichten
muß, wird auf ein Rittergut zum
1. April d. Js geſucht. Off. u.
Z. F. O094 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Lehrlings-Gesuch.
Für mein Kolonialw. Gefchäft, en

gros on doetail, ſuche per Oſtern
einen mit guter Schulbildung verieb.
jungen Mann als Lehrling. (1629

Franz Rudloff,
Ranniſcheſtraffe 20.

a Schmiedelehrling
ſucht H. Becker, Augnſtaſtr. 3.
Suche für die Putabterlung

eine tüchtige (157
Putzdirectrice

ſowie eine ſelbſtändige

J. Putzarbeiterin
bei hohem Gehalt u. Jahresſtellung. 3
Off. mit Photogr., Zeugn. u. Ge
haltsanſprüchen erbittet

S. Rosenthal, Freiberg i. Sa.

Eine in Milchwirtſchaft, Aufzucht
von Federvieh und im Kochen
etwas bewanderte (1436

FEamsell
für 1. April geſucht auf Ritter

2 Anna Fleckinger, Stellen

Herſtellung ron WeizenKleber gründ

Geſucht wird zum 1. April
ein junges

Mädchen
zur Erlernung der

Landwirtſchaft.
Offerten unt. Z. a. O92 an die
Exped. d. Ztg.
S Suche: Oek.-Mamſells für Rittgt
S dei 200-360 Mark Gehalt 1. 3.
Sund 1. 4. in vorzügliche Stellen.

vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.
Landwiriſchafterinnen, Scholarinnen,

Kochmamfells, Köchinnen, Jungfern,
Studenmädch., Mädch. f. Küche u. Haus,
ſowie beſſ. weibl. Dienſtperſonal jed
Branche f. herrſch. Häuſer erh. vorzügl.
gute Stellung durch Frau Marie
Wantrliöhen, Stellenvermitilerin,
Große Steinſtraße 80. (1637

Wegen Verheiratung der ren

Cesch. loewendahl.
WEin Mann,

88 Jahre alt, ledig, mittelgroß und
geſund, mit theoretiſch. und prak-
e Arbeiten der Landwirt
ſchaft vertraut, (1679
sucht Stellung.
Derſelbe beſitzt gute Schulkenntniſſe,
iſt geweſener Verwalter, Rechnungs
führer und 12 jähriger Eigentümer
eines Bauerngutes mit einer Dampf
dreſchmaſchine. Off. unter A. O. 337
an Rudolf Mosse, Magdeburg.

Jg. u in jed.Beziehung vraktiſch durchgeb., mit
guten Zeugniſſen und von ſeinem
derzeit. Herrn aufs wärmſte emp-
fohlen, ſucht Stellung für 1. April
od. früher. Offert. an Jenichen,
Hamburg 19, Tornquiſtſtr. 8.

Gärtnererfahren, unverheiratet, ſucht baldigſt
Stellung. Werte Offerten erbitte an
M. Grundmann, Hale, Reilſtraße III.

unt. Kuechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKkelt
geh. Kudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

ch ſuche zum 1. April eine in
Küthe und Haus erfabrene jüngere

Mainſell
unter meiner Leitung. Gebalt
nach Uebereinkunft. [1668

Frau Anna v. Behron,Gut Obſelan bei Aken a. Elbe.
Zum 1. oder 15. April ſuche

unter Leitung d. Hausfrau ein ordentl.

geſetztes z in dere Stütze an
wirtſchaft. Dieſelbe muß die
bürgerl. Küche verſtehen, erwünſcht
wäre auch etwas nähen. Zeugniſſe
u. Gehaltsanſprüche bitte einzuſ. an
F. Lindstädt, Gutsbeſ, in Hindeun-
burg i. d. Aitmark.

Geſucht ſofort od. 15. Februar
als Geſellſchafterin zu einzeln.
Dame ein gebildeles, nicht zu

junges (1571Prämlein.
das ganz zuverläſſig u. körperlich

X geſund ſein muß, heiteren
d Temperaments, muſikaliſch.
X Kenntniſſe der franzöſiſchen

Sprache erwünſcht. Fertigkeit
in allen feinen Handarbeiten,

Wäſche Nähen und Sticken
werden vorausgeſetzt. Momen

tan für d. Tag, ſpäter für ganz
ins Haus. Offerten unt. B.

X 7850 Rudolf Mosse, Halle.
Geſucht wird zum 1. April aufs

Land eine gut empfohlene Kinder-
gärtnerin oder Kinderpflegerin
für zwei Kinder von 3 Monaten
und vier Jahren. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen und Zeugnis-
abſchriften erbeten unter T. r. 983
an die Exped. d. Zig.

S Perſouen,e die ſich aubieten.

Für Landwirte.
Kautionsfäh., mit Ia. langjähr.

Zeugn. verſeb. verh. Oberſchweizer,
auch einz. Schweizer zu kl. Viebbeit.,,
fleiß. Viehpfleger, ſind unt. gewiſſenb.
u. coul. Bedienung jederz. d. mich
zu haben. Zeugnißabſchr. a. Wunſch.
Thomas Camenzind, Stellen-
vermittler und Oberſchweizer des
Herzogl Ritterg. Löberitz b. Zördig,
Grötzerſtr. Nr. 52 (Kr. Bitterfeld).

66 J. alt, Witwer, nochFörſter, ſehr rüſtig, 46 Jahre im

Forſtfach tätig, mit allem Vor
kommenden vertraut, beſtens em
pfohlen, ſucht Stellung zu jeder

eit. Gefl. Zuſchriften Berlin S.,
Fürſtenſtraße 22, I. l., Förſter
G es e erbeten. (1512
W Feldarheiter

für Frühjahr 1903 (Deutſche,
Deutſch Ungarn, Ruſſiſch Polen,
Galizier) beſchafft unter günſtigen
Bedingungen

Arbeitsnachtveis
der Landwirtſchaftskammer

gut Wättgendorr, Kreis Zeitz, zu Halle a. S.,

PPianmos,
Ausſtellung Düſſeldorf

groſ;. goldene Medaille.
Vertreter

H. Lüders,
Mittelſtraße 9,

Ecke Obere Schulſtraße.

v. Major a. D. Bendler, Gr.-Lichter-

Deutsch für AusländerFernspr. 1125. Prospokte kostentfrei,
Gegrundet 1897.

Froquensz bis 1902 1380Sonh,.
Miss Alexander.

ne c n d TID TVordilbungs- Anstalt

felde h. Berlin, f. alle Militär- u. Schul-
Examen, besond. Fähnr. u. Primarfe.
Glänzd. Erfge. Pintr. stets. Prosp.

Station d. Gera-Wuitzer Nebendahn.

Reg.-Bez. Erfu
Thüringiſchen Staaten

bewanderte Herren wollen ſich alsbald unter Beifügung eines
I Lebenslauſes melden. Diskretion zugeſichert. (1582

Deutsche Iebensversicherungs-Geseollschaft

in Lübeel.

Leiprigerstr. 29, I.

iſt zu beſetzen. Kaulions
fähige, in der Branche

rt

ſpäter zu vermieten.

Albrechtſtr. 37, I

W BVerh. Dreſcher mit guten
Zeugn., einem Sohn v. 19 Jahren
als Kuecht, ſowie mit zwei großen
Töchtern, ſucht z. 1. April Stelle
durch Stellenvermittler (16.3

Leipzigerſtr. 35,Emil Schatz, a A. Albers.

Geb. Fränlein, 28 Jahre, ſucht
eſtützt auf gute Zeugn. und Ref.,
a durch Tod plötzlich i,Stellung als v be

tze
und Geſellſchafterin.

Offerten unter Z. K. S an die
Exped. dieſer Zeitung erbeten. (1617

Wohumng Geſuge.

Für Anfang März oder 1. April
ſucht verh. e Arzt mit 3 Kindernmittelgro e Vam lienwohnung

bis 700 Mark. Lage in geſünder Umged.
Gärtchen, Gas und Bao Bedingung
Off. sub Z. h. O96 an die Expd. d. Ztg.

I Verwietungen.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steiuſtr. 19 i. Privat-Burcau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtude ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. PrivatBureau.

6Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder

860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

5 heizbare Zimmer, Küche mit
e Keller, Boden, Bad,
Waſſerkl., Balkon, Linoleumbelag
ſofort zu vermieten. 900 Mk.
Zu erfragen beim Hausmann und

ſtſtraßſe 26. (1599
Eine halbe I. Etage, 2 Stuben,

2 Kammern, Küche u. Zubehör per
1. 4. zu vermieten. (1647

Kurfürſtenſtraße 9.
X Beletage Liebenauerſtr. 178,
8 in ruhigem Hauſe, mit Garten

benutzung, k., 1. April
zu vermiethen. (1565

Harz 4
hertſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermieten.

Riebeckplatz 3herrſchaftliche 2. Etage, 5 Zimmer,
Zubehör, Bad, Gas, per April od.
Februar zu vermieten. 1100 Mk.
Beſ. 10--5 Uhr daſelbſt oder Land
wehrſtroße 7.

Wohnungen z. Preiſe von Mk.
300 und 270 zum 1. 4. zu ver
mieten. Zu erfragen

Wörm litzerſtraße 12.

Merseburgerstr. 44
3 Zimmer, Kammer, Kürhbe, Balkon
und Loggia, Gas, Waſſerkloſett und
Zubehör zum 1. April zu vermieten.

Freundl. Schlafſtelle zu vermieten
Robert Franzſtr. Lb, IV r.

Ein ſauberes helles
frdl. möbl, Zimmer

in ruhigem Hauſe zum 1. Februar
zu vermieten

m

1. April zu vermieten
herrſch. Wohnung
mit Gas, Zentralheizung, Garten,
Veranda, Badezimmer, Mädchen-
kammer, Garderobe, ſehr reichl.
Zubehör und 7 heizb. Zimmern,
dazu evtl. mehrere heizb. Manſarden
zimmer. Gr. Steinſtr. 58. Zu
deſichtigen 1--3 Uhr. (1525

Suche für meinen Verwandten,
Ende der zwanziger Jabre, vongroßer, vornehmer Figur, alleiniger
Beſitzer einer großen Landwirtſchaft,
welche über 100 Jahre im Familien
beſitz iſt, eine junge Dame von

ut. Charaktereigenſchaften u. evang.
laubens, mit rmögen von

60 100 000 Mark als Lebens
gefährtin. Gefl. Offerten unter
T. m. 100 an die Eppedition
dieſer Zeitung erbeten. Diskretion
iſt Ehrenſache. Vermittler aus-
geſchloſſen. (1623

Geburts Anzeige.
Die Geburt eines munteren

Töchterchens zeigen hocherfreut an

Schmerkeudorf, den 29. Jan. 1903

Rustenbach, Pfarrer u. Frau
Elisaheth geb. Grunewald.

TodesAnzeige.
Heute morgen 9 Uhr ent

ſchlief ſanft mein lieber Gatte,
unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, Bruder und
Schwager, der

Reutier
Friedrich Jäntsech
im 84. Lebensjabre.

Um ſtilles Beileid bilten
Jnwenden,

den 30. Januar 1903.
Hie kranernden Hinlerbliebenen.

Verein chem. Greuadiere.

Am Freitag, den 30. Januac,
vormittags ſtarb nach langem
Krankenlager unſer lieber Kamerad
Herr August Sonderhboff.

Der Verein verliert in dem
Dahingeſchiedenen einen treuen,
braven Kameraden, deſſen Andenken
wir ſtets in Ehren halten werden.

Halle a. S., den 31. Jan. 1903
Der Vorſtand.

J. A. W. Giessmann,
Vorſitzender.

Zur Trauerfeier verſammeln ſich
die Kameraden Sonntag nachmittag
21 Uhr im Vereinslokal, Reſtaurant
zum „Markgrafen“.

Verlobt: Frl. Hilde Kölling m.
Hrn. Marine Oberaſſiſtenz Arzt
à la suito Dr. Adolf Prieur
(Breslau-Erlſchilipu). Margarete
von Bernewitz m. Hrn. Leutnant
Ernſt von Kitzing (Braunſchweig)

Verehelicht Hr. P izaſtor Wil
elin Reincke m. Frl. Anng
etzler (Kindelbrück i. Thür.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rittmeiſter z. D. Frhrn. Hugo
v. Salza u. Lichtenau (Dresden).
Hrn. Amtsverwalter Dr. Lemcke
(Dargun i. Meckl.). Hrn. Ober

Hrn. Gewerberichter Dr. Auers-
wald (Leipzig). Hrn. Leutnant
von Doemming (Weſtend). Hrn.
Realſchuldirektor Dr. Wiedemann
(Breslau). Hrn. Willy Dittmar

S Eine Tochter:en. Dr. Ernſt Hollagender (Char
lottenburg). Hrn. Paſtor Meltzer
(Dürrenweitzſchen dei Leisnig).
Hrn. Oderförſter Kauſch Koſten
b. Ryber). Hrn. Paſtor J. H
Müller (Breslau). Hrn. Haupt
mann Thomale (Liſſa)

Geſtorben: Hr. Rentier P.
Lüders (Elben). Hr. Regierungs
rat Eduard Graſſe (Lübben),
Hr. Prof. Thomas Dennerlkein
(München). Hr. Pfarrer Otto
Roſenfeld (Reddenau). Hr.
Rechtsanwalt Dr. Fritz Förtſch
(Leivzig). Hr. Prof. Ernſt
Theodor Partzſch (Dresden). Hr.
Leutnant Rudolf Geltz (Pots
dam). S Wirkl. Geb. Rat
Wilhelm Jordan (BadenBadeny.
Hr. Eugen Nenz (Leipzig). Hr.
Privatier Karl Henkel (Delitzſch).
Hr. Karl Dasbach arſwrt Hr.
Heinrich Schmidt (Erfurt). Hr.
Guſtav Wetzel (Oranienbaum).
Fr. Major Hedwig von Boehn
(Weimar). Fr. Johanne Günther
(Nordhauſen). Fr. Dorothe
Blume (Heringen). Fr. Wil

Anhalterſtr. 12, III. r. belmine Schmidt (Deſſau).

ingenieur Aib.Baumwarth(Köln).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
GHalleſches Kunſtleben.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Otto Ernſts neueſte Komödie „Die Gerechtigkeit iſt für
nächſten Dienstag in Vorbereitung. Als das Stück vor einigen
Wochen zum erſten male in Dresden zur Aufführung kam, erlebte es
einen durchſchlagenden Erfolg, die Dresdener Preſſe verhielt ſich zu dem

Jnhalt und der S durchaus ruhig. Anders war es
in Hamburg, Breslau, Leipzig und anderen Städten, in welchen das
Stück lebhaften Widerſpruch hervorrief. Der Verfaſſer hat dasſelbe
nun einer teilweiſen Umarbeitung unterzogen, welche ſich glänzend be
währte. Jn dieſer Neubearbeitung r „Die Gerechtigkeit
auch hier zur Aufführung. Otto Eruſt will uns den Kampf eines
jungen Komponiſten gegen eine Preſſe ſchildern, die an Gemeinheit
alles übertrifft. Der Handlung allein wäre allerdings der Erfolg nicht
zu danken. Otto Ernſt jedoch erweiſt ſich auch hier als trefflicher
Bühnenſchriftſteller und ſichert ſich durch ſeine Arbeit ſeinen Erfolg.
Morgen Sonntag: 3 Uhr Volks Vorſtellung (60, 40 und 25 Pfg.)
„Der Waffenſchmied von Worms“, Abends SonderVor-
ſtellung bei gänzlich aufgehobenem Abonnement „Die Reiſe um
die Erde“, Montag: „Louiſe“, Dienstag: „Die Gerechtig-
keit“, Mittwoch: Einmaliges Gaſtſpiel des Herrn Hofopernſängers
Bruno Heydrich „Die Walküre“, Donnerstag letzte Auf
führung von „Monna Vanna“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Für Sonntag nachmittag 4 Uhr iſt, um vielſeitigen Wünſchen zu be
gegnen, eine einmalige Klein-Preis- Aufführung von Otto
Ernſt's „Flachsmann als Erzieher“ angeſetzt. Am Abend
gelangt, wie bereits gemeldet, eines der beſten neueren Luſtſpiele
„Das Schoßkind“ von Bruno Köhler zum erſten male zur Auf
führung, das bereits Repertvirſtück aller Höf und größeren Stadttheater
bühnen iſt. Die Hauptrollen liegen in den Händen der Herren Dir.
Mauthner, Eivenak, Deutſchmann und Hellmuth
Bräm, ſowie der Damen Maylor, Fernando und Wange
mann. Jedenfalls dürfte „Das Schoßkind“ eine ſehr willkommene
Bereicherung des Repertoirs des Neuen Theaters werden. Die
nächſte (bereits die zwölfte) Auſſführung von Blumenthal u. Kadelburg's
luſtiger Novität „Das Theaterdorf“ findet am Montag ſtatt.

Konzert von Edouqrd Risler und Jaeques Thibaud. Die
Franzoſen ſtellen jetzt eine ſo größe Reihe vornehmer Künſtler ins
Feld, daß ſie den muſikaliſchen Wettkampf mit anderen Nationen ruhig
aufnehmen können. Herr Edouard Risler, der gefeierte Pianiſt, hat
ſeinem erſten diesjährigen Beſuch ſchnell den zweiten folgen laſſen und
ſich zur Mitwirkung einen Landsmann mitgebracht, der unter den
Violinvirtuoſen unſerer Zeit eine ſehr geachtete Stellung einnimmt.
Herr Jacques Thibaud hat denn auch ſofort lebendige Fühlung
zu unſerem Publikum gewonnen und Sympathien gefunden, die einen
mehr als herzlichen, geradezu ſtürmiſchen Charakter trugen. Es wäre
deshalb dem Künſtler zu wünſchen, daß er ſpäter einmal ein zahl
reicheres Auditorium hätte, falls er überhaupt die Abſicht hat, noch
einmal ſeine Schritte nach Halle zu lenken. Herr Thibaud ſpielte zuerſt
eine Sonate von Beethoven, die er im Verein mit Herrn Risler in
entzückender Klarheit ausgearbeitet hatte. Echter Beethoven war es
trotzdem nicht, denn mit bloßer Zierlichkeit und Eleganz iſt dem
Giganten unter den Tondichtern nicht beizukommen. Vollkommenere
Geltung erlangten die künſtleriſchen Eigenſchaften Herrn Thibauds in
dem bekannten Rondo capriceioso von Saint-Saöns und vor allen
Dingen in der ſchönen, tadellos gearbeiteten Sonate von Céſar Franck.
Hier zeigte ſich ſofort, daß Herr Thibaud, der, nebenbei geſagt, ein
wundervolles Jnſtrument beſitzt, als Geiger über eine glänzende Technik
und über warm durchpulſten Vortrag verfügt. War es an ſich ſchon
ein großes Verdienſt, Céſar Franck unſerem Publikum bekannt zu
machen, ſo wurde es noch größer durch die ausgezeichnete Art, mit
der der Künſtler das Werk ſeines Landsmannes interpretjerte.
Jm Vergleich zu Henry Marteau ſtellt Herr Thibaud mehr den
e ypus des Virtuoſentums dar, während in dem Genfer

rofeſſor, der ſich in alle Tiefen muſikaliſchen Ausdrucksvermögens zu
verſenken vermag, mehr als ein Tropfen germaniſchen Blutes lebendig
iſt. Am Klavier konnte ſich Herr Thibaud natürlich keinen vollendeteren
Begleiter wünſchen als Herrn Edonaärd Risler. Die Ausführung
des Klavierparts in den beiden Violinſonaten bewies von neuem die
Reife des Künſtlertums Herrn Rislers. Mit entzückenden Feinheiten
im Vortrag und wundervollen Anſchlagsnüancen ſtattete er die
Chopin' ſchen Kompoſitionen aus, während in dem MephiſtoWalzer von
Liszt, der, wie die Kompoſition von Richard Strauß, durch Lenaus
„Fauſt“ angeregt worden iſt, ſeine großartige, vor keiner Aufgabe
zurückſchreckende Virtuoſität zur vollſten Geltung kam. Auch ihm
wurden herzlichſte Ovationen bereitet. Dr. W. Kaiſer

Frederie Lamond's Beethovenabend. Die große Bedeutung,
welche Frederic Lamond (der bekanntlich hier am 5. Februar
einen „Beethoven-Klavierabend“ veranſtaltet) als BeethovenSpieler zu
beanſpruchen hat, wird in den uns vorliegenden Kritiken ausnahmslos
anerkannt. Einer Münchener Beſprechung entnehmen wir folgendes
„Nur wenige Künſtler, wie A. Rubinſtein, H. v. Bülow und E. d'Albert
haben BeethovenAbende mit Erfolg durchgeführt, Frederic Lamond
ſchließt ſich den Genannten würdig an das Wagnis iſt ihm vollſtändig
gelungen. Das iſt einmal eine innerliche, ſtark empfindende Natur,
einer der wenigen, die bei der Ausübung ihrer Kunſt ihre ganze
Perſönlichkeit einſetzen. Die glänzende Technik, das eigenartig geniale
durchgeiſtigzte Spiel packen den Zuhbrer, reißen ihn hin. Es verblüfft
und überwältigt den Zuhörer nicht etwa die ungeheure Kraſt, ſondern
was unwiderſtehlig mit fortreißt, das iſt der Geiſt, die Leidenſchaft,
das Temperament, womit Lamond's Spiel erfüllt iſt. Ein großes
Publikum mit ausſchließlich Beethovenſchen Klavierkompoſitionen derart
zu enthuſiasmieren, wie es Herrn Lamond gelungen das iſt ein
wunderbarer, kaum zu erhoffen geweſener Sieg ernſter Kunſt, wie ihn
nur die überzeugende Kraft einer ihr dienenden, ernſten MuſikerNatur
zu erringen vermag. Und das iſt es, was Lamond ſo hoch über faſt

ille jehigen Pianiſten erhebt n ie

Leipziger Kunſtleben.
Leipziger Stadttheater. Auf zwei hochintereſſante

Gaſtſpiele, welche in kommender Woche ſtattfinden werden, wollen wir
nicht verſäumen, noch beſonders aufmerkſam zu machen. Am Dienstag,
den 3. Februar wird im Neuen Theater (bei aufgehobenem Abonnement)
die berühmte Königl. Kammerſängerin Frau Lilli Lehmann-
Kaliſch zum zweiten und letzten male auftreten und zwar als
olde in Wagners „Triſtan und Jſolde“. Die Vorſtellung
findet ferner unter der muſikaliſchen Direktion von Herrn Profeſſor
Arthur Nikiſch ſtatt, ſodaß den Beſuchern alſo ein auserleſener
Kunſtgenuß bevorſteht. Freitag, den 6. Februar wird im Alten
Theater Georgette Leblanc- Maeterlinck mit ihrem
Pariſer Enſemble ein n Gaſtſpiel als Monna Vanna
abſolvieren. Man darf mit Recht ſehr geſpannt darauf ſein, wie die
Gattin Maeterlincks, für welche derſelbe die Monna »Vanna ja eigent

lich geſchrieben hat, die ſchwierige und vielumſtrittene Hauptrolle des

Fchauſpiels verkörpern wird. e
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

do. Halle a. S. Dem Privatdozenten in der mediziniſchen
Fakultät der Univerſität Halle Dr. Walter Gebhardt iſt die Stelle
eines Abteilungs-Vorſtehers und hiſtologiſchen Proſektors am ana
tomiſchen Inſtitut der Univerſität übertragen worden. Gebhardt hat
ſich am 2. März 1901 in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Halle für Anatomie habilitiert. Er iſt geboren am 22. März
1870 in Breslau. Seine wiſſenſchaftliche Laufbahn begann er
am pathologiſchen Jnſtitut daſelbſt, wo er von 1894 1895
Volontärarzt war 1895--1896 war er in gleicher Stellung
an der Chirurgiſchen Klinik, von Oſtern 1806 bis Michaelis 1897
Aſſiſtent am Phyſiologiſchen Inſtitut daſelbſt. Zwei weitere 5 e

eiß in
wiſſenſchaftlicher Mitarbeiter der optiſchen Werkſtätte von ginn 18. ehiermit die r Thronentſetzung der Familie nicht anerkannt,

Jena für Mikroskopie, Mikrophotographie und Projektion und vom
1. September 1899 bis 31. März 1900 Volontär am anatomiſchen

nſtitut der Univerſität Halle. An der hieſigen Univerſität wird
ch am 31. d. M. Dr. phil. Otto Ritter mit einer Antrittsvorleſung

über Allan Ramſay habilitieren. Seine Habilitationsſchrift be
handelt „Neue Quellenfunde zu Robert Burns“. Ritter iſt am
9. Jannar 1876 in Berlin geboren, ſtudierte in Berlin und Halle
neuere Philologie, errang im Jahre 1897 mit einer Arbeit „Quellen
ſtudien zu Robert Burns“ einen Preis an der Verliner Univerſität
und promovierte im Februar 1808 in Halle a t

Bonn, 30. Jan. Wie die „Germania“ erfährt, hat der
Direktor des preußiſchen hiſtoriſchen Jnſtituts zu Rom Prof. Dr. Alois
Schulte von der preußiſchen Unterrichtsverwaltung einen Ruf als
Ordinarius für mittelalterliche und neuere Geſchichte an die Univerſität
Bonn erhalten und gedenkt dieſer Berufung zu folgen. Die Direktion
Jay hiſtoriſchen Jnſtituts wird Profeſſor Schulte wie bisher weiter

hren,
H. Rom, 31. Jan. Der hier eingetroffene Profeſſor Tizzon

verſicherte einem Freunde gegenuner, daß die Heilkraft des von ihm
erfundenen neuen Serums gegen Lungenentzündung ſicher und
vollſtändig ſei. Das wichtigſte aber ſei, daß der Herd der die Krankheit
erzeugenden Pilze gefunden ſei. 7

Ein Schauſpielerrekord. Die italieniſchen Schau
ſpieler ſind nicht zu beneiden zwei Vorſtellungen am Tage ſind für
ſie keine Seltenheit. Einen Rekord haben in der letzten Zeit die
Schauſpieler des Mazoni Theaters in Rom aufgeſtellt, die an vier
auſeinanderfolgenden Tagen nicht weniger als 56 Akte geſpielt haben.
An jedem dieſer 4 Tage haben ſie nämlich zwei Vorſtellungen eines
er paſtigen Hrauns „VDer Glöckner von Santa Maria Maggiore“

gegeben. 9Berlin, 30. Januar. Das Reſidenz Theater hat ſeit
Freitag abend wieder ein Zugſtück. Diesmal heißt es „Lutti“,
ſtammt aus der Feder eines Herrn Pierre Veber und iſt von Max
Schönau in ein flottes Deutſch übertragen worden.

„Pittje Pittjewitt“ iſt, Berliner Blättern zuſolge, der
Titel des neuen Romans, mit deſſen Fertigſtellung Joſef Lauff
jetzt beſchäftigt iſt. Auch hier ſpielt wie in den letzten Lanfſſchen Ro
manen die Handlung am Niederrhein. i S

„Siegesfeier“ iſt der Titel des neuen Dramas von
Hermann Katſch, das im Königlichen Schauſpielhauſe zu Berlin demnächſt
in Szene gehen ſoll. Das Stück behandelt einen kunſtgeſchichtlichen Stoff.

Max Dreyers „Das Tal des Lebens“ iſt in Berlin end
gültig verboten worden. Aus den Gründen des Urteils ergibt ſich, daß
der Oberverwaltungs Gerichtshof den Jnhalt des Stückes als einen
Angriff auf die öffentliche Sittlichkeit anſieht, den die Polizeibehörde
u verhindern verpflichtet ſei. Das Deutſche Theater wird den
Schwank in einer Sondervorſtellung vor geladenen Gäſten am Freitag
den 6. Februar nachmittags ſpielen. Das Hoftheater in Stutt-
gart und das Stadttheater in Hamburg werden das genannte
Werk zur Aufführung bringen.

Vermiſchtes.
Das Trauerſpiel am ſächſiſchen Königshofe. Der häufig gut

unterrichtete „Rhein. Cour.“ bringt abermals die Meldung von
dem Verzichte des Kronprinzen von Sachſen auf die Thronfolge.
Wir geben die aufſehenerregende Meldung nur mit allem Vorbehalt
wieder, um ſo mehr, als von ſächſiſcher Seite keinerlei Mitteilungen
vorliegen, die irgendwie als Beſtätigung dienen könnten. Das
rheiniſche Blatt ſchreibt: „Der Kronprinz von Sachſen hat zu
gunſten ſeines älteſten Sohnes auf die Thronfolgerverx
giſchtet: und ibeim ohberſteen Kriegsherrn um dieEnthebung von allen militäriſchen Stellungen nach geſucht. Bei dieſem Schritte waren dynaſtiſche

Zu den Obliegenheitenund militäriſche Gründe ausſchlaggebend.
des Kronprinzen als General des erſten ſächſiſchen Armeekorps
gehörte unter anderem auch, die Erkenntniſſe der Ehrengerichte
beſtätigen zu müſſen, welche ein weiteres Verbleiben von Offizieren
im aktiven Dienſt, nach in ihrem Hauſe in ganz ähnlicher Weiſe
vorgekommenen Eheirrungen, als untünlich erklären.
gab ſich von ſelbſt, daß der Kronprinz, obwohl kein Makel an ſeiner
Perſon haftete, ſeine militäriſchen Stellungen niederlegte. Daß
die Kronprinzeſſin in ihren anfänglichen Veröffentlichungen nich?
die Wahrheit und nur von dem Abenteurer Giron ſuggerierte An-
ſchuldigungen gegen den ſächſiſchen Hof vorgebracht hat, iſt nun
erwieſen, da ſie, wie verſichert wird, in den Verhandlungen keine
weſentlichen Beſchuldigungen gegen ihren Galten vorbringen konnte.
Durch den Ton, mit welchem die ehemalige Kronprinzeſſin allen
Ratſchlägen von ſeiten des toskaniſchen und ſächſiſchen Hofes be
gegnete, und durch die Bedingungen, welche ſie ſelbſt ſtellen wollte,
bewies ſie, daß es nicht die Kinder waren, nach welchen ſie Sehn
ſucht trug, ſondern ſie wollte durch die ſchriftlich feſtgelegten Er-
klärungen und die Berührung mit den Kindern und dem ſpäteren
Thronfolger ſich einen immerwährenden Einfluß in Sachſen er
halten. Es iſt richtig, daß der Kronprinz, wie ſchon früher er-
wähnt, nicht für die harten geſetzlichen Beſtimmungen gegen ſeine
Frau war. Erſt als dieſe Frau durch anſcheinende Reue über ihr
Benehmen ſich ungehinderte Abreiſe nach Genf erliſtete und ſie
trotz ihres gegebenen Verſprechens gum Hohn mit dem Abenteurer
Giron zuſammenreiſte, billigte auch Ders Kronprinz die Maßnahmen

ſeines Vaters und gab ſelbſt durch ſein Wort und ſchriftlich jene
Garantien, welche auch nur eine Zuſammenkunft oder Annäherung
mit dem Kronprinzen für alle Zeiten vollkommen ausſchließen.“

Die bisherige Kronprinzeſſin Luiſe hat nunmehr, nachdem
ihr ſowohl die öſterreichiſchen wie die ſächſiſchen Würden und Titel
genommen, alle Vande abgeſtreift, die ſie an ihre bisherigen Ver
hältniſſe feſſelten; der Spruch des Sondergerichts wird nur noch
die letzte rein formale Feſſel: zu lklüſen haben. Jn Wien hält man
an autoritativer Stelle an der Abſicht feſt, daß die Suspendierung
der trag in ihrer Eigenſchaft als Erzhexzogin gleichzeitig
auch ihre Ausſchließung aus dem Hauſe Toskanaga
bedeute. Man beharrt an dieſer Stelle bei der Meinung, Groß
herzogs Ferdinand IV. ſei der letzte, der den Titel der ehemaligen
habsburgiſchen Sekundogenitur Toskana führe; daß mit ſeinem Tode
der Titel aufhöre und daß ein Uebergehen desſelben auf Leopold
Wölfling oder einen anderen Sohn des gegenwärtigen Großherzogs
ausgeſchloſſen ſei. Demnach verbleibe der Kron
prinzeſſin auch nicht der Ausweg, ſich „Prin-
zeſſin von Toskana“ zu nennnen, und ſie werde
nach der Scheidung einen anderen Namen zu
wählen haben. Die allgemeine Meinung geht dahin, daß
das Haus Toskang gegenwärtig im Hauſe Habsburg vollſtändig
aufgegangen ſei und auch deſſen Hausgeſetzen unterliege. Es muß
jedoch verzeichnet werden, daß in einigen für autoritativ geltenden

Kreiſen gegen dieſe Auffaſſung Bedenken laut werden, die ſich
nicht bloß auf die rein ſtagtsrechtliche und gegenüber den faktiſchen

Verhältniſſen übrigens etwas prekäre Stellung des Hauſes
Toskang als einer auf einen ſouveränen Thron prätendierenden
Dynaſtie ſtützen. Aus dieſen Kreiſen erhält das „N. W. T.“
intereſſante Mitteilungen. Das wichtigſte Moment zur Be
urteilung der vorliegenden Fragen iſt danach die nur in einem ſehr
engen Kreiſe bekannte Tatſache, daß ein geſchriebenes Hausgeſetz
der Familie Toskang exiſtiert, das nie veröffentlicht wurde und
das mit dem gleichfalls nicht veröffentlichten Hausgeſetze der kaiſer
lichen Familie h nicht identiſch iſt. Das zweite Moment
aber iſt, daß der jetzige Großherzog von Toskana es durchaus
nicht einſeitig in ſeiner Hand hat, den Titel und die Prätentionen
auf den Thron in Florenz aufzugeben und erlöſchen zu machen.
Der jetzige Großherzog hat nach der Abdankung ſeines VatersSutt 1859 großhergogii:ben Titel angenommen und

und der Proteſt, den er am 26, März 1860 gegen die vier

Daraus er

Tage vorher ausgeſprochene Vereinigung Toskanas mit demKönigreiche Sardinien erhob, iſt von ihm nie zurückgezogen worden.

Heute könnte eine ſolche Zurückziehung des Proteſtes, alſo ein Auf
geben der Prätention auf das Großherzogtum und auf den Titel
nach allgemein gültigen Grundſätzen nur unter Zuſtimmung ſämt
licher Agnaten und möglicher Thronanwärter des Hauſes Toskang
erfolgen. Und wenn auch ein ſolcher Familienbeſchluß in an
betracht der faktiſchen Beſitzverhältniſſe in Jtalien nur einen
problematiſchen Wert hätte, ſo würde ſelbſt ein r
lagen des Titels nicht e faktiſches Erlöſchen zur olge
haben. Jedenfalls beſteht heute der Titel weiter, und ſomit iſt die
Frage, ob die Kronprinzeſſin Luiſe ihn führen dürfe, mit ihrer
Suspendierung als Erzherzogin durchaus noch nicht beantwortet.
Dieſe Momente, ſo ſchließt das Wiener Blatt, ſprechen
dafür, daß trotz der Suspendierung als Erzherzogin und nach ihrer
Eheſcheidung Kronprinzeſſin Luiſe in der engeren Familie Toskang
verbleibt und bis zu ihrer Wiederverheiratung das Recht hat,
einen dieſer Tatſache entſprechenden Titel zu führen, etwa in der
Weiſe, wie ſich die Angehörigen des gleichfalls nicht mehr regieren
den Hauſes von Parma, deſſen Chef den herzoglichen Titel führt,
Prinzen und Prinzeſſinnen von Bourbon-Parma nennen. Ein
anderes könnte nur der Chef des Hauſes Toskana entſcheiden.

Weiter wird aus Wien gemeldet: Den Bemühungen Girons
und der Kronprinzeſſin, zur evangeliſchen Kirche überzutreten,
ſtellen ſich „große Schwierigkeiten“ entgegen. Wie verlautet, will
Giron nunmehr zur griechiſch-orthodöxen Kirche
übertreten. Die Kronprinzeſſin und Giron dürften wegen
der „un freundlichen Haltung der Bevölkerung von Mentone“
dieſen Ort bald verlaſſen.
ſein, einen anderen Aufenthaltsort zu wählen.

e

zZJuſtnus v. Liebigs 100jähriger Geburtstag nahyr Heran
(12. Mai) und ruft nachſtehende Epiſode aus Liebigs Jugend, die
von einem Mitſchüler vor Jahren erzählt wurde, ins Gedächtnis
zurück: Liebig beſuchte die Tertig des Darmſtädter Gymnaſiums.
Gleichzeitig mit Liebig ſtritten ſich Geromius, der Zoologe, und
Jhering, der Juriſt, um die Ehre Klaſſenletzter zu ſein. Dies
brachte den Klaſſentyrannen oft zur gelinden Verzweiflung,
namentlich Liebigs träumeriſches Daſitzen, ſodaß er nach einer
großen Philippika eines Tages mit den Worten ſchloß „Sag' mir
nur, Liebig, was ſoll denn aus Dir ſpäter werden?“ „Aus mir?
Chemiker,“ war die mit leuchtenden Augen gegebene Antwort.
„Da guckt mir einmal den Nixkenner an, und der will Chemiker
werden,“ rief der Klaſſentyrann. Juſtus Liebig hat ſein Wort
wahr gemacht.

Ein verſteinerter Mann zu verkaufen. Jn den „Times“ er
ſchien neulich eine Anzeige, in London ſei der verſteinerte Mann
zu verkaufen, der in Amerika ſo viel Jntereſſe erregt habe. Vor
einer Reihe von Jahren wurde dieſes Weltwunder im Staate New
Hork entdeckt, ein Käufer fand ſich aber nicht, weil ſehr bald be
kannt wurde, daß der Mann auf Beſtellung gearbeitet worden ſei
und keineswegs aus der „Steinzeit“ ſtamme. Selbſt Barnum
will den ſteinernen Mann nicht mehr, nun ſucht man einen
Dummen in London.

Eine Wiener Bettelbrieffabrik. Jn der Nähe der Ferdinands-
brücke befindet ſich eine Branntweinſchänke, die durch-
aus nicht anders ausſieht wie alle anderen Brannkweinläden
Wiens. Die Detektivs des Polizeiagenten-Jnſtituts wiſſen jedoch,
daß hier eine Spezialität von Schwindlern ihren Sitz hat, die
„G'ſiberlfelberer“, welche Jahre hindurch davon gelebt haben,

daß ſie die Mildtätigkeit in betrügeriſcher. Weiſe ausnützen und,
mit falſchen Empfehlungen perſehen, Almoſen in großem Umfan

herauslocken. Die Branntweinſchänke iſt die Börſe. der Vettelhrjef
ſchwindler, hier werden Namen und Adreſſen bekannter Wohltäter,
gefälſchte Doknmente, nachgeahmte Unterſchriften und Stampigljen,

Viſitenkarten mit den Namen und Empfehlungen hochſtehender Per
ſönlichkeiten ausgetauſcht. Da neuerdings ſich wieder mehrere

derartige Fälle ereignet haben, wird dieſer Fabrik jetzt ein Ende

bereitet werden. n nErtrunken. Am Abend des 27. Januar ſind. in Longeville
ein in einer Weinwirtſchaft beſchäftigter Oberkellner und ein Haus
burſche nach Schluß des Geſchäfts, als ſie über die gefrorene Moſel
gehen wollten, ein gebrochen und ertrunken, Geſtern
Abend fand der Beſitzer des Reſtaurants die Leichen, nachdem er
vorher die Mützen der Ertrunkenen auf. dem Waſſer hatte

ſchwimmen ſehen. zUnfall. Der „Frankf. Ztg.“ wird gemeldet: Durch den Ge
ſchützſalut bei der Kaiſerparade in Aufregung gebracht, gingen die
Wagenpferde des Diviſionskommandeurs Frhrn. v. Schee le in
Trier durch. Eine in dem Wagen ſitzende Dame rettete ſich dürch
einen Sprung, der Kutſcher wurde vom Sitz geſchleudert und
tödlich verletzt.

Von der See. Der engliſche Dampfer „North Star“ aus
Leith, welcher am Donnerstag in Swinemünde ankam und nach
Stettin beſtimmt iſt, iſt im Sund unweit Skagen mit einem
ruſſiſchen Dreimaſter-Schooner in Kolliſäon geraten. Der

Schooner erlitt erhebliche Beſchädigungen am Bugſpriet und wurde
vom „North Star“, der Schaden am Heck erlitten hat, nach Kopen

hagen geſchleppt. Von der Beſatzung des „North Star“ ſind zwei
Mann verunglückt, die in Kopenhägen in das Krankenhaus
aufgenommen lvurden.

der

die Fäulnis

jedermann dringend zu enpfevlen.

Ein Kampf zwiſchen Zigennern und Poliziſten ſpielte ſich am
Montag dieſer Woche in der nahen Umgebung des Städtchens
BurtononTrent (Engländ) ab. Auf dem Gute eines Landwirts
waren letzthin verſchiedene Diebſtähle verübt worden, und eine
Zigeunerfamilie ſtand in. dem Verdacht, daran beteiligt zu ſein.
Ein Poliziſt, der in das Zigeunerlager geſchickt wurde, um einige

Leute zu verhaften, würde derartig zugerichtet, daß er inner
halb weniger Stunden verſtarb. Der Mann hinterläßt eine

Wittwe und drei unerwachtneriwachſene Kinder. Zur Verfolgung der
Zigeuner wurde ſchließlich eine ſtarke Patrouille von 100 Poliziſten
ausgeſandt, der es ſchließlich nach einer heißen Schlacht gelang,
die Rädelsführer feſtzunehmen und in das ſtädtiſche Gefängnis

einzuliefern. J aAls verdächtig, die gemeldeke Un tat im Walde bei Buſch
mühl bei Konitz verübt zu haben (es wurde ein Mann ſchwer
verletzt und an einen Baum gebunden, wo er umkam), iſt der
Maurer Landmeſſer in das Konitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert
worden. L., ein noch nicht 18 Jahre alter Burſche, der zu Ge
walttätigkeiten neigt und am Morgen nach der Tat in Müskendorf
durch Steinwürfe einige Fenſterſcheiben zertrümmerte, gibt zu,
„dabei geweſen“ zu ſein, doch ſucht er die Schuld möglichſt auf
andere abzuwälzen.

Schluß des redaktionellen Teils.)

Anfrage
Es wird häufig gefragt von Perſonen, die viel unter Zahnſchmerzen

zu leiden hatten, wie es kommt, daß dieſes weniger der Fall iſt, ſeit
ſie Kosmin- Hund wasser gebrauchen. Dieſe Wirkung iſt auf
die adſtkingierende und antiſeptiſche Kraft des Kosmin-Mund-
Wassers s Dank dieſer wird das Zahnfleiſch gekräftigt,

er Speiſereſte verhindert und ſo der Schmerzbildung nach
Möglichkeit vorgebeugt. Der tügliene Gebrauch des in Qualität
und Wirkung unübertroffenen Kosmin-Rundwassers iſt daher

Es ſoll Giron nahegelegt worden

P



n
der Hausfrau unſchätzbare Dienſte, um auf billige Art gute ſchmack
hafle Gerichte zu bereiten.

Sehr konzentriert, nur ſparſam verwenden.

keiſtet die altbewährte

und

rerenOhb. Leipzigerstr. 45
Hotel Stadt Berlin.

von 14 Mk. an.
Große Auswahl,
ſehr bill. Preiſe.

Bei Barzahlung 5 Rabott.
G. Nesse.

System
Ton

Qualität
Jpielart
Stimmhaltung
Ausstattung

Beinkleider
für Damen und Mädchen

empfiehlt

H. Schnee Nachf.
A. Eber mann.

Halle A. S.

hohen Fleischpreisen

Ritmüller
Doppel-Resonanz-

Pianinos
sind nach den tausendfältig abgegebenen Gutachten erster Künstler, Alusik- und Fachkenner ihrem

nach eine der wahrhaft grossartigsten, genialsten Erfindungen der Neuzeit
und verdienen als die „Instrumente der Zukunft“ bezeichnet zu werden. Der
ist von wobltuender Sehönbeit, von ganz neuen Effekten und seine
Qualität lenkt auf ideale Babnen. Dio
der Ritmüller Doppel-Resonanz-Pianinos im Allgemeinen ist ganz Vor-
züglich und befriedigt über alles Erwarten. Die
ist von schöner Gleichmässigkeit und bietet einen angenebwen An-
schlag. Dio
ist von grosser Widerstandsfähigkeit, ausgezeichnet, daucrhaft und die
einfache, vornehme
der Ritmüller-Pianinos erweckt Bewunderung.

Jeder MusiK-Interessent, der mit dieser neuen Errungenschaft bekannt zu werdenj wünscht, wird zur r sen Prüfung nach meinem Magazin hierdurch ergeb. eingeladen.

Gr. Ulrichstr.B. Iöll, Pianomagazin,Allein Vertreter der d Doppel- Resonanz Pfaninos für
Halle a. s und Umgebung.

e

Gr. Steinstr. 84.

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herren
ſtoffen 2e. Alte Seide zu Decken
und Portièren. [6328R. Eichmann, Ballenſtedt a. H.

Muſterlager bei Frau N. Klauss,
Spiegelſtr. 2 u. Frau L. Ouerfurth,
Landwehrſtraße 21. r he Abthe man i c
Sächſ. r

u Dresden.e 1841.
Verſicherung von ſofort beginnenden und

aufgeſchobenen Renten.
Beſonders vorteilhaft für Kinder und jüngere Leute.

Kleine Cinlagen e re re ere hohe Renten.
Sicherſte und beſte Altersverſorgung.

Einlagen für das am 1. Februar begonnene 62.
nimmt entgegen die Geſchäftsſtelle Halle

Carl Hofmannm, Hermannſtraße 3.

Sammeljahr

Schülerpension Linde, är. Steinſt. 29
hat für Oſtern noch Stellen frei.

Das Penſionat erfreut ſich durch elterliche Fürſorge ſowie
gewiſſenhafte Beaufſichtigung und Unterſtützun ſeiner Zög-
linge bei den Schularbeiten ſeit Jahren allgemeinſter Anerkennung.

Gefl. Max Linde, Penſtonsvorſteher.

im eigenen Hauſe,
(1567

olgtechnisches Tnstitut, d. Seerbe. rade mie

n V Ingenieure und BaumeisterFriedberg vei ranert 3 m. 6 akad. Kurse.
i. Technikum (mittlere

J Fachschulc) f. Maschinen- v.
S Eloektro-Techniker, 4 Kurse.ort ee e F

Total- Ausverkauf.Wegen gänzlicher Auflösung meines Geschaärts 2

werden von heute ab sämtliche (1591
moöhbel, Spiegel eunetPolsterwaren

zu sehr büligen Preisen ausverkauft
Otto Maseberg, Iuh, Witwe I. Haseberg,

Gr. Ulrichstr. 10 (Mars la Tour), Hof.
W Ge kaufte Sachen Können bis Juls ev.

September auſbewahrt werden S

Wagenfabrik D. Keih,
Halle a. S., Feipzigerſtraße 74

empfiehltCuxus- und Wirtschaftswagen
neneſter Form in r dauerhafter Ausführung

zu ſoliden Preiſen.

e gut und h S
Der wirkf amſte Dünger

9 r n ene 1 Rotterdam und Düſſeldorf
direkt importierte,

nene S
FERu Guxm

garautiert echte

e 7

Peru-Guano

r n „Löwenmarke“,
Man laſſe ſich desbalb nicht durch
anderweitige Angebote ſogenannter
PeruGuanos beeinfluſſen, ſondern

verlange ausdrücklich die

„Löwenmarke“,
welche für einenc natürlich hochprozentigen

J J e PeruGuano bietet.
General- Vertreter für Halle a. S. und Umgegend

Gebr. W 2 W S er. We in gen chentbal

Ernst Haassengier Co,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschüſtl. Transäktionen,
u. A. für

An- u. VerKauf v. Bſſekten DisKontirung
guter Wechsel Inkasso- Conto-Corrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

e UIypotheken- Verkehr. an
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer

40iger Hypotheken-Pfandbriefe.

zu Zwähzen bei Jeng,

Beginn des 48. Schnljahres:

J Mitte Aprii d. Js.Auskunft ertheilt und Meldungen nimmt entgegen
der Direktor Linekh.

Froſſet n. 5 Cmrl Füiniſ -Ackerbauſchule

R prakt. theoret. Ackerbauſchnule mit Juternat u. zweijähr. Kurſus.
S Gründliche Ausbildung junger Landwirthe für ihren Beruf.

mit Realahteilung zu Helmstedt.

d en am 31. Dezember 1902.
AktivaGrundſtück u. Gebäude

Konto e 9 4907 rnMaſchinen-Konto 1546
Geräte-Konto 201

obilien-Konto 234
aſſa-Konto 352 72eſtände von Produlten

u. Betriebsmaterialien 1164 52
Summe der Aktiva 8405 24

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1902: 17.
Zugang: Abgang: l.
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1903: 16.

e (Mit-

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
zm 200 Mk. und die Haftſummen um 4000 Mk. vermindert.

Die Geſamthaftſunge 95 betrug am Jahresſchluſſe
000 Mar

Bageritz, den 31. Januar 1903.
Rolkerei-Genoſſenſchaft e. G. m. b. H.

zu Vageritz.
Franz Mähnert. Oswald Reisshauner. Franz Wartielc.

gliederGuthaben) 340)
Reſervefonds-Konto 5005 24

Summe der Paſſiva ſ. 9705 27 Ligt.

Jede Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp.

Zerechtigte Candw. Schule Marienberg

Beginn des Sommerhalbj.: 21. April. Reifezeugnis d. Land
(nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)

Kl. VI--1I 1jähr. Kurſus Berechtigung zum einj.freiw. Dieufſt.Landwirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen und Berechtigung),

Kl. 3--1 mit e balbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oſtern u. Mich.

früh von Il--12 UhrJ oh. J ajszy eek, e und theoretiſch ausgebildet

des Jnnern genehmigter Beſtimmungen. Fernſprecher 1996.

Anatowiseh- -physiologische Heil- u. Kunstanstalt.
Anfertigung von Fußbekleidungen für
leidende Füße, wie für Plattfüße,
Klumpfüße, Froſtbeulen, Steifheit der

e Zehen, Umknicker nach außen ſowie nach
h innen. unfſicheres Auftreten bei Er

a S wachſenen ſowie bei Kindern, Vor
W heugung der Plattfüße, wo noch bohesgutem hmde und ſich doch ſchon Schwäche und Ermüdung

Geöffnet wochentags von früh 7 bis abends 7 Uhr. Sonntags

uhmachermſtr., Halle a. S., Grünſtr. 27,
Juhaber eines nnerkezenngs Diploms einer ſtaatlich unter

ſtützten Lehranſtalt auf Grund planmäßiger, vom Königl. Miniſterium

Eigene Fachgemäße Broſchüre poſt u. koſtenfrei.
Schmerze Kopf-, Magen-, Nervenleiden“Norvö V 6 Hüftſchmerzen uſw. ausheilbar. Verlangen Sie

Proſpekt r (1581Schneider, Meiſten i. Sa.

othaer

Gr. Ulrichſtraße 36, I. Etage,
58 von Herrn Juſtizrat Dr. nene benutzt, 1. April

3 zu vermieten, Preis 2000 Mk.

Versioherungssummen, ausgezahlt seit 1829: 399

prämienfrei und erhalten sogar eine jährliehe Rente.

a

Versicherungsbestand am l. Dezember [1902: 823 Millionen Mark.
Millionen Mark.

Die höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,

Vertreter in Halle (Saale): Dr. Wilh. Rasch, Albrechtstr. 38.

gewischtes Dividendensystem) sind thatsächlich bereits

Poeruanisoher Guano.
Zur bevorstehenden Frühjahrsaaison empfehlen H

wir dem verehrlichen landw. Publikum unsern T
rohen und aufgesehlossenen S

p r
i d

wS cmS

er ann„„füllhornmarke“, Fllhornmarke
Der Peru-Guano hat sich seit nunmehr vier Jahrzehnten

als sicherster und wirksamster Hilfsdünger bewährt und
darf dem Stalldünger als ebenbürtig an die Seite gestellt
werden.

Die Frſahrung aller Orten und Zeiten lIehrt,
dass die Büngung mit Peru Guano nicht nur
quantitativ, sondern vor allem qualitativ bei allen
Getreidearten, Uackſrüchtem, beim Gemüseban
W. w. die reichsten und besten Ernten Iieſert und
daneben eine andnauernde Verbesserung des Bodens
bewirict.

Man hüte sich jedoeb vor den neuerdings wieder mehrfach ange-
priesenen Ersatz Düngern, deren Billigkeit auf minäerwertige Ware
zurüekzuführen ist und verlange bei Ankauf nur unsere bekannte
„Füllhornmarke“,

Hamburg, im Janvar 1903.
Anglo-Continentale (Ohlendorff'sche) Guano-Werxe,

Erste Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano.

h 2Ba
S

a

h

»oWitlihorninarlkess
sowio alle übrigen Düngemiöättel und FutterartikKel empfe e
billigst zur Frühjahrs Lieferung in prima Qualitäten unter Gehaltgarantie (1d70Spfess e FIeveu,

früher Otto KKoeblae.

Suche
Domänen Ceſſion oder Rittergutskauf.
Guter Boden. Mitteldeutſchland. Verfügbar 50 70 000 Mk.
Offerten unter V. F. 7814 an Rudolf Mosse, Halle a. S.
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GEGRüNDET 1836.

Das Rinfachste in solider geschmwackyvoller Anstührung
Drucksachen kostenfrei.

Nemeche Rötrendanpfſesseſfabr

A. Büttner C. mbIVerdingen am Rhein
baut üehberhitzer

seit 25 Talar

n Hünriehtungen in allen PrinceV e e

Kohlenersparnis
1

Wasserreiniger
bester Konstruktion.
Es ist unökonomisch und fehlerhaft,

Dampfkessel mit
ungereinigtem Wasser zu speisen S

Weitgehendste
General vertreter für

u Ingenieurburean G. m. b. II. Magdeburg.

z

c

h e
ſampklewellabrit,

2 I 2d F. S a 2mer S r r S v i

S d e S J
a Bee te r

t cler kug Aktien Maschinenfabrik unch
Eisengiesserei vormals Mormung Rabe

empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemische,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Crösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks ete.
Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verhbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Kupfer etc.
nach meinem konkurrenziosen patentſerten Verfahren.

ca. 70 75

men en en,Grosse hPuttertuochenmehl,

Viele
Ernst Jentzseh,

geschöfien. ſian verenge (olaloo groiu. len e S

Otto Neitseh, Ralle Saalo).
Fabrik fürTransporteinrichtungen für jecles Guantum,

alle Terrainverhaltnisse und Entternungen.
Dreissigjährige Specialitäten:

feldbahnen, Hängehahnen, Luftseilbahnen,
Gruhbenbahnen, Umlader, Gloeisseilhahnen,
Fahbrikhahnen, Transporteure, Koettenbahnen,

batent in poten nen Jvveden

Leipzigerſtraf ſte 31. 7 c S

en z inen-D. Klepzig r Zörbigempfiehlt in vorzüglichſten Fabrikaten zu billi aſten Preiſen und
coulanteſten Zahlungsbedingungen, als:

Viehfutter-SsSchnelldämpfer,
Kartofſel-Wascehmaschinen,
Häckselmaschinen Rüben-
mühlen Gö el (mit Kugelſpurung,
leicht in Kugellager laufende), Putz-
dreschmaschimen bis zu den größten
Leiſiungen, ferner: Düngerstreu-
maschinen (Weſtfalia), Pllüge,

EBggen, Kultivatoren.
an Dri—imaschinen,Große vortheiſbaſt eingerichtete Reparaturwerkftatt. Garantie für jede

Reparatur. Daſeibſt kann zu Oſtern noch ein W eintteten.

Peniger Maschinenfabrik
und Pisengiesserei A. C.

PEMIG in Sachsen.
Geräuschlose Rotationspumpe.

BGBremsherge,

Aufzügs,
fahrstünle,

m Letzte Auszeichnung: Goldene Medaille Leipzig 1897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Constructionen überlegen.

J a e 8 I e en r 2 9 W

II I

e Cwilingenſenr R. tieynemann- Günther

i Fari- 1900: Grand Frix.R. W L e
Brennmaterial ersparende

L oCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

2 von 4-300 Pferdekraft,
S dauerhafteste und zuwerlässigste
S riebsmaschinen

J e tür Incdlustrie und

h e irreVertreter: Hermann Gereke, r t. Scharnhorststr. 22.pie geeior u r

Rübensamen- Trocken-

Apparate
liefern in hervorragend bewährter Ausführung

unter wWeitgehendsten GarantienLouis Soest C m. b. I,
e Gegr. 1866. Reisholz bei Düsseldorf.

wer Wgseldort 1902: silberne Medaille und Staatsmedaillle. W

Vertreter für Thüringen

Eaduse r Steyer
o emohiten, 30 t.3pfdg. a 20,
10-, 8- und 6-pfdg. Da
masehinen, 50-, 18-, 10,u. 4-pfdg. Dampfkessel, 36

30, 12 u. 8 qm Heizfläche. Licht-
anlage, 130 Flammen, 1 Dynamo,
110 Volt, .60 Ampère, 1 Aceu-
mulatorenbatzerie, Deutzer Gas- Leipzig Plaguite
motore, 10-, 42 u. 2-pfdg., Petro- c üngdet 1877 Feruspr, 2861,leummotor, S8-pfog., Abricht- t Guue2 Baugeschäft S

Sächs.-Thüring.n näu strie-

und Gewerbe-Aus-
stellung 1897

prämlüirtmit

hobelmaſchinen, Drehbänke, Ventile,
Grubenſchienen, Transmiſſionsteile

verkauft (1575II. BDisentraut, Meckelſtr. 24.
e r 7Gebrauchte Säcke

jede Sorte Dünger- Guanuo- und
Chile-Säcke kaufen jed. Quantum
zu höchſten Preiſen

M. Maennicke Schmidt,
Bennſtedt. 62

Gut erhaltener Röhlen-
wagen, ſowie einſFaß, für Janche

S der goldenen
Modanille.

s 5

Fabriksehornstein- Bau
e Radialsteincn
m u nd T setzlich ges Binde- r

aus hen und
mit violſa- h erpverfahren P. G. 57028, 71595
Vebernahme sämtlüeher ne araturen an Dampfschorn-

steinen ehbne Betriebesstörung-

oder Schlempe paſſend iſt bi s e Einmauerung von Dampfkesseln.
zu verkaufen „ZUuſcherſtr- e on ArbeitenW m o eosoe,—errTT

J 44 J r 43 g n. esFleiſchuehlfabrit Halle a g. S.,
Canenaerwesg 5 Telephon 835,

zahlt für Kadaver:
Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bis

J mlerrübenſamen!

Eckendorfer Rieſenwalzen
rot und gelb, garantiert erſte
Nachz. von Originalſam., echt u.
rein, hochkeimfähig, a. beſtgeformt.

j ausgeſucht. Mutterrüb. gezog.
à Ctr. 22 Mk. per Nachn. ab

Gröbers empfiehlt (1208 50 Mk., Schweinel, 50 bis 3 Mk. pro Ctr.
Lause, Bennewitz b. Gröbers.

e

S
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S große
nenengagierten Kräfte.

Einzig exiſtierendT Jostillon

Theaters t
Direktion: Gustav Poller.

(Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptvahnbofes.)
Heute: Letzter Tag im Januarprogramm.

onntag, den 1. Februar, nachm. 4 u. abends 8 Uhr

Vorſtelünngen 8In der Nachinittagesvorſtellung Auftreten ſämtlicher

Der völlig neue, glänzende Spielplan:
Der Liebling von Halle:

3 Clermont
Un übertroffen an Komit!

das beſte heute exiſtierende
Original Damen-Geſangs- und

M kw mit ihrer u urkomiſch 2
automime

23 M aß ay 5 le e rtemernär 8 9 Dirigent: Kapellmr. Bernh. Tittel.

die brill.,
e a a au, Vortrags-Künſtlerin.

31723 An Sr Se befinden sich

weiss und
cxrem,

3 un Mal t.
Sountag, den 1. Februar 1903.2 Nachm. 4 Uhr kleine Preiſe:

S
Flachsmaänn als Erzieher.
Avends 85: Bas Schosskind.J ontaa: Theaterdorf.

Stadt-Theater
in Halle a. S.

Sonntag, d. 1. Februar 1903,
Nachmittags 3 Uhr:

5. Volks zu kleinen
PreiſenDer Waffeuſchmied

von Worms
Komiſche Oper in 3 Akten.

Text und Hiufit von A. Lortzing.
Regiſſeur: Theo Raven.

à la
Barnum- Bailey.

S
S

mit ſeinem Mniaturgirkus: r

8
TanzEnſemb e.

Perſonen
Hans Stadinger, be

rühmter Waffen
beſtens renommierte

dar).

Sonne op. 57 (Appassionata),

35. Zo-Kou und ſein Diener,
komiſche Jonglenr-Szene. v

z8- un

8 2 jnchues Zrown, u vente

enſationellen Neuheit:Shollz-Crio e Se
F Dröse's Velogragela,

Vorführung lebender Photographien.

T Neue Serie! i Neue Serie! e

III e
Morgen, Sonntag, abend 8 Uhr:Gr I O F. Gder Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeldmarſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

e0eseeeeeess

S D D D S
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S

Flasicemaalä
Wintergarten

lassenMontag, den 2. Februar, Anfang 7 Uhr
in ſämtlichen Räumen

Prämiierung der 3 schönstenm Damen-
masKen.

S Großartige Dekoration.
n ſind in der Garderobe zu haben.

Hermann Mal
II

Winterarteé n.
Sonntag, den 1. Februar, abends 8 Uhr:Grosses Militär Konzert, r

ausgeführt vom Trompeter- Corps des Mansfelt r

Entree 30 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75. F. Stade.

W v T 3 e

S S

Donnerstag, den 5. Februar, abengs 72 Vhr
in den „Kalsersälen““

Beethoven- Klavierabened

Frederic Lamond.
Programm 1. 32 Variat. (C-moll).

Sonato op. 90 (E-wolh).
312 (D-woll). 6 J

Sonste op. 23
2. Bagatelle op. 1268. Sonate

Variat. op. 76 (D-dar). 3. Andante favori.

Konzertnügel: Bechstein,
Billets zu 3, 2, 13 und 1 Mark in der

MotmusiKalienbandlung Reinhold Koch,
jetzt Alte Promenade 1a, Fornspr. 2129.

Für Studierendo beim Universitätskaetellan,

Lumpenſammlerin M. Crawford.
Kohlenſammlerin Elſe Seidel.
Zeitungsmädchen Paula Jariſch.
jMilchfrau

Ein Schutzmann
Ein Trödler
Straßenjunge
Straßenkehrerin
Verkäuferin von

Die Tänzerin

ſchmied und Thier-

arzt K. Brandes.Marie, ſeine Tochter M. Lietz.
Ritter Graf v. Liebenau Joſef Fanta.
Georg, ſein Knappe R. Böttcher.
Ritter Adelhof aus

Schwaben E. Guth.
Jrmentraut, Mariens

Erzieherin. Schäfer-Kruſe.
Brunner, Gaſtwirt,

Ein Ge eſelle F. Pflüger.
Jm 2. Akt

Einlage: Ssenw abenlied, geſ.
von Cugen Guth.

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3! Uhr.
Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr6. Sonder „Vorſeliung vei gänzlich

aufgehöobenem Abonnement.

er Zum 18, Male T

in 80 Tagen.
Mit einem Vorſpiel „Die Wette
um eine Millisn“. Großes us-
ſtattungsſtück mit Geſang, Tanz
Fvolutionen u. Aufzügen in 5 Abteilungen und 15 Buden von.

d'Ennery und Jules Verne.
Die Ballet-Arrangeinents ſind von
der WBalleitmeiſterin Adele Stahlberg-

Wieſt einſiudiert.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang7! Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Montag, d. 2. T Februar 1903,

Abends 7 Uhr:136. Vorſte ung in Avonnement.
4. Viertel.

89. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe WeissNovität! Zum 2. Male: Novpität!

H. O.Muſik-Roman in 4 Alten u.5 Bildern.
Dichtung u. Muſik v. G. Charpentier.
Jns Deutſche übertragen v. O. Neitzel.

Jn Szene geſest vom Reg Für
Theo Raven.
Perſonen

Der Vater A. v. Manoff.
Die Mutter M. Ulrich.
Louiſe M. FEkeblad.
Juli 27 hi z Humalda.
Der Nacht ne tDer Narrenkönig F. Gruſelli.

Der Maler H. Toſt.-Der Bildhauer Emil Vohl.
Der Liederdichter R. Böitcher.
Der junge Dichter Theo Raven.
Der Student E. Lübben.
h J. Fanta.Zwei Philoſophen Drandes.

[Bohémes
Eliſe, Camiha E. Seidel, Stoll.
Blanche, Bertrud Ruſch,Crawford.
Jrma, Suſanne v. Boer, Müller.

e

Jeanne N. Naß.Margarethe Fr. Schöne.
Henriette A. Piſſak.
Madeleine v Hartmann.
Die Aufſeherin B. Pflüger.
Das Lehrmädchen Marga Dietz.

[Näherinnen]
Lumpenſammler Wilh. Rabot.

Schäfer-Kruſe.

Stadingers Sch ager Theo Raven. Cinm vie se ger T der vielgefeierten Schönheit und J

Die Reiſe um die Erde.

Ausverkauf
Valhalla-IDeater.

Direktion Rich. Kubert
Heute, Sonnabend, d. 31. Jan,

AbſchiedsVorſtellung
des 2. Januar Programme.

Sonntag, den 1. Februar:Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr:

2 große Vorſtellungen
des gänzi v neuen

glänzenden Spie plans.
Heinrich BI ans
das non plus ltra derBaüchrednerkunſt.

Die 4 Mae Governs,
akrobatiſche Tanzſängerinnen.

Orig. Ferry Corwery,
j muſikal. Sprech-Ciown. Die

BRarnett-Company, acht
Komödianten. Antoniſe

J Ntes, Humoriſtin mit
britlantem, nur ſelbſtoerfaßtem

I Nepertoir. Mliüss Aignon,
Drabtſeil-Künſtlerin. Geſchw.

DaWerty, gymngſtiſches Luft
potpourri. Etelka NickK-
1as, deutſch ungar. Sängerin

und Tänzerin. American
Bioscope: „Die Reiſe nachdem Mond“. Kolotierter Rieſen

J Pracht Film.
Montag, den 2. Februar

Einmaligoes Gaſtſpiel

berühmten Tinzermn

Cloo de Möérode.

Zoolog. gar a

Sonntag, den 1. Febrnar,
Entree dis mittags 12 Uhr.
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Von 12 Uhr ab
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg,
Nachm. von 2 Uhr ab

r708 sIWlitär-Coneort,

ausgeführt von der Kapelle des

iſ. rats 36.
Orchestermugſt- Verein

Montag, 2. Veb mar 1903,
abends 8 Uhr im dagnl des

„„Kronpr nzen““
II. Gast- Abend des

II. Vereins.Haydn. Sinfonie G-dur.
Aleyerbeer, Arie a. d. „Hugonotten“,
Chopin, Polonaiso A. dar.
Becthoven, Romanzoe.
Hies, Garvotte.
Walher, Ouv, Rienzt“.

P.
13./2. 8. F. B. V. V.

E J
6./2. G L. A. T.

Wolt-Panorama er
o chenalen n e

Große Verſnd

e Schurer am Platze.
wUrquel“, Culm-

e bau er I. Qual.,Müneh. Sürgerbräu,
h D F. Bauerseche Siere.

S eulPrinzenbräu, hoch-
fein! Bauors u. Cuim-

l haoeher Bockhier.
mer Alle Biere halten ſichK Melalltin m z S köſtlich bis zum letzt.

Tropfen. Syphon neneſter gon
ſtruktion, kein Verſagen.

ötel Prinz Heinriceh,Bernb rgéretr.- in. ändelstr. Eoke.

e

J Beſ. SPaul Schöne.
Eugen Guth.
Minna Müller.
Liesbelh Stoll.

Vogelfutter Marga DietzStahlberg -Wieſt.

Bewohner von Montmartre,
Straßenjungen, Tänzerinnen.

a Heoſlteferan
Fran ſche Preßhefe,

beſte Hefe!
40 jähriger Erfolag,

überall erhältlich
und im Verkaufs-
lokal der bekannten

Fabrik

e

e a Auf. 74 Uhr0 Uhr.
rn Franz ehe

Perſonen, akrovatiſche Burlesfe-

r ba ö t e e

Portieren und Tischdecken,
BWmwül Höschel. r. Ulrichstrasse 52.

2Valſsalla Jſeater
Direktion: Richard Mubert.

Montag, den 2. Februar er.
Einmaliges Gaſtſpiel

der berühmten Tänzerin und vielgefeierten Schönheit

Eleo de Merode.
Grhöpte P tritterpeie R.2 enplatz f. Rang num. 1.,75 Mk.n Mittelpl. r J Rang nnnum. 1,00

Saal platz 100 II. Rang 0,50Voransbeſtellungen auf numerierte Sitzplätze werden
im Theaterbureau entgegengenommen.

Literarische Geseſlschaft Halle a. S,
Voreinslokal Loge zu den fünf Türmon, Albreehtsetr.

Hontag, den 2. Vebruar, Abends S Vhr
Vortrags-Ahbendl

Felix Mollaender- Berlin.
„„Der Hausierer“. „Der Geächtete“, „Studiosus Melzer“.

Hierauf zwangloses Beisammensein. Für Niehtmitglieder sind
Karton à 3 Mk, in der Buchhandlung von Schroedel Simonerhältlich. Her gesehäſtsfünrende Aussenuss.

Kaisersäle.Dienstag, den 3. Februar, abends S Uhr:

Aufführungu.) öricial-Oerannmergauer Pavdnopiele

in ca. 10 elektriſ hen Rieſen Projektionen mit Orgelbegleitung.
Verbindender Text von Geh. Hofrat Tony v. Sohuhmacher.

Preife der Plätze: Rumerierter Platz 1,50 Mk,
J unnumerierter Platz 1,00 Mk., Entree 0,50 Mk. in der

Form e e gguns von Heinrich othan,Steinſtraße 14. Fernſprecher 2335.5 Ihren Textbuch inkl. Programm 0,50 Mk. ebendaſelbſt

n il Gobbers, Direktor,Jnbaber des alleinigen Aufführungsrechtes der Original Ober

S arnmswmergauer Paſſionsſpiele als elektriſche Projektionen.

„Haisersäle“: 70. Fehruar, 7, Uhr:
Berliner Tonkünstler-Orchester

mit

Nicſtiard Strauss.
Wagner: Tannbänseor-Ouverture, Vorspiel „Tristan und Isolde“,

Meistersinger-Vorspiel. Liszt: Tasso. Beethoven: Egmont-Ouverture,Rich. Strauss: Tod und Verklärung.

Lawvten zu 3, 2, I und 1 A. in der Mofmusikallen-handiung Reiunola Koch.

Frauenbiidungsverein.
Mittwoch, den 4. Febrnar, Abends 8 Uhr im Saale desReichehof“, Eingang e

t Fräulein Dr. Käthe Windseheidortragsabend u ei„Die deuſſche Frauen wegt und ihre Bedentung für

unſere Zeit.“
Herren und Damen ſind als Gaſte willkommen

Der Vorſtand. J. A. Dr. Agnes Gosche.
5 Kochstrasse. Rorlim Kochstrasse 5,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes.

Zimmer von Mark an. W
e Guwfe GeſigelAnoſelng

vom 30. Januar bis 2. Februar e
in „Freybergs Garten zu Halle a.

Geöffnet von früh 8 bis abends 6 Uhr. Eintrittsgeld 50 V

Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte durch Lehrer klaſſenweiſe
eingeführte Kinder baben je 10 Pfg. zu zahlen, Undemittelten dagegen
wird freier Eintritt gewährt.

Geflügelzüchter- Verband der Provinz Sahſen.



eeniteg Z. Beilage zu Nr. 53 der
Landeszeitung für die Provinz Sac

Halleſchen Zeitung
hſen, für Anhalt und Thüringen

1. Februar 1903.

X. GeflügelAnsſtellung der Provinz
Sachſen.

Die X. Geflügel Ausſtellung des Verbandes der Geflügelzüchter
Vereine der Provinz Sachſen und der angrenzenden Länder, welche
geſtern vormittag in „Freybergs Garten“ zu Halle a. S. eröffnet
wurde, hatte bereits am erſten Tage eine ſtattliche Beſucherzahl aufzu
weiſen. Die reichhaltige Ausſtellung legte ein erfreuliches Zeugnis ab
von dem Beſtreben der Geflügelzüchter in der Provinz, die Zucht vonRaſſe und Maſtgeflügel zu ſe n, und für den Ornithologen iſt es

eine aufrichtige Freude, in einer geordneten Sammlung dieſe ſtattlichen
und oſt ſeltenen Tiere betrachten und prüfen zu können. Die

Prämiierung, welche im Laufe des geſtrigen Tages vorgenommen wurde, war
den auch eine ſchwieriges und verantwortungsreiches Stück Arbeit, das aber
von den Preisrichtern mit Glück vollendet wurde. Bei der Prämiierung
erhielten: ſilberne Staatsmedaillen E. H. TempelOberoder
witz, A. Heine-Halle; bron zene Staatsmedaillen F. Richter
Halle, E. FlechſigHalle, E. WetzelHalleGiebichenſtein, H. MattickHalle;
das eiſerne Staatsehrenſchild R. Winkler-Schmiedeberg
das bronzene Staatsmedaillon O. Winkler Kl. Liſſa;
Kammerdiplome R. Schreiber Grüna, A. Herrlich Zeitz,
O. Baumgarten Schönebeck; ſilberne Kammermedaille
E. Tempel Oberoderwitz; bronzene Kammermedaille
A. Buſſe-Bremen, R. Peltz-Webau, G. Franke-Markranſtädt; Klub
und andere Medaillen: ſilberne Klubmedaillen
Dr. LavalleSchiffmühle, G. KraußeLeipzig-Gohlis, E. Schwalbe-
e „bronzene Klubmedaille C. Eberding-
Emersleben, eine ſolche und einen Siegerpreis
F. h c J Ehrenpreis des Klubs deutſcher undöſterreichiſch ungariſcher Geflügelzüchter O. WinklerKl.-Liſſa ſilberne
Verbandsmedaillen R. Kirmße-Gärnitz, G. KraußeLeipzig-
Gohlis, J. Mayer-Roſenheim, A. Hammer-Halle, J. SchulzeDerenberg,
O. Sommer-Wolfenbüttel, E. Wagner-Jeſſen. Den Siegerpreis
des Bauernvereins erhielt M. Weiſe-Holleben, den I. Preis
auf Maſtgeflügel A. Winkler-Kl.-Liſſa, den J. und II. Preis auf
Eier E. Landgraf- Döllnitz und A. Winkler-Kl.-Liſſa. Stratts
Patent, A.G., Rummelsburg-Berlin O., wurde durch die ſilberne

*Kammermedagille für ihre Futtermittel ausgezeichnet, während
W. Schlüter Halle einen J. Preis, eine ſilberne Verbands

'medaille und ein Diplom des Verbandes für ſeine Sonder-
ausſtellung von naturwiſſenſchaftlichen Gegenſtänden, P. GroeſchDahl
herda eine ſilberne Verbandsmedaille auf einen abgerichteten
Dompfaffen, E. Schachtzabel- Halle einen Klubpreis und M.
Teuſcher Weißenfels einen ſilbernen Becher erhielten. Außerdem
wurden noch 35 Siegerpreiſe und 19 Ehrenpreiſe ver-
teilt. Ein Diner vereinte eine größere Anzahl Ausſteller geſtern Abend

in „Freybergs-Garten“. b.
Provinz Sachſen und Umgebung.

n. Cönnern, 30. Jan. (Einbruch.) Jn vergangener
Nacht wurde der auf hieſigem Bahnhof aufgeſtellte Automat er
brochen und ſeines Jnhaltes beraubt. Die Diebe, drei auswärtige
Perſonen, wurden bereits, als ſie mit dem Frühzuge abdampfen
wollten, verhaftet.

Stumsdorf, 31. Jan. (Ueberfahren.) Beim Ueber
ſchreiten der Geleiſe wurde geſtern auf. der Bahnſtation GroßWeiſandt
der bei der Bahnmeiſterei 8 in Stumsdorf beſchäftigte Streckenarbeiter
Karl Strauß aus Werben bei Stumsdorf von der Maſchine des Eil-
güterzuges Nr. 6033 erfaßt und überfahren. Dem Unglücklichen wurde
der rechte Arm total zermalmt. Auf dem Transport nach der hieſigen
Tie iſt St. geſtorben; er hinterläßt eine Witwe und ſieben

g. Lochan (Saalkreis), 30. Januar (Obſtbaumſchädlinge.)
Beim Ausſchneiden der Obſtbäume wird heuer in hieſigen Gärten das
Auftreten der Schildläuſe und bei der milden Witterung auch das
Vorkommen junger lebender Brut an Pflaumenbäumen und zwar an
den unteren Flächen der Zweige in größerer Anzahl beobachtet. Leider
vertrocknen durch dieſe Schädlinge die Zweige, die Bäume leiden ſehr
und die Tragfähigkeit wird erheblich beeinträchtigt. Ein Beſprengen
der in Mitleidenſchaft gezogenen Bäume mit einer Petroleum Kalkbrühe,
der eine kleine Döſis Kupfervitriol beigegeben iſt, eignet ſich am beſten
r Vertilgung dieſer Tiere. Die Erſcheinung tritt mehr in den nach

orden Gärten auf, während in den Gärten an der Elſter
an jungen Apfelbäumen leider Blutläuſe vorkommen, welche von
auswärts nach hier verſchleppt worden ſind.

g. Döllnitz (Saalkr.), 30. Jan. (Meteor.) Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde von hier aus am nördlichen klaren Sternenhimmel
gegen 8/,9 Uhr ein hellglänzendes Meteor von ovaler Form mit
langem Schweif beobachtet. Es bewegte ſich von Oſten nach Weſten
und ſchoß unter einem Winkel von etwa 45 0 der Erdoberfläche zu. Jn
ſcheinbarer Erdnähe löſte ſich der Schweif von der vorderen Partie,
indem er in unzählige Funken zerſplitterte. Die ganze Erſcheinung
währte nur wen:ge Sekunden.

g. Röglitz (Kr. Merſeburg), 30. Jan. (Seltener Vogel.)
Bei der jüngſt im nahen Gröbers ſtattgehabten Geflügelausſtellung, bei
der auch ausgeſtopfte ſeltene Vögel mit ausgeſtellt wurden, fand ſich

auch eine Wandelkrähe vor, welche Herr Gutsbeſitzer Burkhardt in
hieſiger Feldmark im Herbſt erlegt hatte. Kleine Fröſche, Eidechſen,
Mäuſe, aber auch junge Vögel dienen zur Nahrun g.

BWittenberg, 31. Jan. (Fabrjkjubiläum.) Die Firma
A. Wetzig, Eiſengießerei und Maſchinenfabrik (Jnhaber Wetzig u. Pape)feiert heute ihr 25 jähriges Jubiläum. Gegründet iſt die Fabrit im

Anfang der 70 er Jahre von einem Herrn Schmidt, dem ſie aber
ebenſo wie ſeinem Nachfolger Gehrmaun nach einigen Jahren verkrachte.

Erſt ſeit W. die Fabrik, damals in ganz kleinem Umfang, am 31. Jae 1878 übernahm, florierte ſie, ſo daß ſie namentlich in der
Mühlenbaubranche jetzt in der ganzen Welt mit Achtung genannt wird.
Die Feier wurde geſtern abend durch einen großen Fackelzug ein
geleitet, in dem 280 Arbeiter der Fabrik marſchierten und die ſich
dann im „Gaſthof zum weißen Schwan“ nahe der Fabrik zu einem
Kommers vereinigten.
Firma von der Regimentsmuſik ein Ständchen gebracht. Um
2 Uhr a Wittag wird den Jnhabern der Firma in der zum Feſtſaal
umgeſchaffenen Tiſchlerei der Anſtalt eine kunſtvoll ausgeführte
Adreſſe überreicht und am Abend veranſtaltet die Firma ihrem

Perſonal im Muthſchen Saale ein Feſteſſen, zu dem 450 Gedecke auf
gelegt ſind und dem ein Ball folgen wird. Mit der Firma zugleichſern auch zwei ihrer Arbeiter der Dreher Traugott Beſener
und der Schloſſer Johann Naumann, ihr 25jähriges Arbeiterjubi-
läum in der Fabrik.

BWitteunberg, 30. Jan. (Verbrüht.) Am Mittwoch ſpielte
der 4jährige Knabe des Arbeiters Dietze in der Waſchküche, in der
ſeine Mutter mit Waſchen beſchäftigt war. Hierbei ſtürzte das Kind,
das in dem dichten Dampf wohl nicht recht um ſich ſehen konnte, in
eine an der Erde ſtehende Wanne voller kochender Wäſche und ver
brühte ſich ſo ſchwer im Geſicht und an den Armen, daß keine Hoffnung
auf ſeine Wiederherſtellung vorhanden iſt.

Torgau, 30. Jan. (Den Folgen eines Sturzes er-
1légen) iſt geſtern der in ſtädtiſchen Dienſten ſtehende Arbeiter Tauchnitz.
Der erſt 50 Jahre alte Mann hatte am letzten Freitag beim Verputzen
der Bäume an der Leipziger Chauſſee das Unglück, aus einer Höhe von
etwa fünf Metern von der Leiter abzuſtürzen.

Hohenmölſen, 30. Jan. (Ein dreiſter Schwindler)
hat im benachbarten Zetzſch ſein Unweſen getrieben. Ein Fremder von
etwa 30 Jahren erkundigte ſich, wie das „Wochenblatt“ berichtet, in
einigen Häuſern, ob kranke Perſonen in denſelben wohnten und was
denſelben fehlte. Dieſe kranken Perſonen ſuchte er dann auf, gab ſich
als Arzt aus, der aus Berlin komme und hauptſächliche chroniſche
Krankheiten behandele. Er habe ſich dann beim Kreisarzte und dann
bei der Polizeibehörde zu melden, auch müſſe er mit den Aerzten,
welche die Kranken behandeln, Rückſprache nehmen. Er ſchilderte dann
den Kranken gegenüber die Zeichen von deren Krankheit, wie
er ſolche vorher von den Hausbewohnern erfahren hatte; dadurch
würden die Kranken erſt recht in den Glauben verſetzt, daß ſie es tat
ſächlich mit einem Arzte zu tun hätten. So ließ ſich eine Witwe von
jenen Menſchen behorchen, zahlte dafür 1,50 Mk. und nahm dann,
was die Hauptſache war, von dem Fremden ein Fläſchchen „Medizin“
gegen Zahlung von 9 Mk. an, welche bei näherer Unterſuchung ſich
lediglich als Zuckerwaſſer erwies. Ein anderer Mann ließ ſich gleich
falls eine Flaſche ſolcher „Medizin“ aufſchwatzen und gab dafür ein
Paar Kanarienvögel, weil er angeblich Geldmittel nicht beſaß.

X Stößen, 30. Jan. (Nenes Schulhaus. Jrr-
ſinnig.) Jn der geſtrigen Sitzung des Magiſtrats- und Stadt
verordnetenKollegiums, an der auch der Schulvorſtand mit teil
nahm, wurde beſchloſſen, ein zweiſtöckiges Schulhaus mit 4 Klaſſen
und Wohnung für einen bezw. zwei unverheiratete Lehrer zu er
richten und das alte Schulhaus in Dienſtwohnungen für zwei ver
heiratete Lehrer umzubauen. Der Neu und der Umbau ſollen noch
in dieſem Jahre fertig geſtellt werden. Einen Straßenauflauf
veranlaßte geſtern eine irrſinnige Fräu, die das hieſige Poſtamt
beſtürmte, Depeſchen aufgeben und Geldgeſchäfte regulieren wollte
und ſchließlich das Poſtfenſter zertrümmerte.

Poſerna, 29. Jan. (Wilddiebe.) Als am vergangenen
Sonntag der Schwiegerſohn des hieſigen Jagdpächters Oswald Zeißig
die Flur durchging, ſtieß er in der Kiesgrube in der Nähe der Bahn

Heute vormittag um /29 Uhr wurde der.

auf zwei Wilddiebe, Dieſelben gaben ohne weiteres zwei Schüſſe auf
ihn ab, ohne jedoch zu treffen. Als ſie ſahen, daß Zeißig ſein Gewehr
lud und ininiet näher kam, ergriffen Ke die Flücht, verfolgt von Zeißig.
Aber- erſt dem Gutsbeſitzer SteingrafNellſchütz, der auf die Bitte des Zeißig
die Verfolgung der Wilddiebe zu Pferde unternahm, geläng es, einen der
Wilddiebe in der Nähe der Pörſtener Feldmühle feſtzunehmen. Er
brachte denſelben zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien nach Dehlitz zum
Ortsrichter. Er entpuppte ſich als ein gewiſſer Petſch Weißenfels.
Unterdeſſen hatte Zeißig in 'einein. Strohdiemen bei Nellſchütz ein
Frettchen und zwölf Fangnetze gefunden, welche die Wilddiebe, während
Zeißig in Nellſchütz war, hier verſteckt hatten. Das Gewehr wurde
leider nicht gefunden. Am Abend des Tages kam einer der Wilddiebe
zum Jagdpächter und forderte das Frettchen mit der Begründung, daß
der Jagdpächter gar kein Recht habe, dasſelbe innezubehalten.

O. Eisleben, 30. Jan. (Nicht geimpft. Schwind-
ler.) Nach Abſchluß des Jmpfgeſchäfts vom Jahre 1902 ſtellte
ſich heraus, daß in unſerer Stadt 5 Kinder, gegen 10 Kinder im
Jahre 1901 der Jmpfung vorſchriftswidrig entzogen worden ſind.

Geſtern nachmittag erſchien bei einer in der Hohentorſtraße
wohnenden armen Witwe ein angeblicher Monteur, um bei ihr
Wohnung zu nehmen. Er blieb dort eine Nacht. Am anderen
morgen wollte der Schwindler angeblich ſeine Sachen von der
Bahn abholen und erbat ſich dazu einen Vorſchuß von 7 Mark, den
er auch erhielt und damit auf Nimmerwiederſehen verduftete. Bei
ſeinem Weggange hatte der Gauner auch noch eine ſilberne
Zylinderuhr mit goldener Kette mitgehen heißen.

B. Stolberg, 31. Jan. (JZum Tode des Fürſten Wolff-
gang zu Stolberg-Stolberg.) Der auf ſo jähe Weiſe dem

Leben entriſſene Fürſt Wolffgang zu StolbergStolberg, der heute zu
ſammen mit ſeinem Vater beigeſetztwird, trat kürz vor Ausbruch des Krieges
deren Frankreich als Sekundeleütenant beim Mägdeburgiſchen Küraſſier

egiment Nr. 7 in Halberſtadt ein und machte bei dieſem Regiment
den berühmten Todesritt von MarslaTour mit. Kurz nach Be
endigung des Feldzuges trat er von ſeiner Stellung wieder zurück.

Sämtliche Kompetenzen, die er während des Feldzuges be
rer hatte, überwies er dem Regiment zur Stiftung eines
Anterſtützungsfonds für Mars-la-Tour-Kämpfer

und deren Hinterbliebene. Von den Brüdern des Fürſten
haben der jetzt in Goslar wohnende Prinz Heinrich, der die Verwaltung
vorläufig übernommen hat, und der jüngſte, Prinz Volkwin, ebenfalls
längere Jahre dem Seydlitzküraſſier- Regiment angehört.

Sommerſchenburg, 30. Jan. (Brandſtiftung?)
Unter dem dringenden Verdacht der Brandſtiftung iſt jetzt der
Schloſſermeiſter Guſtav Reckling von hier verhaftet und dem Amts
gericht in Hötensleben zugeführt worden. m

Pößneck, 30. Jan. (Protkeſt.) Ver Gemeinderakt be

Meiningen, die königl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt und an den

gegen die beabſichtigte Umleitung der jetzt über Zeitz-Gera fahren-
den Nachtſchnellzüge Berlin München über die Saalbahn proteſtiert
wird. Auch die Städte Zeitz, Gera, Weida und Neuſtadt a. O.
walen gegen die geplante Verkehrsverſchlechterung vorſtellig
werden.

Naſchhauſen, 80. Jan. (Acethlen-Expkloſion.)
Jm Gaſthaus „Zum Saaletal“ explodierte mit Knall
die Acethlengas-Anlage. Menſchen kamen nicht zu Schaden

Königſee (Schw.Rud.), 30. Jan. (Brand.) Das
in der Hoſpitalgaſſe gelegene Wohnhaus des Weißgerbers Guſtav
Elſäſſer iſt nachts vollſtändig niedergebrannt. Der Abgebrannte
hat nur wenig verſichert.

Zittau, 30. Jan. (Ein Prinzen-GErzieherP
wird vorausſichtlich von Zittau an den ſächſiſchen Hof berufen
werden. Am Donnerstag vormittag wohnte der Prinzen-Erzieher
Hauptmann Freiherr v. BVhrn aus Dresden im hieſigen Gym
naſium mehrere Stunden lang dem Unterrichte des Oberlehrers
Dr. Koch bei. Es verlautet, daß es ſich dabei um das Engagement
eines Lehrers für den 10 Jahre alten Prinzen Georg, älteſten
Sohn des Kronprinzen, gehandelt habe. (Leipz. N. N.),

Sport und Jagd d.Vom Rennſport. „Was uns notitut“ iſt das Thema
eines Artikels in der jüngſten Nummer des Deutſchen Sport
Dieſer Artikel beleuchtet die ſpörtlichen und züchteriſchen Verhältniſſe,
wie ſie augenblicklich liegen und faßt das, was auf dieſen Gebieten
erſtrebt werden muß, in folgende ſechs Forderungen zuſammen
1. Allgemeine Einführung des Prinzips des Vereins für Hindernis
rennen, daß mindeſtens die Hälfte aller ausgeſchrie-
benen Hindernisrennen fürJnländer beſtimmt iſt, ſowie
durchweg des Aufgewichts von 3 Kilo für Ausländer,
wo ſolche in Hindernisrennen mit Jnländern konkurrieren, für den ganzen
deutſchen Rennbetrieb. 2. Einführung eines Zolls von 100 Mk. für jedes
aus dem Ausland nach Deutſchland eingeführte Vollblutpferd.
3. Zulaſſung der Wallache auch in den mit Staatspreiſen dotierten
Hindernisrennen. 4. Zurückzahlung der ſeitens des Staates er
hobenen Abzüge vom Totaliſator an die Vereine in
irgend einer Form (Erhöhung der Staatspreiſe oder dergleichen).
5. Ausſetzung von Züchterprämien bis zu 10 Proz. für alle
Rennen, auch für die Flächrennen. Die Beiträge hierfür zu ent
nehmen aus den Fonds zu 4. 6. Schließung der beſtehenden Wett
buregaus und Konzeſſionierung neuer Wettbureaus, ſowie Kon
n von Buchmachery, wie in Oeſterreich- Ungarn und
Belgien.

Schiffahrts Nachrichten. t
Hamburg AmerikaLinie. „Kanadia“, v. n. Weſt

indien, 26. Jan 7 mrgs. Cuxhaven paſſiert. Pontos“ 30. Jan.
9 i mtgs., „Macedonia“ 29. Jan. 9 abds., „Friſia“ 29. Jan. 10 Uhr
25 Min. vorm. a. d. Elbe angek. „Prinz Eitel Friedrich“, v. Santos
n. Hamburg, 29. Jan., „Galicia,“ v. St. Thomas n. Hamburg, 29.
Jan. 10 abds. v. Havre abhgeg. „Sibiria“ 29. Jan. in Willemſtad
angek. „Chriſtiania“, v. Hamburg n. Nordbraſilien, 29, Jan. in Para
angek. „Aragonia“, v. Oſtaſien n. Hauiburg, 29. Jan. Perim paſſiert.
„Konſtantia“, v. Hamburg n. Weſtindien und Mexiko, 29. Jan. in
St. Thomas angek. „Prinz Waldemar“, v. Santos n. Hamburg, 28.
Jan. 4 nachm. v. Liſſabon abgeg. „Prinz Adalbert“, v. Hamburg n
Mittelbraſilien, 29. Jan. 7 mrgs. in Oporto angek. „Hispania“, v
ans n. Mittelbraſilien, 290. Jan. 9 Uhr 35 Min. vorm. Cuxhaven
paſſiert.

(Schluß des

bei Blutgrmut r 2c. e Fl. 5 4 2p. wird mit großem Erfolge gegr itisMalzGrtrakt mit Kalf (ogenannte engliſche Krantheig Feſebin

u. unterſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M l m. 2,
Schering's Grüne Hpotheke, Ferlin Chauſſee Straße 19.

Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken u. größeren Trogenhandlungen.

Niederlagen in Halle
Kaiſer-, Stern, Adler, Engel, Hirſch, Waiſeuhaus-Apotheke.

NRagſtchende Lieferungen zum Um und Renban

unſerer Fabrikanlage ſolen vergeben werden:
pp. 1000 000 Stück Ziegelſteine,
pp. 150 000 Kilogramm gebrannte Kalkſteine event.
p. 90000 Kilogramm Cementkal t.
Lieferzeit Ende Februar bis Juli 1903 je nach Bedarf. Lieferung

Vorteilhafter Pferdekauf.

1 Paar Kutſchpferde, von ſechs

1 Puar große Braune,

PferdeVerkanf.
Ein Paar gut eingefahrene

Wagenpferde, Ungarn, bellbraun,
10- u, Wallachen, 4 Jahre alt, 1,71 und

1,73 Meter hoch, kräftig gebaut, mit
flotten Gängen, zugfeſt und voll

die Auswahl (2 Rappen, S u.
9jährig), 2000 Mk.,

5jäbrig, 2200 Wk.,

ſoll franfo Waggon Bahnhof Vitzenburg reſp. franko Bauplatz
er/olgen. Offerten erb. bis 12. Februar ds. Js. mit Huſſchrift

„Materiallieferung Zuckerfabrik Vitzenburg
Graf Schulenburg“.

Den Ziegelofferten ſind Proben mit Firmenaufſchriften beizufügen.
Vitzenburg, den 1. Februar 1903.

Zuterfabrik VPitenburg Graf Schulenburg.

e V iFühherisſrterdönnen sehr ttthh
S Cemen Monlfelies Ersatematerial für

Pöortland-Cement,.II vieſem an Qualität ziemlich

a e gleichkommen d.S nsbeſondere gut zum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecken

von Dächern.
zZeinſte Mahlung, abſolute Reinheit

nnd größte Erhärtungsfähigkeit bei

h hohem Sandznuſatze.Feinſte Refer. Billigſte Tagespreiſe.
W Fernruf 183.

Herrschaſiſehe I Nateeee
I. April zu vermieten. Auskunft Magdeburgerſir. 05, part.

S Sellgran, laugſam birdend und

1 Paar keine Branne, S„Siährig,
1600 Mk.,

1 flotter Einſpäuner, 5. Jabre
alt, 900 Mk., und mehrere junge
Heugſte ſollen verkauſt werden.

Die Pferde können auf den Bahn
höfen Roitzſch, Delitzſch u. Bitter
feld, auch hier vorgeſtellt werden.
Rittergut Neuhaus b. Paupitzſch

(Kreis Delitzſch).
Karpfenſatz iſt ein größerer
Poſten in ſtärkeren und.
ſchwächeren Fiſchen abzugeben.

Saatkartoffeln,
(auf leichtem Sandboden gebaut).
Große Poſten von Jmperator, Prof.
Maercker, Wohltmann, Fürſt Bismarck,
Up to date, Bruce, Bund der Land
wirthe, Hatzfeld, Magn. bon. Frühe:
Paulſ. Juli, Edelſtein, Kaiſerkrone,
Zwick, Frühe, ovale u. runde Früh
blaue, Perle von Erfurt, fr. Roſen,
lange, weiße Sechswochen uſw.
Preisliſte über 40 der beſten und B

ertragteichſten Sorten fränka RNitter

kommen fehlerfrei, ſtehen bei Unter
zeichnetem, weil überzähtig, zum

Verkauf. (1378Feſter Preis 2600 Mk. und
10 Mk. Halftergeld. Eiſenbahn
ſtation Aumühle (Halle-Kaſſel).
Fernſprech Anſchluß: Heringen
(Helme) Nr. 5.

O. Sehlieckmann,
Rittergutsbeſitzer Au leben.

8 Morgen Mieso
in Schlettau bei Halle bele en,
zu verkaufen. Näh. Lindenſtr. 80.

zwei Bleßfüchſe und ein brauner
elgier, 1, 2 und 3 Jahre alt,

veränderungshalber zu verkaufen.
Sauſed! s b. öbauſ e 1528 Rilelig, Holleben.

1 Kammröhrkeſſel 50 qm, KRöhreuheſſel 27 qm,
1 Dampfmaſchine 25-30 7, I Dehne' ſche Waſſerreinigung

alles in beſtem Zuſtande, preiswert zu verkaufen. Auskunft
giebt Wilhelm Göricke, Magdeburgerſtraße II.

ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, an das Staatsminiſterium zu

preußiſchen Eiſenbahnminiſter Eingaben abzuſenden, in welchen

Haus mit Garten,
Nähe Wittekind, mit 5000 Mk. An
;ahlung zu verkaufen. Off. unter
B. v. 7781 an Rudolf Mosse,
Halle a. S. (1538
Engl. Jagdhund,

Brauntiger, im zweiten Felde,
auf Jagd vorzüglich, in nur gute
Hände billig zu verkaufen. Neflekt.
erfahren näheres unter Z. W. 088
durch die Exped. d. Ztg.

2 gute 4jährige, bayriſche
Zugochſen

verkauft preiswert (1616
Freigut Engelsburg

bei Sangerhauſen.

Jeden Sonntag, früh 8 Uhr
Frischen Speck und
Dwiebeb-Kuchen,

F. Grundke, Wilhelmſtraße 3.

(1456

Kuh mit Kalb
verkauft Osmünde 10. (1630

Ein Paar vornehme braune

Wagenpferde,
a. 170 em Schultethöhe, jung, ohne
Fehler, wegen Ueberzahl verkäuflich.

Wie-zand, Königl. Landrat,
Zwethau b. Torgau a. E.

h WBrima Sast- Gerste
Golden Melon offeriert pro Zkr.
9,50 Mk. frei Station Mücheln od.
Carsdorf a. Unſtr. (1625

Joh. Magdeburg, Albersoda.
Muſter ſtehen auf Wunſch gern

zu Dienſten.

e eerernBrennkartoffeln.
Ca. 3500 Ztir. gute, geſunde

Vrennkartoffeln unt. Einſendung
einer 10 Pfd. Probe und Angabe
des Preiſes frei Station Gröbers
kauft Brennerei Osmünde.

e e 5
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Fwtttehe Bekannkmadnngen.
Bekanntmachung.St idtiſche Kommiſſionen.

Vau- Kommiſſion.Sitzung am Dieustag, den 3. Februar 1903, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionezimmer.

Tagesordnung:
1. Bau einer Mittelſchuſe Ecke Thor- und V. Vereinsſtraße.

2. Bewertung von Land, welches Stadtgemeinde und Gottesackerver
waltung gegenſeitig abtreten. 3. Antrag betreffend die Platzierung der
Zeitur ags Berichterſtatter im Stadtverordneten Sitzungsſaale 4. Land
erwers zur Richard Wagnerſtraße. 5. Ausbau der Schatz'ſchen Privat
ſtraße. 6. Benutzung von Mietsräumen im Grundſtück Rathausſtraße
Nr. 16 zu dienſtlichen Zwecken. 7. Hergabe und Vorbereitung eines
Platzes für das Robert Franz- Denkmal. 8. Beratung des Kapitel XIII,
Bauweſen, für 1903.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme der ſchulpflichtigen Kinder bei den hieſigen

a Mittel und evangeliſchen Volksſchulen findet in dieſem
ahre wie folgt ſtatt:

I. bei der Mädchen -Mittelſchule:
zZür das Schulhaus Große Steinſtraße 60 am 23. Februar

d. Js., für die Schulhäuſer an der Kloſter- und an der Olearius-
ſtraße am 24. Februar, und zwar an beiden Tagen nachmittags
von 2 bis 5 Uhr im Schulhauſe Große Steinſtraße 60 durch HerrnRektor Steger

II. a) bei der Knaben-Mittelſchule an der Charlottenſtraße
und an der Olegriusſtraße (Südbezirk)

am 23. und 24. Februar nachmittags von 2-5 Uhr im Schul
hauſe Charlottenſtraße 15, Zimmer 8 durch Herrn Rektor Grothe.

b) bei der Knaben- Mittelſchule an der Kloſterſtraſte
am 23. Februar nachmittags von 2 bis 5 Uhr in der Aula durch
Herrn Rektor Götze.
c) bei der Knaben- und Mädchen-Mittelſchule in Giebichenſtein

(Nordbezirk)
am 24. Februar nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Schulhauſe
Friedenſtraße 34 durch Herrn Rektor Götze.

Jn die unter IIa aufgeführken Schulen gehören die Schüler,
welche ſüdlich des Straßenzuges „Mansfelder-, Thalamtſtraße,

arkt, Rathausſträße., Hagen- und Meckelſtraße wohnen,
während die zwiſchen dieſem Straßenzuge und der nachbezeichneten
Grenzlinie wohnenden Schüler in die Mittelſchule an der Kloſter-
ſtroße einzuſchulen ſind.

Bei der Knaben- und Mädchen-Mittelſchule in Giebichenſtein
ſind alle diejenigen Kinder anzumelden, welche in der Burg-,
Lafontaine, Böck- und Roonſtraße und nördlich davon wohnen.
III. bei den evangeliſchen Volksſchulen mit Ausnahme der Schnle

in HalleTrotha am 16. Februar d. Js., nachmittags
von 2 bis 5 Uhr

und zwar
a) bei den Volksſchulen an der Neuen Promenade durch

Herrn Rektor Dr. Maennel für Knaben im Zimmer Nr. 3, für
Mädchen im Zimmer Nr. 5 des Erdgeſchoſſes.

b) bei den Volksſchulen in der Hermannſtraße durch Herrn
Rektor Graefe für Knaben im Zimmer Nr. 29, für Mädchen im
Zimmer Nr. 32 des Neubanes.

c) bei den Volksſchulen in der Taubenſtraße durch Herrn
Rektor Dr. Wohlrabe für Knaben im Zimmer Nr. 3 des Erd
geſchoſſes, für Mädchen im Zimmer Nr. 9 eine Treppe.d) bei den Volks ſchulen in der Leſſing und e e
durch Herrn Rektor Sommer für Knaben im Zimmer 3, für
Mädchen im Zimmer Nr. 4 des Schulhauſes Leſſingſtraße 13.

e) bei den Voltsſchulen in der Liebenauer- und Huttenſtraße
durch Herrn Rektor Köneke in der Volksſchule an der Liebenauer
ſtraße, und zwar bei den Volksſchulen in der Liebe nauerſtraße für
Knaben. in der unteren Turnhalle, für Mädchen in der oberen
Turnhalle, bei der Volksſchule in der Huttenſtraße für Knaben
und Mädchen im Rektorzimmer.bei den Volksſchulen am Böllbergerwege durch Herrn

Rektor Beck für Knaben im Zimmer Nr. 4, für Mädchen im

Zimmer Nr. 1. Jg) bei den Volksſchulen in der Frieſenſtraße und Frei-
imfelderſtraße durch Herrn Rektor Panſegrau, und zwar bei den
Volksſchulen in der Frieſenſtraße für Knaben im Zimmer Nr. 1
der Schule 13, für Mädchen im Zimmer Nr. 1 der Schule 14; beider Volksſchule in der Freiimfelderſtraße für Knaben im Zimmer
Nr. 1; für Mädchen im Zimmer Nr. 2

h. bei den Volksſchulen in der Drehhaupt und Olearius
ſtraße durch Herrn Rektor Penſeler für Knaben im Zimmer Nr. 3,
für Mädchen im Zimmer Nr. 5 des Schulhauſes Dreyhaupt-ſtraße 5, vart.

1i) bei der Knaben- Volksſchule in Halle- Giebichenſtein durch
Herrn Rektor Schneider im Schulhauſe Große Brunnenſtraße b.

k) bei der Knaben- und Mädchen- Volksſchule Halle- Cröllwitz
durch Herrn Rektor Schneider im Schulhaufe Schulberg 19.

bei der Mädchen- Volksſchule Halle- Giebichenſtein durch
Herrn Rektor Tietſch im Schulhauſe Große Brunnenſtraße 5.

m) bei der Volksſchule HalleTrotha durch Herrn Rektor
Tietſch im Schulhauſe Petersbergſtraße 90
für Knaben und Mädchen am 17. Febrnar, nachm. von 25 Uhr.

Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 30. September 1902
fünf Jahre alt geworden iſt.

Bei der Anmeldung ſind vorzulegen: der Jmpfſchein und der
Taufſchein, bei ungetauften Kindern anſtelle des letzteren die Ge
burtsurkunde.

Jm Uebrigen werden die zur Anmeldung Verpflichteten darauf
noch beſonders aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich durch Unterlaſſung
der Anmeldung der ſchulpflichtigen Kinder ſtraffällig machen, daß
aber in den Fällen, wo die ſchulpflichtigen Kinder bei den be
treffenden Herren Rektoren für Oſtern d. Js. bereits im voraus
angemeldet worden ſind, eine nochmalige Anmeldung an dem oben
begeirr7 Tage nicht erforderlich iſt.

Halle a. S., den 26. Januar 1903.
Die Schuldeputation. Staude.

Bekanntmachung.
Die Geſtellung der für die ſtändige Beſpannung der Fahr

zeuge der Berufsfenerwehr, des Kranken und eventl. des Ge-
fang euenTrausportwagens erforderlichen acht oder zehn Pferde
ſoll auf zwei Jahre vom 1. April cr. ab im Wege des öffentlichen
Wettbewerbes vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 14. Februar er., mittags 12 Uhr in
der Polizei Regiſtratur Rathhausſtraße 19, Zimmer 59 in ver
ſchloſſenem Umſchlage mit der Aufſchrift „Feuerwehrpferde“ abzugeben,

Bedingun Fi edaſelbſt liegen auch die Bedingungen zur Einſichtnahme und Unter Fiur. Bei ungünſtiger Witterung

findet die Auktion bei Dammköhler
ſchrift aus.

Halle a. S., den 28. Januar 1903.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.

Staucdle.

Die Pflaſterung der Straße entlang der Nordſeite am
Elektrizitätswerk- Grundſtück mit Kopfſteinen ſoll im Wege der
Wetthewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 4. trug vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureiche woſelbſt die Bedingungenausliegen, auch die Verdingung anſchläge entnommen werden
können.

Halle a. S., den 29. Januar 1903. 5
Der Stadtbaurat. Genzmer.

Verdingung.Die geſamten Arbelken und Lieferungen (ausſchließlich r

zur Erbauung von 2 Wohnhäuſern auf den Bahnhöfen Halle a. Sund Torgan ſollen in 2 Loſen zuſammen oder geteilt vergeben werden.

anlagen (Hofbefeſtigung, Einfriedigung, Müllgrube 2c.) für 12 Familien
am Babnhof Halle a. S.

Los II. Erbauung eines Wohnhauſes mit Waſchhaus und
Nebenanlagen (wie vor) für 6 Familien am Bahnhof Torgau.

Der Ausſchreibung liegen die in den Rezierung samtsblättern be
kannt gegebenen Bewerbungs bedingungen zu Grunde.

Verdingungsunterlagen werden, ſoweit der Vorrat reicht, gegen
poſt und beſtellgeldfreie Einfendung von 5,10 Mk. für Los I, von4,55 Mk. für Los II (nicht in Briefmarken) abgegeben.

Verſchloſſene und gehörig bezeichnete Angebote ſind bis zum Ver
dingungstermin, 21. Februar 1903, vormittags 11 Uhr nachhier, r 92, poſtfrei einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Bekannkmachung.
Die An und Abfuhr der Eil- und Frachtgüter vom Rahnhof, Halle

Los J. Erbauung eines Wohnhauſes mit Waſchhaus ünd Neben5

Klausthor für den jetzigen Santa Halle a. S. (qu: z ießlich Zrotba
und Kröllwitz) iſt weiter vom 1. Febr. ds. Js. ab Herrn Otto Weſt tphal
u folgenden Gebühren übertragen worden: Das Rollgeld beträgt

für die Abholung oder Zuſtellung
in der I. Zone:a) der Eil und Frachtgüter 10 Pfg ſür 50 kg mit einem Mindeſt-

betrage von 20 Pfg. für die Frachtbriefſendung,
b) der ſperrigen Güter, ſowie von Möbeln, Umzuggut und ätzenden

oder feuergefährlichen Gütern 15 Pfg. für 50 kg mit einem Mindeſthetrage
von 30 Pfg. für die Frachtbriefſendung

in der II. Zone:
a) der Eilgüter 15 Pfg. für 50 kg mit einem Mindeſtbeirage von

30 Pfg. für die Frachtbriefſendung,
b) der Frachtgüter 12 Pfg. für 50 kg mit einem Mindeſtbelrage von

Halle a. S. im Januar 1903.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des

Kaufmanns Reinhold Koven
alleinigenJnhaber der eingetragenen
Firma: „Georg Salomons
Nachfolger“ zu Halle a. S.,Merſeburgerſtraße 151, wird heute

am 29. ganugr 1903, vor-mittags 12 Uhr das Konkurs
verfahren eröffnet.
Der Kaufmann Hugo Schmidt

in Halle a. S., Herder ſtraße 5,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 8. März 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchblußfaſſung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubiger Ausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in
8 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenſtände auf den
28. Februar 1903, vormittags10 Uhr und zur Prüfung der
angemeideten Forderungen auf den
20. März 1903, vormittags
10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haden oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
geben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Beſttze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge-
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 24. Februar 1903 An-
zeige zu machen.

Halle a. S., den 29. Jan. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkunrsverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Bruno
von Schütz in Halle a. S. wird
nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgeboben

Halle a. S., 23. Januar 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt- 7.

Jn unſer Handelsregiſter Ab-
teilung A iſt bei der unter Nr. 3
eingetragenen Firma: Chriſtiau
Schröder, Löbejün eingetragen
wordenPerſönlich haftende Geſell-

ſchafter: Kauſmann Chriſtian
Schröder, Kau fmann Adolph
Müller, beide zu Löbejün.
Rechtsverhältniſf ſe:

Offene Sandels geſellſchaft.
Der Kaufmann Adolph Mülier
aus Löbejün iſt. in das Geſchäft
aks perſönlich haftender Geſel (l
ſchafter eingetreten.
Die Geſellichaft hat am
Oktober 1902 regonnen.
Löbejün, den 29. Januar 1903.
Königliches Amtsgericht.

Holz Auftion.
Dienstag, den 3. Febrnar,

von vormittags 9 Uhr ab ſollen
in der Niederſchmoner Wüſſte
(GemeindeWald) a Ort und

Stelle: (1229332 fichtene Stämme 1t9 00 Feſtm.

11 eichene 2,39
3 buchene 1,497 birkene 1,83321 Fichten-Stangen 1

87 II599. a III10 r IV.23 Eichen III1 Mtr. eichene Knüppel
12 ſichtene2 FichtenScheit
10 Eichen- Neiſig

387 Fichten- Reiſig
meiſtbietend. verkauft werden.
Schlag befindet ſich dicht am
Mühlweg an der Ziegelrodaer

in Ziegelroda ſtatt.
Der Orlevorſtand.

eroeroereèreèeèerreeeèzètètètmae a

Verkaufe mein in Thüriugen,
unweit der Städte Erfurt, Gotha
und Arnſtadt in frequentem Orte

mit Eiſenbahnhalteſtelle gelegenes

r Ritterant k.mit ca. 400 Morg. beſtem Boden,
eigener Jagd, faſt durchweg neuen
Gebäuden, bei 100000 Mk. An-
ahlung. Nähere Auskunft erteilt

Königliche Eiſenbahn- Betriebs Juſpektion 2.

Guksverkänfe.

Günſtige
Kaufgelegenheit.
Die unterzeichnete Ge
ſchäftsſtelle verkauft
Güter der Landbank-
Berlin in jeder Größe,
Prov. Poſen, Oſt- und
Weſtpreußen, nur fert.,
rentable Güter mit
reichl. Jnventar, ge
nügenden Erntevor-
räten, gut. Gebäuden u.
Saaten in beſter Ver
kehrslage. Langjährig
geordnete Hypotheken
verhältniſſe.

Ausführliche Anſtel-
lungen ſowie jede weit.
Auskunft erteilt b. An
gabe näh. Wünſche i. Be
zug a. Anzahl. pp. koſtenl.
Die Geſchäftsſtelle für
die Landbauk in Brom-
berg, Bahnhofſtr. 44.

Wegen anderer Unternehmungen
verkaufe mein an Chauſſee in
beſter Gegend Mafurens gelegenes

ſelbſtändiges (1220
Gut.

850 Morgen groß, durchweg klee,
ca. weizenfähig, drainiert, mitguten Gebäuden u. kompl. Inventar,
für den feſten Preis von 140000
Mark im ganzen oder auch geteilt.

Nur Seloſtkäufer bitte ich, ſich
unter iige T. d. 070 an die
Exped. d. Ztg. zu wenden.

Ritterguts
Verkauf.

20 Minuten von Stadt und Bahn,
allerbeſter Boden. Grundſteuer-
Reinertrag ca. 7800 Mk. Gebäude
gut, alles komplett, ſehr billige
Hypothek (Sparkaſſe). Anzahlung
80 bis 90090 Mk. (1632

Offerten erdeten unter Z. I. 099
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein herrliches
Reſtaurgt.- Grundſtück
mitten im Park gelegen, Sommer-
und Wintergeſchäft, das beſte am
Platze, jeden Sonntag Tanz-
vergnügen, im Sommer Sonntags
und Donnerstags Konzert, vom
Mai bis September Sommer-
fremde wohnend, bei leidlicher An
zahlung zu. verkaufen. Preis
132 000 W. Offerten unter Z. F.
050 an die Exped. d. Ztg.

Villa-Vorkauf.
Haſſerode a. Harz.

Beabſichtige prränderungsbalber
meine vor drei Jahren neuerbaute
Villa mit acht heizbar. Zimmern,
der Neuzeit entſprechend eingerichtet,
mit Gas- und Waſſerleitung,
Vorder- und Hintergarten ſofort
zu verkanfen, ev. 1. April d. Js.
i. ganzen z. vermieten.

Haſfſerode, Bismarckſtraße 2

25 h r die Frachtbrieſſendung,r ſperrigen Eil- und Frachtgüter, ſowie von Möbeln, UNmzuggut
und äpenden oder feuergefährlichen Gütern 15 Pfg. für 50 kg mit einem

Mindeſtbetrage von 40 Pfg. für die Frachtbriefſendung.
Die Grenze zwiſchen Zone I und II wird gebildet durch den Straßen

zug Mühlweg, Bernburgerſtraße, Reilſtraße, Blumentbalſtraße, Kronprinzen
ſtraße, Hardenbergſtraße und von Nr. 10 der Deſſauerſtraße bezw. Infanterie
kaſerne an nach ſtadtauswärts. Zur Zone I gehören die ſüdlich und zur
Zone II die nördlich von der Grenzlinie liegenden Straßen mit der Maß
gabe, daß Mühlweg und Bernburgerſtraße noch zur Zone I und die übrigen
in der Grenzlinie angegebenen Straßen zur Zone II rechnen. Die Roll-
geſchirrführer haben ein Verzeichnis der An und Abfuhrgebühren bei ſich
zu führen und auf Verlangen vorzuzeigen. Die Benachrichtigung über
ankommende Eil- und Frachtſtücgüter findet wie bisher nur ſtatt,
ſobald die Selbſtabholunz oder die Abholung durch dritte bei der Eil bezw.

Güterabfertigungsſtelle, mittels beglaubigter ſchriftlicher Erklärung, zu der
ler en Verlangen unentgeltlich verabfolgt n
wir twaige geltend zu wmachende Erſatzgegen Herrn Otto Westphal anſprüche aus dem Rollfuhr-
geſchäfte werden von der Eiſenbahn -Betriebsleitung geregelt.

Halle g. S., im Januar 1903.Halle Hettſtedter bahn
Bekanntmachung.Auf Grund der Nr. C der Bedingungen über die Aufnahme der An

leihen der Knoppſchafts-Berufsgenoſſenſchaft vom 1. März 1893 und
15. Dezember 1894 kündigt der Vorſtand der Sektion IV obiger Berufs
genoſſenſchaft hiermit zum I. Juli 1903 die noch im Umlauf befind
lichen Schuldverſchreibungen der obigen beiden Anleihen.

Die Einlöfung dieſer Schuldverſchreibungen zum Nennwerxte erfolgt
vom 1. Juli 1903 ab bei

Hermann Arnhold Co,, Bank-Kommandit-Geseilschaft,
bei dem Halleschen Bank- Verein von Kußsch, Kaempf Co.,

SBanckhause t. F. Lehmann,

Bankhause Reinhold Steckner, (48ſämtlich in Hale a. S.
Die Verzinſung endet mit dem 39. Juni 1903. Mit den Schuldver

ſchreibungen ſind gleichzeitig die Anweiſungen zur Ausgabe der Zinsſcheine
der 2. Serie abzuliefern.

Berlin u. Halle a. S., den 27. Dezember 1902.
Der Vorſtand der Knappſchafts Seruſsgenoſenſchaſt.

Jn Vollmacht: Fabian,Vorſitzender des Vorſtandes der Sektion IV.

Wegen Abgabe der Pachtung findet auf Amt Möckern b. Magdeburs

am on abens, den 14. Februar ds. Js.,
Vormettag von 9 Uhr an ſtatt.

Trotz vieler Anfragen werden wie bisher prinzipiell keine Zucht
ſauen vorverkauft, damit die Auktion eine reiche Auswahl bietet. Die
Zudt beſteht hauptſächlich aus veredelten Landſchweinen, jedoch
auch aus anderen beliebten Original und KreuzungsTypen (z. B. der
großen weißen Raſſe, Yorkſhire-, Meißner-, Marſch-Schweinen), dieteils aus den renommierteüten Hochzuchten angekauſt und weitergezüchtet

ſind. Die Herde iſt ſtändig auf Weide gehalten worden und nie
verſeucht geweſen. Die Königliche tierärztliche Hochſchule Berlinbezieht deshalb ſeit Jahren Verſuchstiere aus dieſer Zucht. Der harten
Aufzucht verdanken die Individuen eine feſte Konſtitution, aus
gezeichnete Freßluſt und große Fruchtbarkeit, ſodaß die Ferkel
und Pölke (nur ſolche kamen zum Verkauf) in faſt allen Gegenden
Deutſchlands guten Abſatz fanden. Der geſamte gegen Barzahlung
zur Aultion kommende Beſtand beläuft ſich aufgroße Zuchteber,

96 bewährte Zuchtfauen, teils ſäugend, teils tragend,
ca. 300 Ferkel und Pölke. darunter ſehr gute Eber für Zuchtzwecke.

Vie Zuchttiere kommen einzeln, die Ferkel. und Pölke nach Wunſch
zur Auktion. Die event. Verlädung per Bahn wird beſorgt. Nähere
Aukftionsbedingungen werden bier bekannt gemacht. Gefl. Anfragen
werden gern beantworket. Züge: Ab Magdeburg 7.30 V., Biederis(Anſchluß von Berlin und Zeroſt) 7.49 V., WMöckern an 8.34 V., dann
4 Minuten zu Fuß bis zum Gute. (Reſtam ant daſelbſt.

Jin Auſchluß an dieſe Auklion gelangen noch zur Verſteigerung:
5 Reit- und Wagenpferde, 1 offener Kutſchwagen, I Dog-eart, verſchiedene Geſchirre, ein Automobil 3 H. (Voiturette)

in beſtem Zuſtande und einige andere Sachen.

Aint Möckern, Bez. Magdeburg.

Pachtabstand.
Die von mir innehabende 43Magd. Morgen umfaſſende Pian

pachtung in einem größeren Kirch-
dorfe Vorpommerns, 4 Kilom. vonKreisſtadt und LVahn, dicht an
einer euerbauten Chauſſee belegen,
will ich mit Genehmigung des
Königlichen Konſiſtoriums abſtehen.
Reflektanten wollen Offerten unter
A. G. 12 an das Kreiswochenu-
blatt in Grimmen, Vorpommern,

ſenden. (15 29
3-—-4000 Ctr. gute

Speiſekartoffeln,
ſofort verladbar, abzugeben (1422

Strener trag e 28,

Von heute Vomnaſenſ,1 31. d. M.

J ab habe ich ſchon wieder eiue Auswahl S

däniſcher, Holſteiner und
belgiſcher Arbeitspferde

zu ſehr ſoliden Preiſen S
zum Verkauf ſtehen.

x eyer Salomon.i a1Ie a. S.
Dorotheuſtraſte 7,8.

Telephon 21 i F.

Ein grherer Poſten
ZuckerrübenSamen, 1902er Ernte,
von hervorragender Beſchaffenbeit und Keimfähigkeit, welcher für diein Konkurs geratenen Licht'schen r e
(G. m. b. H.) angebaut war, iſt zu verkanfen. Ebenfo 4 Morgen
gut erhaltene Stecklinge aus derſelben Zucht. Rübenſamenzüchtern

ſchwiegenheit zugeſichert.

ßechtsanwalt Or, Mueller in Goethe. J Vorderhaus vart. Eismannsdorf d. Niemberg (Frov. Sachſen). R. Rehfelä.
wird, auch wenn das Geſchäft nicht perfekt wird, n
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